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Keues in Kürze.
Reichspräſident v. Hindenburg hat geſtern

abend Berlin verlaſſen, um ſich nach Oldenburg
und Wilhelmshaven zu begeben. Er wird alſo,
wie von vornherein mitgeteilt wurde, zu dem
Stahlhelmtag nicht in Berlin ſein.
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Laut Monatsbericht der Reichspoſt für März
ſind nach überſchläglichen Ermittlungen die Ge-
ſamteinnahmen um rund 100 Mill. RM. hinter
dem urſprünglich geſchätzten Soll zurückgeblieben.
Die Ausgaben ſind dementſprechend eingeſchränkt
worden. Jm Reichspoſtminiſterium ſchweben zur-
zeit Erwägungen über eine Erhöhung der Poſt
gebühren. Eine Vorlage an den Verwaltungsrat
der Deutſchen Reichspoſt wird vorbereitet. Die
Einzelheiten der geplanten Neuregelung ſind noch
nicht feſtgeſtellt.
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Der polniſche Weſtmarkenverein hat an alle
deutſchen Eltern in Kattowitz Flugblätter
verſandt, in denen die Minderheitsſchule ver-
ächtlich gemacht wird, und die Kinder, die die
deutſche Schule beſuchen, als künftige Staats-
feinde bezeichnet werden.

Jn Altrepten wurde der Spitzenkandidat der
katholiſchen deutſchen Partei für die Nachwahlen
des kommenden Sonntags von der polniſchen
politiſchen Polizei ohne Angabe von Gründen
verhaftet.

Der deutſche Volksbund in Kattowitz über-
reichte dem Präſidenten Calonder eine Beſchwerde
wegen der polniſchen Agitation gegen die deutſche
Minderheitsſchule.

J

Wie das offizielle Organ der Zentrumspartei
die Berliner „Germania“ meldet, wurde am
Donnerstag der bayriſche Finanzminiſter, Kraus-
neck, von Erzbiſchof von Neuyork, Kardinal Hayes,
empfangen.
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Wie der „Vorwärts“ erfährt, hat der Reichs
tagspräſident Loebe (Soz.) den Präſidenten
Coolidge gebeten, die zum Tode verurteilten
italieniſchen Anarchiſten Sacco und Vancetti vor
der Hinrichtung zu bewahren. Daß der ſonſt
ſo zurückhaltende Loebe ſich für dieſe Anarchiſten
einſetzt, iſt bezeichnend dafür, wohin die Sympa-
thien ſelbſt der gemäßigten Sozialdemokraten
gehen.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in der
ſowjetruſſiſchen Ukraine in der Zeit vom Januar
d. J. bis jetzt im ganzen 200 Kirchen und
36 Synagogen geſchloſſen worden. Die Be-
völkerung hät ſich dieſer Maßnahme aufs heftigſte
widerſetzt und die Prieſter haben an die Regierung
eine Petition eingereicht, daß die Schließung
wieder aufgehoben werden ſoll. Die Petition iſt
bisher unbeantwortet geblieben. Ein neues
Zeichen der ruſſiſch- ukrainiſchen Gegenſätze.
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Aus Ungarn verlautet zuverläſſig, daß der
Abſchluß eines ungariſch-polniſchen und ebenſo
eines italieniſch-polniſchen Freundſchaftsvertrages
bevorſtehe. Bei letzterem wirke Jtaliens neuer
Verbündeter, Ungarn, als Vermittler.

Der engliſche Thronfolger Prince of Wales iſt,
aus Madrid kommend, in Paris eingetroffen.

x

Das Marinearſenal von Breſt wird in den
nächſten Tagen ein Schweſterſchiff des dieſe Woche
vom Stapel gelaſſenen franzöſiſchen Kreuzers
„Suffren“ auf Kiel legen.
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Jnmm engliſchen Oberhauſe wurde die Vorlage,
die die ſeit Kriegsende gültigen Einſchränkungs-
beſtimmungen für den Aufenthalt von Ausländern
in England dauernd macht, in zweiter Leſung
mit einem Abſtimmungsergebnis von 58 38 an
genommen. Und das zu der gleichen Zeit, wo
auf der Weltwirtſchaftskonferenz Beſeitigung aller
Behinderungen des Verkehrs gefordert wird. Dort
die Worte, hier die Taten.

J

Jn Waſhington wird nochmals die Kriegs
ſchuldenkontroverſe mit England als erledigt be-
zeichnet und die engliſche Kriegsſchuldennote
-taktlos und nahezu unverſchämt“ genannt.
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Nach Neuyorker Meldungen hat der Ober-
defehlshaber der Liberalen in Nicaragua den
amerikaniſchen Truppen ſeine Unterwerfung an
geboten.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Peking:
Das Kriegsgericht hat gegen weitere 33 Sowjet-
ruſſen das Todesurteil gefällt wegen Vor-
bereitung des Hochverrats. Tn Peking und ganz
Nordchina hat die militäriſche 3wangs-
aushebung aller Männer von t 8 bis
49 Jahren begonnen.

Merſeburg, den 7. Mat 1927

Der Titel „Evangeliſcher Biſchof“ abgelehnt.
Die in Berlin tagende Generalſynode hatte

geſtern einen „großen Tag“. Die ſeit der An-
nahme der neuen Kirchenverfaſſung im Jahre
1922 die Oeffentlichkeit lebhaft beſchäftigende
„Biſchofsfrage“ ſtand vor der Entſcheidung. Der
Zuſchauerraum war überfüllt. An den Eingängen
ſtauten ſich die Menſchen.

Abgeordneter Senatspräſident Dr. Preiſer be-
richtete über die eingehenden Verhandlungen des
Verfaſſungsausſchuſſes. Der ihm vorliegende Ge
ſetzentwurf des Kirchenſenats ſieht bekanntlich den
Erſatz der Amtsbezeichnung „Generalſuperinten-
dent“ durch die Amtsbezeichnung „Evangeliſcher
Biſchof“ vor.

Das Ergebnis der Ausſchußberatungen war ein
negatives. Die entſcheidenden Paragraphen des
Entwurfes wurden abgelehnt. Eine Eingabe mit
92 Unterſchriften von Mitgliedern des Hauſes
regte die Einführung einer neutralen Amtsbezeich-
nung an. Sämtliche dafür vorgeſchlagenen Titel:
„Landeskirchenrat“, „Landesprobſt“, „Kirchen-
probſt“, „Prälat“ wurden jedoch im Verfaſſungs-
ausſchuß abgelehnt, ebenſo der Titel „Evange-
liſcher Biſchof“ für den geiſtlichen Vizepräſidenten
des Oberkirchenrates ſowie der Titel „Dekan“ als
Erſatz für den Superintendenten.

Jn der Generaldebatte ſprach als erſter Red
ner Miniſterialdirektor Schultz (Berlin-Friede-
nau) im Namen eines Teiles der Poſitiven Union
gegen den Biſchofstitel. Abgeordneter Univer-
ſitätsprofeſſor D. Deißmann (Berlin), einer der
Hauptvorkämpfer der Biſchofsfreunde, empfahl im
Namen einer großen Anzahl von Mitgliedern des
Hauſes die Annahme des Entwurfes in der vor
liegenden Faſſung.

Die Abſtimmung.

Am Schluß der Generaldebatte über das
Kirchengeſetz betr. Amtsbezeichnungen (Biſchofs-
frage) wurde die Einführung der Amts

bezeichnung „evangeliſcher Biſchef“ an Stelle
der Amtsbezeichnung „Generalſuperintendent“
in namentlicher Abſtimmung mit 109 gegen 103
Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt.

Ebenſo wurde der S 3 des vorliegenden Ge
ſetzentwurfs, der dem geiſtlichen Vizepräſidenten
des evangeliſchen Oberkirchenrates den Titel
„evangeliſcher Biſchof“ beilegt, ſowie S 1, der
an Stelle des Superintendenten die Amts-
bezeichnung „Dekan“ deckt, von der General
ſynode abgelehnt. Damit iſt das ganze Geſetz
in zweiter Lefung gefallen. Die dritte Leſung
wird heute ſtattfinden.

Hindenburg als Gaſt der Generalſynol e.

Zu einem geſelligen Beiſammenſein hatten ſich
die Mitglieder der zurzeit in Berlin verſammelten
Generalſynode der Evangeliſchen Kirche der alt-
preußiſchen Union am Donnerstagabend im
Bürgerſaal des Schöneberger neuen Rathauſes
zuſammengefunden. Reichspräſident v. Hinden-
burg hatte durch perſönliches Erſcheinen ſein
Intereſſe für die Arbeiten der oberſten Kirchen
vertretung bekundet. Er wurde von dem Vor-
ſitzenden der Generalſynode, D. Winckler, und den
beiden ſtellvertretenden Vorſitzenden, D. Wolf
(Aachen) und Graf Senydlitz, empfangen. Als
Gäſte waren ferner zugegen der Reichsminiſter
des Jnnern Dr. v. Keudell und der Reichs
verkehrsminiſter Dr. Koch. Der preußiſche Kultus
miniſter war durch Miniſterialdirektor Trendeley-
burg und Miniſterialrat Stalmann vertreten.
Unter den Ehrengäſten bemerkte man ferner den
Rektor der Univerſität, Dr. Triepel, den Dekan
der theologiſchen Fakultät, Dr. Titius, den Präſi
denten und die Mitglieder des Evangeliſchen Ober-
kirchenrates, die Mitglieder des Deutſchen Evan-
geliſchen Kirchenbundamtes ſowie zahlreiche Vex
treter der Preſſe.

Auftakt zum Stahlhelmtag in Berlin.
Bereits am geſtrigen Freitag ſind zahlreiche

Abteilungen des Stahlhelm in Berlin angekom-
men und in ihre Quartiere gebracht worden.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt es
dabei zu keinerlei Zwiſchenfälle gekommen. Die
eigentliche Stahlhelmtagung nahm ihren Anfang
mit einer Schulungstagung, die von Herrn von
der Lippe eröffnet wurde. An Stelle des er-
krankten Landeshauptmanns Dr. Scheidl nahm
Chefredakteur Kayſer aus Hamburg hiernach das
Wort zu einer Geſchichtlichen Darlegung über den
großdeutſchen Gedanken. Der Redner betonte ins
beſondere, daß in der Behandlung der Oſtfragen
alle Entwicklungsmöglichkeiten Deutſchlands für
die Zukunft lägen.

Hiernach ergriff der Bundesführer des
Stahlhelm, Seldte, das Wort zu einer An
ſprache, in der er ausführte, daß Deutſchland vor
läufig beim Föderalismus bleiben müſſe. Ob
Deutſchland in hundert oder 150 Jahren Ein
heitsſtaat ſein ſolle, das könn. man der kommen-
den Generation überlaſſen. Sodann erklärte er,
daß der Stahlhelm nach Berlin gekommen ſei, um
den Berlinern zu zeigen. daß der Stahlhelm wie
früher auch jetzt noch eine große vaterländiſche
Aufgabe habe. Der Stahlhelm ſei das ſtärkende
Element, das dem Weicheiſen des deutſchen Vol-
kes im letzten Augenblick ſeines Schmelzprozeſſes
zugeſetzt werden müſſe.

Geſtern abend fand in Berlin unter
ſtarker Beteiligung die öffentliche Kundgebung
des „Stahlhelm“ in der Philharmonie ſtatt. Unter
den zahlreichen Anweſenden ſah man viele höhere
Offiziere des alten Heeres und der Marine in
Uniform und Zivil. Unter anderem den General
leutnant v. Cramon, Exz. v. Lüttwitz, Kapitän
Ehrhardt, Frhr. v. Watter, weiter eine ganze
Reihe von Parlamentariern, darunter den Grafen
Weſtarp und den Präſidenten des Reichsland-
bundes, Graf Kalkreuth. Der Bundesführer Seldte
ſprach über die Ziele des „Stahlhelm“ und be-
zeichnete als Zweck des Berliner Stahlhelmtages,
das rote Berlin für den nationalen Gedanken zu
gewinnen.

Das Aufmarſchprogramm.
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltungen wird der

Frontſoldatenappell im Luſtgarten, der am Sonn
tag, dem 8. Mai, um 1 Uhr beginnt, ſtehen. Die
Kolonnen des Stahlhelms werden ſich im wo
lichen auf ſechs Anmarſchſtraßen nach dem Luſt-
garten bewegen. Zw igen
durch die Uhlandſtraße, Faſanenſtraße nach der

Berliner Straße in Charlottenburg, wo ſie ſich

Zwei Abteilungen marſchieren

mit einem Zuge vereinigen, der vom Schloßgarten
in Charlottenburg kommt. Gemeinſam marſchiert
dann die Kolonne vom Bahnhof Tiergarten über
Bahnhof Bellevue nach Alt-Moabit durch die
Jnvalidenſtraße bis zur Chauſſeeſtraße, ſchwenkt
dann in die Oranienburger Straße ein, um durch
die Kleine Präſidentenſtraße in den Luſtgarten
zu gelangen. Ein weiterer Zug kommt durch die
Schönhauſer Allee, ein dritter durch die Greifs-
walder Straße, Prenzlauer Berg und die Kaiſer-
Wilhelm-Straße. Ein weiterer Zug bewegt ſich
von der u Allee über den Schleſiſchen
Bahnhof, Molkenmarkt, Poſtſtraße nach dem
Luſtgarten. Die Teilnehmer, die aus RNeukölln
kommen, marſchieren durch die Admiralſtraße,
Dresdener Straße, Breite Straße nach dem Schloß-
Pr. Schließlich marſchiert von der Yorck- bzw.

elle-Allianceſtraße durch die Baruther Straße,
Alte Jakobſtraße, Lindenſtraße, eruſalemer
Straße eine Kolonne nach dem Platz am Zeug-
haus. Der Rückmarſch der Kolonnen erfolgt auf
dem gleichen Wege.

Vorbereitungen der Kommuniſten.
Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag

ſind von den Kommuniſten und dem Roten Front-
kämpferbund an zahlreichen Stellen der Stadt,
an Häuſerfronten, auf den Bürgerſteigen uſw.
mit Schablonen Jnſchriften hergeſtellt worden,
wie: „Nieder mit der Stahlhelmveſt!“, „Nieder
mit dem Rechtsgefindel!“ uſw. Während es den
Tätern in den meiſten Fällen gelang, im Schutze
der Dunkelheit zu entkommen, nahm die r
vor dem Hauſe Schwedterſtraße 26 einen Arbeiter
Bruno Grundmann feſt. bei dem Pinſel und rote
r ſowie ein Totſchläger gefunden wurden.

rundmann, der Mitglied des Roten Front-
kämpferbundes iſt, wurde feſtgeſtellt. während
ſeine Begleiter zu entkommen vermochten

80 120 000 Kommuniſten
unterwegs nach Berlin.

Dem Verbot der kommuniſtiſchen Gegen
demonſtration am 8. Mai iſt prompt der Ve-
ſchluß der radikalen Betriebsräte gefolgt, daß
keine Abſage des Kommuniſtenaufmarſches nach
Berlin am 7. und 8. Mai mehr möglich ſei.
80 000 bis 120 000 Kommuniſten ſeien bereits
auf dem Wege nach Berlin. Jedenfalls beſagt
dieſe Ankündigung, daß die Kommuniſten ſich
vorläufig dem Verbot des Polizeipräſidenten
nicht fügen werden. Jm Norden und Oſten der
Reichshauptſtadt ſind tatſächlich Hunderte von
Verſammlungs und Tanzlokalen für die Unter
hringung der kommuniſtiſchen Gäſte in Vereit
ſchaft geſetzt.
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Weltwirtſchaftskonferenz.

Jn Genf wird ſchon wieder einmal Theater
geſpielt: „die Weltwirtſchaftskonferenz“, die genau
ſo „vorläufig“ iſt, wie die ſoeben vom politiſchen
Weltſpielplan abgeſetzte „Abrüſtungskonferenz“.
Auch ſonſt ähneln ſich beide Komödien: in beiden
werden große, feierliche Reden geſchwungen, die
von ſehr vielen vollſtändig ernſt genommen wer-
den und zu denen die Regie lächelt, und beide
Stücke haben ein gemeinſames Motiv: es liegt
ihnen die ſehr richtige Anſchauung zugrunde, daß
eigentlich das geſchehen müßte, was da in all den
ſchönen Reden über Abrüſtung und Weltwirtſchaft
gefordert wird.

Aber leider ſind die Reden eben nur Worte,
und wenn ſie gedruckt werden, Makulatur. Wenn
es den Völkern, oder richtiger ihren Leitern, der
großen Weltregie, wirklich ernſt wäre, gäbe es
eine furchtbar einfache Formel, die nur ange
nommen und durchgeführt zu werden brauchte:
„Jede praktiſche Beſchäftigung mit Außenpolitik
wird bei Todesſtrafe verboten.

Das würde mit einem Schlage zur Folge
haben, daß die Welt in vollſter Ruhe und tiefſtem
Frieden ihren Geſchäften nachgehen und ſich un
geſtört und mit herrlichſten Erfolgen allen Kultur-
aufgaben widmen könnte, kurz, däß das goldene
Zeitalter käme. Nur leider kommt dieſes Geſetz
und alſo auch das goldene Zeitalter nicht, weil

das Raubtier Menſch im Ernſte gar nicht den
Frieden und die Ruhe will und immer neue An-
läſſe oder Vorwände et, um Außenpolitik zu
treiben und damit ſi? nd ſeinesgleichen immer
von neuem Unruhe, Unfrieden und Schwierig-
keiten zu bereiten.

Die Menſchen und die Weltgemeinſchaft der
Völker, die wirklich handeln, wie es vernünftig
und gut iſt, müſſen erſt noch erfunden werden.
Einſtweilen tun ſie nur ſo: auf dem Welttheater
in den Weltkonferenzen.

Schutzzoll oder Freihandel?

Alle Redner der Weltwirtſchaftskonferenz ver
langen Beſeitigung der Schutzzollſchranken. Ganz
vorzüglichh! Nur leider: wenn Freihandel an
Stelle von Schutzzoll tritt, werden die wirtſchaft
lich weniger tüchtigen Völker von den tüchtigen
wirtſchaftlich überrannt, verarmen, kommen in
Hörigkeit, gehen ſchließlich zugrunde. Genau, wie
das innerhalb der Völker mit den einzelnen ge
ſchehen würde, wenn man das Pendant zu der
Freihandelforderung, jene andere ſo ſchön demo
kratiſch klingende Forderung verwirklichte: „Freie
Bahn dem Tüchtigen.“

Jedenfalls kann man es den nicht germaniſchen
Völkern nicht verargen, wenn ſie ſich von den
drei großen germaniſchen Völkern: den Deutſchen,
den Engländern und den Nordamerikanern, dieſen
drei Ausbünden wirtſchaftlicher Tüchtigkeit, nicht
durch Verzicht auf Schutzzölle in aller Ruhe und
Frieden um ihr Geld und Gut, Beſitz, Macht und
ſchließlich um ihre ſtaatliche Exiſtenz und ihre
Kultur bringen laſſen.

Dieſe Forderung „Freihandel!“ iſt das revo-
lutionärſte, was es gibt, es würde ſämtliche
beſtehenden wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Ord-
nungen umſtürzen und ſchließlich zu einer
„Diktatur des Proletariats“ wie in Sowjet-
rußland führen, d. h. daß die „Tüchtigſten“ als
abſolute Tyrannen über die wenigen Tüchtigen
herrſchen, nur daß nach dieſer „Weltrevolution“
die Diktatoren und das Proletariat nicht Einzel-
weſen, ſondern ganze Nationen, herrſchende und
beherrſchte Nationen, ſein würden.

Weder Frankreich und andere induſtriell noch
weniger leiſtungsfähige Völker, noch Jtalien, ja
nicht einmal das an induſtrieller Tüchtigkeit den
Amerikanern und Deutſchen ſchon nicht mehr ge-
wachſene England werden ſich ernſtlich auf die
ſchönen Forderungen der Weltwirtſchaftskonferenz
einlaſſen. Sie werden das genaue Gegenteil auch
weiter und vermutlich immer mehr tun, werden
Jollſchutzmauern und alle möglichen Hinderniſſe
des Wirtſchaftsverkehrs aufrichten: ganz einfach
aus Selbſterhaltungstrieb.

Wohin dieſe den frommen Wünſchen ſo ent
gegengeſetzte Praxis ſchließlich führen wird, ver
mag niemand zu ſagen. Aber ſchwerlich zu dem,
was alle Welt erſehnt, zu Wohlfahrt und
Frieden.

Krieg oder Frieden?

Man könnte ſogar meinen, daß dieſe Praxis
unvermeidlich zu neuen, großen Kriegen führt.
Denn auf die Dauer ſind Zollmauern uſw., die
die ſchwachen Völker errichten, ſchwerlich ein ge
nügendes Mittel, um die exploſiven, nach Aus-
dehnung drängenden Kräfte der ſtarken Völker
einzudämmen. Tatſächlich iſt die Welt ja auch
z. B. trotz aller Genfer Komödienſpiele ſo voll
von Kriegsgefahr wie kaum je zuvor. Trotzdem
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wenn die Welt nur mit ein wenig Vernunregiert wird, was freilich keineswegs feſtſteht

an 7 kaum zu denken. Denn Krieg weſſen
wen

Krieg Englands gegen Sowjet
rußland Wenn die Engländer ihn wollten,
hätten ſie ihn längſt haben können. Natürlich
gibt es maſſenhaft Fanatiker und Narren in
England, die ihn wollen. Vielleicht werden ſie
es auch dahin bringen, denn „Verſtand iſt ſtets bei
Wenigen nur geweſen“. Und noch größere Narren,
die für die Engländer freiwillig ihre Haut zu
Markte tragen, würden ſie in Polen, Rumänien
und in der ganzen Welt genügend finden. Aber
noch herrſcht in England unter dem Deckmantel
der Demokratie die alterfahrene ariſtokratiſche
Herrenſchicht. Und dieſe dürfte im Weltkrieg viel
gelernt haben:

1. daß Krieg ein ſchlechtes Geſchäft iſt,
2. daß Krieg die Maſſen ans Ruder bringt,
3. daß Propaganda und Geld beſſere Waffen

als Tanks und ſchwere Geſchütze ſind.
Uns will ſcheinen, daß England weder gegen

China, noch gegen Rußlond Krieg führen wird,
ondern daß es Ching mit Geld und guten
orten und ſchlauer Dipomatie verſöhnen und

Rußland mit Geid und guten Worten, mit Auf
ruhr- und Wirtſchaftspropaganda und noch
ſchlauerer Diplomatie nicht verſöhnen, ſondern
zerteilen und dadurch

1. unſchädlich und
2. m engliſchen Handel zugänglich machen

wird.
Der altbewährte Grundſatz divide et impera“

S (teile und herrſche) iſt den Engländern doch
wahrhaftig geläufig, und die Ukraine und
Kaukaſusländer, mit denen Großrußland ſteht
und fällt, bieten ſich dieſer Politik ja geradezu
wie auf dem Präſentierteller dar.

Uebrigens hatte ſich die famoſe Abrüſtungs-
konferenz doch wohl dahin geeinigt, daß „Propa-
ganda zur Verhütung des Krieges“, von Flug
zeugen als Flugſchriften über fremdes Land ab
geworfen, beſonders empfehlenswert ſei. Da man
in den letzten Monaten und Wochen in aller Welt

außer in Deutſchland eine auffällige Zu

nahme der Maßregeln gegen den Kommunismus
und als Antwort Sowjetrußlands eine ver
ſtärkte Agitation des Kommunismus beſonders
auch in Deutſchland beobachten konnte, wird
es vielleicht bald ſo weit ſein, daß dieſe „Propa
ganda zur Verhütung des Krieges“ gegen und
in Sowjetrußland einſetzt und den Zerfall dieſes

Vielleicht könnte Frankreich dieſes ſchlaue
Völkerbundsſpiel Englands hintertreiben, indem
es ſich auf die Seite Sowjetrußlands ſtellt. Aber
daran glauben wir nicht ſo recht. Denn Frank-
reich iſt gegen England faſt machtlos: es hat
nämlich, wenn England den Ozean ſperrt, kein
Petroleum bezw. Benzin, ohne das der moderne
Krieg noch weniger als der Weltkrieg zu führen
iſt. Nach etwaigen Flugzeuganfangserfolgen
die man bezweifeln kann wäre

Frankreichs glorreiche Armee einfach lahm-
gelegt.

Es ſei denn, daß ſie Petroleum auf dem Land-
wege aus Rumänien, Polen, Rußland bekäme.
Aber da hat England durch ſeine kluge Politik
der Freundſchaft mit Muſſolini und durch Unter-
ſtützung der italieniſchen Balkandurchdringung
einen ſtarken Riegel vorgeſchoben.

Frankreichs Armee iſt damit gegen England
nahezu wertlos geworden und ebenſo gegen ein
mit England verbündetes Jtalien, ſo daß es auch
über Albanien und Jugoſlawien ſchwerlich zu einem
Kriege kommen wird, den Jugoſlawien nur mit
Frankreichs Hilfe wagen könnte. Und Frankreichs
Finanzen hängen von der Gnade Englands
und Amerikas ab, mit dem England trotz der
in ihren Zielen nicht recht durchſichtigen Kabbelei
über die Kriegsſchulden ſchwerlich brechen wird.
Alſo Frankreich muß, wie England will. Deshalb
wird es ſchwerlich mit Rußland gegen England
gehen. Frankreich macht nur Schwierigkeiten, es
ſperrt ſich noch, weil es von England etwas
herausſchlagen will: auf Koſten Deutſchlands.

Höchſtens kann England ſich fragen, ob es ſich
lohnt, den Franzoſen, die es ſowieſo in der Hand
hat, wirklich noch etwas für den Verzicht auf
Zuſammengehen mit Sowjetrußland zu zahlen.
Denn auf die Franzoſen trifft ihr Sprichwort zu:
„l'appétit vient en mangeant“ (der Appetit
kommt mit dem Eſſen) und ihre immer neuen
Forderungen werden den Engländern läſtig.
Jmmerhin, wenn Deutſchland ſich nicht rührt und
es dadurch den Engländern ratſam macht, ſich
lieber mit ihm zu verſtändigen, wird England
den Franzoſen ihre Rheinlandwünſche erfüllen.
Denn das koſtet den Engländern nichts und ver
ſtärkt gleichzeitig

die Sympathien der Polen für England.
Polen aber, das weiß man ja, ſpielt für Eng
land eine wichtige Doppelrolle: es drückt auf
Sowjetrußland und dient als Sperrgebiet gegen
den deutſchen Handel mit Rußland.

So ſcheint England trotz zählloſer innen- und
außenpolitiſchen Schwierigkeiten im Augenblick
diplomatiſch auf der ganzen Linie ſiegreich zu
ſein, während Deutſchland, nachdem es durch ſeine
Politik der Annäherung an Rußland und Frank
reich den Engländern Knüppel zwiſchen die Beine
geworfen hat, nun in Gefahr iſt, von England
bei der bevorſtehenden großen Erſchließung des
Balkans und Rußlands als nichtvorhanden be
handelt und von ſeinen beiden grimmigſten
Feinden, Polen und Frankreich, ungeſtört ſchika
niert und entrechtet zu werden. Und von der
großen Vermittlerrolle zwiſchen Weſt und Oſt,
die ſo viele Deutſche ſich von Locarno und vom
Völkerbundeintritt verſprachen, „blieb ein
Schatten nur gzurück“.

Deutſchland hatte aufs verkehrte Pferd geſetzt.

Sogar auf zwei Gäule zugleich, die beide nichts
taugten: auf Frankreich und Rußland, Aber die

Reichs herbeiführt.

Mehrheit wollte es ſo. Vielleicht lernt nun die
Mehrheit oder lernen die Leiter um. Denn unſer
Volk iſt zu tüchtig und zu gut dazu, um ſich durch
außenpolitiſche Jrrwege d S Jiederaufſtieg ver
längern und erſchweren zu laſſen.

Dr. H. Elze.

Weltwirtſchaſtskonferenz.
Der franzöſ. Delegationsvorſitzende, Loucheur,

erklärte dem Vertreter des Pariſer „Matin“ in
Genf: Dieſe Konferenz iſt nur ein Schritt zur
wirtſchaftlichen Annäherung. Aber das Ziel er-
reicht erſt die nächſte Generation. Jch glaube, daß
das Erſcheinen der Ruſſen nicht günſtig für die
etwaigen Beſchlüſſe der Konferenz iſt. Denn die
Ruſſen treiben auch in Genf vVolſchewiſie rungs
politik.

Die Berliner kommuniſtiſche „Rote Fahne“
ſchreibt, die Sowjetregierung ſehe den Mißerfolg
von Genf voraus und nehme nur daran aus
Agitationsgründen teil.

Die Londoner Times“ melden aus Waſhing
ton: Staatsſekretär Kellog erklärte, er habe die
amerikaniſchen Vertreter in Genf angewieſen, ſith
an keinen Beſchlüſſen der Weltwirtſchafts-
konferenz, ſondern nur an einer freien Diskuſſion
zu beteiligen. Die Rolle Amerikas auch auf der
Weltwirtſchaftskonferenz ſei mehr die des Be
obachters.

Paris verweigert Beſatzungs
herabſetzung.

Die Haltung der franzöſiſchen Preſſe zu dem
deutſchen Schritt in Paris auf Verminderung der
Befatzungstruppen (nicht auf Räumung) läßt
kaum einen Erfolg erwarten. Der „Matin“ nennt
das deutſche Verlangen verfrüht, in jedem Falle
könnten aus techniſchen Vorbereitungen für die
Sommermanöver im Rheinland die Beſtände
früheſtens im Herbſt herabgeſetzt werden. Der
„Temps“ verſichert, daß der Oberſte Militärrat,
dem jetzt das deutſche Erſuchen zunächſt zugeführt
werde, ſein: „Nein!“ ausſprechen werde.

Wie wir erfahren, ſind geſtern in London und
Brüſſel die gleichen Schritte Deutſchlands erfolgt,
die die Herabſetzung der Zahl der Beſatzungs
truppen zum Ziele haben. Auch hier erfolgte die
Demarche mündlich, ohne Ueberreichung eines
Memorandums.

Jn den Pariſer Zeitungen iſt immer noch das
Echo der PoincaréRede unvermindert ſtark.
„Figaro“ und „Matin“ ſchreiben faſt über-
einſtimmend, Poincaré habe es verſtanden, ſich
feſt und ſtark zu zeigen gegenüber allen Be
ſtrebungen auf verfrühte Abrüſtung. Das „Jour
nal“ ſchreibt, Poincarés Rede iſt an Deutſchland
eine ernſte Warnung. Das ſozialiſtiſche Organ
„Populaire“ erklärt, Poincaré ſei wieder der alte
geworden wie im Jahre 1914. Seine Erklärungen
ſeien erzreaktionäre und dienten der beharrlichen
Vorbereitung des nächſten Krieges.

Die Räumungsfrage im Junf vor dem
Völkerbund

An franzöſiſcher zuſtändiger Stelle wird erklärt, dah die r der Rheinlandräumung

auf der Völkerbundsratstagung im Juni zurSprache gebracht werde. a gung m
Die Völkerbundsvollverſammlung iſt von

Dr. Streſemann als gegenwärtigem Völkerbunds-
e eplen auf den 5. September einberufen, dieäumungsfrage ſteht dort nicht auf dem

u Jer Pariſer „Matin“ meldet aus Berlin, die
„alliierten“ Botſchafter und Geſandten hätten in
Unterhaltungen mit dem deutſchen Außenminiſter
und Reichskanzler ſich gegen die jetzige Aufnahme
einer deutſchen Demarche in der Räumungsfrage

ausgeſprochen. Es liege bei Dnicht die „normale“ Sinn er de c
warten wolle.

bühren undPoſtgebühren 5 rachtenermäßigung

Der geſtrige italieniſche Miniſterrat beſchloß
eine 15prozentige Ermäßigung der einfachen
Frachtſätze für alle Exportwaren, und weſent.
liche Erleichterungen im interen Verkehr für
ſolche Rohſtoffe, die für die nationale Produktion
beſonders in Frage kommen. Ausdrücklich wird
hervorgehoben, daß dieſem Beiſpiel des Rates
auch die Jnduſtrie, die Landwirtſchaft und der
Handel folgen ſollten, um ihrerſeits durch Re
viſion der Herſtellungskoſten und Verkaufspreiſſe
die Kaufkraft der Lira zu heben.
wurden die Poſt und Telephontarife herabge-
ſetzt, ſo die Sätze für dringende Geſpräche,
Zeitungsabonnements, Poſtpakete über 3 Kilo
gramm uſw. um 20 Prozent.

Beim Vergleich mit den geplanten Er-
höhungen in Deutſchland muß allerdings bedacht
werden, daß die italieniſche Lira in letzter Zeit
im Kurs ſtark geſtiegen iſt, die Ermäßigungen
alſo in Goldwert betrachtet, keine Ermäßigungen
ſind, fondern eine Anpaſſung an den Lirakuts,

Das Waſhingtoner Fbeitszeitabkommen
vor dem engliſchen Oberhaus.

Jn der Oberhausdebatte über das Waſhingtoner
Arbeitszeitabkommen erklärte Lord Balfour, daß

Verträge, die das Arbeitszeitabkommen beträfen,
nicht eher ratifiziert werden ſollten, bis es gewiß
ſei, daß das Abkommen in vollem Umfange durch
geführt werden könne. Das Ziel der engliſchen
Regierung ſei, die notwendigen geſetzgeberiſchen
Maßnahmen zu treffen, bevor die Ratifizierung
des Arbeitszeitabkommens erfolgen könne.

der öſterreichiſche Bauernbund für eine
Follunion mit Deutſchland.

Der öſterreichiſche Bauernbund hat der Regie
rung einen Beſchluß übermittelt, in dem ſie auf-
gefordert wird, ſofort die dritte Zolltarifnovelle
im Parlament einzubringen Der Bauernbund
will Vorſchläge für die Löſung der gegenwärti-
gen Wirtſchaftskriſe unterbreiten und ſchlägt ins
beſondere die Schaffung einer Zollunion mit
Deutſchland vor.
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Was ſich Berlin erzählt.
Klaus Mann till heiraten. Rekrutenzeit.
Alexandrowska bei Potsdam, Der Herr Ober
ſtabsarzt. Sansſoucis Verſchönerung. Jm
WerderZuge, Wie benehme ich mich bei Tiſch?

Wenn er es ſelber von ſich erzählt, der junge
Klaus Mann, dann muß es ja wohl r ſein.
Alſo er will heiraten. Seine Braut, a

ausWedekind, iſt Frank Wedekinds Tochter. Klar
aber erſt knapp 20 Jahre alt; noch nicht mündig.

er um ten rn 7ericht n. aus Mann ge n, ſewenig ſeertß natürlich, wie ſo unſere Dichter-

jugen ute iſt. „Nehmen Sie zunächſt gefälligſt
die Hände aus den Hoſentaſchen, junger Mann!
ſagt ihm der Richter. Der braucht ja nicht zu
wiſſen, daß der junge Dichter Klaus Mann ein
Sohn vom alten Romanſchreiber Thomas Mann
iſt, alſo überall Anſprüche auf eine Extrawurſt
eingeräumt bekommt. Der Richter, ſicherlich einer
vom alten Syſtem, weiß nur, daß alle Deutſchen
vor dem Geſetz gleich ſind. Er kennt keine Papas.
Klaus Mann aber denkt nicht daran, die Hände
aus den Hoſentaſchen zu n ſondern ſagt
nur: „So, ſo!“, ſieht den Richter überlegen anund geht hinaus. Seiner Pamela erklärt er nach
her: „Die behördliche Eheſchließung wollen wir
jetzt verſchieben; nun will ich erſt 21 werden!

Die Diſziplinloſigkeit der neuen Generationnimmt in allen Etanden natürlich noch zu,
ſeit wir nicht mehr die Schule der allgemeinenWehrpflicht haben, während die übrigen Völker
heute ſchon ihre Schulen militariſteren. Niemand
lehrt mehr die jungen Leute bei uns Be cheiden
heit. Sie ſind gleich der große Herr. Nur eine
tun ſehr kleine Zahl deutſcher Jüng-
linge bekommt noch „Kommißerziehung“, die
aber iſt noch ganz die alte, da lacht einem das

tz im Leibe. Einer der beiden Jüngſten aus
meinem Hauſe iſt am 1 April ja in die Reichs
zehr eingetreten, um dort mal Offizier zu
werden, Aber vorläufig iſt er Rekrut, durfte den
erſten Monat nicht aus der Kaſerne beraus, mußibtgens um 5 in den Stall zum Pferdeputzen

und hat dann wechſelnden, anſtrengenden Dienſt
bis um 7 Uhr abends.

Da hat man keine Zeit, um auf ſchlechte Gedanken zu kommen. Und da kriegt man in den
erſten ſechs Monaten i wie ein Kuhfnecht,
dann ob einer Graf iſt oder Kommerzienrats-
ſohn ändert daran auch nichts, alles muß von
er Pike auf gelernt werden, nud das r

und Jnſtandhalten der eigenen Stube und der
eigenen Sachen. Die Mädels aus der Berliner
Tänzſtunde lachen ſich ſchief, wenn ſie ſich den

lUlmut in Potsdam vorſtellen, wie er die
ielen uert oder, da nur die große Wäſcheweggegeben wird, ſich abmüht, in lauwarmem

Waſſer ſeine Strümpfe und Taſchentüchex ſauber
u kriegen, und wie er trotz des alle 2 Tage geNeferten großen Kommißbrotes und der 100

Gramm Belag, oder Fett täglich und des reich
lichen Mittageſſens ſtändig „Kohldampf ſchiebt“,
tändig hungrig iſt; und wie er in 10 Minuten

in Bett gemacht und ſich gewaſchen und ange-
zogen haben muß und wie man ihm bei jed
Gelegenheit, beim Geſchützexerzieren und ſonſt,
„Beine macht“ und ihm Strammſtehen und abſo
lute Unterordnu dringt Da kommt einer
unordentlich zum Appell, mit einem loſen St
Racks, hat ihm der KnöpfeIpet
abgeſchnitten, die er nun ſämtlich wieder an-nahen muß. Dies und anderes erzähle ich einem

alten Bekannten, nachdem wir am vorigen Sonn-
tag den Jungen zum erſtenmal in Potsdam be-ſudt atten, und der Bekannte ſeufzt und ſagt:
„Ach Gott, wenn doch meine Töchter auch eine
ſolche Rekrutenzeit hätten!

Potsdam zeigt ſich jetzt in ſeiner
Pracht. Wir waren auch draußen in der Ruſſen-
kolonie Alexandrowka vor dem Nauener Tor,
das iſt jetzt ein ige Blütenmeer, dazwiſchen
die Blockhäuschen (die Berliner ſagen: in
Schweizerſtil) mit ihren geſchnitzten Verzierun en.
Nach den Befreiungskriegen ſchenkte“ der Zar
Alexander J. dem Preußenkönig ein Dutzend
Petersburger Gardiſten, deren Chorgeſangrich Wilhelm III. gut fallen hatte. ren
Nachkommen wohnen nun heute noch als Obſt-
und Gemüſebauern in der Kolonie Alexan-
drowka, haben noch ihre ruſſiſchen Vor, Vaters

anzen

und Familiennamen, find auch noch iechikat a können aber kein Wort Ruſſi r
eberall im Gegenſatz 7 Berlin ſieht

oldaten. Es gibtman in Potsdam
änge als früher ent-aber jetzt bedeutend mehr

ſprechend der längeren Dienſtzeit. Jch finde mich
zwiſchen den Obergefreiten und Unterwachtmeiſtern, und wie ſt alle heute heißen mögen,

33 nicht ſo ganz zurecht. s war auch ſchon
früher nicht einfach. Ein nettes Erlebnis vom
Kriegsbeginn, deſan ganzen Humor nur der alte
Soldat verſteht, ſei bei der Gelegenheit hier er
ählt. Hauptbahnhof Köln. Ein einzelner, zurFront reiſender Oberſtabsarzt will einen Zug

weiter nach vorn und ruft einem Landſtürmer
auf dem Bahnſteig zu: „Sie, der Mann da, können
Sie mir vielleicht meinen Koffer hinübertragen?“
z er: „Jawoll, Herr Doktor!“ Sagt der Ober
ſtabsarzt. „Sehen Sie nicht, daß ich Oberſtabs-
arzt bin?“ r der Landſtürmer: „Verzeihen
ſadieſtan, ich weiß mit die Sanitäter nich ſo Be-

e

Gleich hinter der Ulanenkaſerne kann man,
ſozuſagen von rückwärts her, nach Sansſouci
hereinkommen. Es iſt ſchöner als je. Daß das
nachträglich hier e Fridericus-Denkmal
an dem großen Springbrunnen vor den Terxraſſen
entfernt worden iſt, das iſt ein Gewinn. Es war
r lang äſthetiſch eine Störung undt au hiſtorſ ch nicht zu dem von Friedrich
en Großen geſchaffenen Bilde. Man iut Un-

recht, wenn man hier die Republik eines Mangels
an Pietät bezichtigt.

eider fährt män von Potsdam meiſt in ſol
n ger wieder heim, die von rder mit

aumblütegäſten herkommen. Es iſt kein Blüten-
duft, der einen im Abteil empfängt, ſondern
Alkoholdunſt und Uebleres. Nur wer den Trubel
und Rummel in Werder ſelbſt an einem Früh-
lingstag mitgemacht t der iſt wohl in derStimmuüng, daß ihm alle Menſchen u beſondersn ſind, auch die Schwergeladenen. Selbſt
die Mädel und Frauen im Wage ſind manchmal
ſtark angeäthert Berliner Vorortzüge ſind am
Sonntag abend ja überhaupt keine Hochſchule für
gutes Benehmen. ſind es auch wohl nie geweſen.
Nur ließ h ftüher keine auffallende Zärt:-
lichkeit öffentlich gefallen. Man ſaß geſittet da,

man wehrte leiſe ab, man verſparte ſich alles für
die Zweiſamkeit. Jetzt beſtimmt ſcheinbar der
Zeitgeiſt anders.

Unterrichtskurſe für das Benehmen in der
Eiſenbahn t es ja noch nicht. Nur für das
Benehmen bei Tiſch. Ueber die „Eßweiſe“ unter
richtet in öffentlichen Vorträgen in der „Urania
und in privaten praktiſchen Uebungen eine ältere
Dame unſere Bildungshungrigen, die gern 3 und
4 Mark für die Stunde bezahlen. Jch bin einige
Male dageweſen, mit rund 60 anderen Hörern
und in einer kleineren Gruppe von r
Lernenden. Man ſoll, t die unterweiſende
Dame, bei Beſuchen zuerſt die Fanegfa begrüßen.
Wie äber, fragt einer, wenn ſie tot iſt? Wenn
nur der Hausherr da iſt und ſeine Tochter
Oder es iſt von Kirſchenkompott die Rede. Was
macht man mit den Kernen? Schon beim Ge-
danken daran ſchwitzen die Zuhörer. Soll man
die Kerne hinter der vorgehaltenen Hand auf den
Teller zurückfallen laſſen Oder ſoll man ſie mit
der Gabel von den Lippen nehmen und rundum
auf den Tellerrand ſchichten? Oder ſoll man ſie
möglichſt unauffällig in die linke Fauſt ſpucken?
Schwierige Sache!

Rumpolstilzchen.

Piscator baut ein Theater! Jn Berlin wur
den Verhandlungen abgeſchloſſen, die den Bau
eines neuen Theaters ſicherſtellen. Die Leitung
dieſes Theaters übernimmt der kommuniſtiſche
Regiſſeur des Staatlichen Schauſpielhauſes Er
win Piscator. Für die Spielzeit 1927/28 iſt
die Pachtung eines Theaters vorgeſehen. Das
berechtigt zu den höchſten „Erwartungen!“

57 500 Mark für einen alten deutſchen Meiſter.
Das in Köln zur Verſteigerung gelangte Werk
des Kölner Meiſters des Aachener Altars „Die
Anbetung der heiligen drei Könige“ erzielte den
hohen Preis von 57 500 Mark. Das Bild wurde
durch einen Kommiſſionär, und zwar vermutlich
für die Stadt Köln, erſteigert,
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u ötad und Umgebung.

wohlfahrtsarbeit
und Barmherzigkeit.

Sonntagsgedanken.

wir leben heute im Zeitalter der Wohlfahrt.
Der Staat hat ein Wohlfahrtsminiſterium, die
Städte richten Wohlfahrtsämter ein, die ſehr ſtark
die Steuerkraft in Anſpruch nehmen. Auch die
Kreiſe wollen nicht nachſtehen und ſchaffen ſich
Wohlfahrtsämter. Wohlfahrtsarbeit iſt ein be-
ſonderer Beruf geworden, der von einem ganzen
Heer von Mädchen und Frauen ausgeübt wird.
Sezeichnend für dieſe Wohlfahrtsarbeit iſt viel
fach ihre 3weckhaftigkeit. Sie fühlt ſich

O erhaben gegenüber der freien Wohltätigkeit, von
der ſie ſagt, daß ſie nicht durchgreifend ſein könne.

Frühere Jahrhunderte haben dieſer Art von
wohlfahrtspflege ferngeſtanden. Sie iſt nicht nur
ein Ausdruck für unſere gegenwärtige Not als
Folge der Kriegs und Nachkriegsverhältniſſe,
ſondern ſie bedeutet auch eine geiſtige Wandlung.
Während die moderne Wohlfahrt zweckhaftig iſt,
kennt die Barmherzigkeit keinen Zweck.
Die Barmherzigkeit iſt ein Ueberquellen der
Seele, der Barmherzigkeit widerfahren iſt, ſie
fragt nicht nach Wert und Unwert, nach Erfolg

V
t

nen e Ausſichtsloſigkeit; ſie handelt, weil ſie han
deln muß.

gtoner Die Wohlfahrtseinrichtungen haben es zu tun
r, daß mit Akten, Berichten und Fragebogen. Oft ſind
räfen die Menſchen nichts anderes als Nummern. Die
gewiß Varmherzigkeit weiß von alledem nichts. Barm-
durch herzigkeit ſucht das warme, flutende Leben, ſetzt
liſchen ſich über Enttäuſchungen hinweg, tritt unmittel-
riſchen bar an die Menſchenſeele heran und ſchenkt um
ierung der Liebe willen.

Wenn ſich ein Strom von Barmherzigkeit
durch die Wohlfahrtsarbeit ergießen könnte, dann

C würde eine Verlebendigung des oft ſo ſtarren
eine Syſtems und des toten Aktenſtoffes eintreten.

Hier könnte ein neuer Quell tiefer Lebens-
gemeinſchaft aufſtrudeln. Es käme alſo darauf

Regie an, die Kanäle der Wohlfahrtspflege zu füllen
e auf mit dem Geiſt der Barmherzigkeit und mit dem

ovelle Zuſtrom aus all den Menſchenſeelen, die heute
nbund Gutes tun wollen, weil ſie ſich durch die Not mit
värti- ihren Mitmenſchen verbunden fühlen.
t ins Fragt ihr aber, woher die Kraft nehmen für
mit dieſe Barmherzigkeit, ſo will ich euch ſagen, daß

das ein Geſchenk Gottes iſt, der aus ſeiner Gnade
reichlich zuteilt. Wes das Herz voll iſt. des fließt
der Mund über, aber auch ſeine Hand. Wohl
zutun und mitzuteilen vergeſſet nicht, ſolche Opfer
gefallen Gott wohl!

die Frbeit des Verſchönerungsvereins.
Det Verſchönerungsverein hielt am Freitag

abend im Sitzungszimmer des Oberverſicherungs
amtes ſeine Hauptverſammlung ab. Nach
dem Kaſſenbericht und der Entlaſtung des Kaſſen
warts gab der Vorſitzende, Regierungsdirektor
Dr. Wilke, einen Ueberblick über die Tätig-
keit des Vereins im vergangenen Jahre. Der
Verein hat zwei Bänke aufſtellen laſſen. Die eine
an der Halteſtelle der Straßenbahn gegenüber
dem Krankenhaus hat ſich an dieſem wichtigen
Wartepunkt als ſehr glücklich erwieſen, von der
zweiten genießt man einen ſchönen Blick nach der
Saale. An Stelle des geſtohlenen Bronzereliefs
wurde in Arnimsruh eine neue Tafel und
ein Waſſerſpeier eingeſetzt. Gegen die Ver-
ſchandelung der Natur durch Papierabfälle,
Zigarettenſchachteln, Obſtreſte, Blechdoſen uſw.
iſt wirkſam durch die Preſſe und durch Einwirkung
auf die Jugend angekämpft worden. Es gibt

Merſeburgs literariſche Vergangenheit.
Zur Buchhändlertagung in Merſeburg.

Die Erwähnung der Merſeburger Zau-
berſprüche in allen literariſchgeſchichtlichen
Werken deutet ſchon darauf hin, daß Merſeburger
Geſchichte mit der Literatur unſeres deutſchen
Landes ſehr eng verbunden iſt. So iſt es nicht
verwunderlich, daß eine der ſeit langer Zeit be-
ſtehenden Zuſammenkünfte der jungen Generation
des Buchhandels in größeren und kleineren
Städten nun auch dieſen Sonnabend und Sonn-
tag in Merſeburg ſtattfindet.

Aus dieſem Anlaß werden die Buchhändler
Gelegenheit nehmen, die Sehenswürdigkeiten
Merſeburgs auf geſchich'lich und beſonders ge
ſchichtlich-literariſchem Gebiet kennenzulernen. So
findet u. a. eine Beſichtigung des Domes
und Schloſſes und unter Führung von Dr. Sieg-
fried Berger durch die Domkapitels-
bibliothek ſtatt, die an buchtechniſchen Din-
gen intereſſierten Kreiſen viel zu bieten vermag.
Denn leider nur wenigen iſt dieſe wertvolle
lung von literariſchen Seltenheiten be-
annt.

Daß gerade Merſeburg neben dieſer
Sammlung auch eine traditionsmäßige,

lange verfolgbare buchhändleriſche Arbeit
aufweiſen kann, beweiſen die Verleger des
17. Jahrhunderts, die in damaliger Zeit
Pſalter, Bibeln und Breviere herausgaben. Vom
18. bis 20. Jahrhundert weiſen ungezählte Drucke
immer wieder darauf hin, daß Romane Erzäh-
lungen, Reiſebeſchreibungen uſw. aus Merſeburgs
Mauern in die Welt verſchickt wurden. Einer
genaueren Unterſuchung darf es vorbehalten blei-
ben, die ſicherlich den Geſamtbuchhandel
angehende Frage nach den Namen der

alten Buchhandlungen damit in Verbindung zu
bringen und auch gleichzeitig die Erzeugniſſe der
Verleger feſtzuſtellen.

Bereits im Jahre 1690 wird ein Buchhändler
George Chriſtian Forberger erwähnt, dann
werden die Chroniken lückenhaft und ſchweigen
ſich aus. Jm Jahre 1819 wird Kleins Buch
handlung genannt, 1825 deren ſogar zwei, die
Buchhandlung Weidemann und Kobitzſch.
Nulandt (1831) und Louis Garcke (bis
1850) ſind die Vorgänger der bekannten Stoll-
bergiſchen Buchhandlung, als deren Be-
gründer (1851) Friedrich Stollberg zu nennen iſt.
Heute befindet ſich die Buchhandlung in den Hän-
den des Buchhändlers Ernſt Schnelle.

Aber nicht nur im Buchhandel,
auch literariſch verdient Merſeburg Beachtung;
beſonders in den letzten 30 Jahren findet Merſe-
burg vielfach als geſchichtlichen Hintergrund Ver
wendung in Romanen. Es ſeien nur erwähnt:
Stöweſand „Der ewige Wanderer“ Pal-
mié „Hatheburg“, Renatus „Rudolf von
Wargula“, Dr. Berger „Feuersbrunſt“ uſw.

So wird unſere Stadt den Buchhändlern, Sor-
timentern und Verlegern mancherlei Anregungen
zu geben imſtande ſein.

Am Sonnabend findet im „Alten Deſſauer“
ein Begrüßungsabend ſtatt, während der
Sonntag mit Vorträgen bedeutender Volkswirt-
ſchaftler und mit Beratungen im „Herzog
Chriſtian“ ausgefüllt iſt. Vertreten iſt u. a. der
Buchhandel aus Leipzig, Pirna, Potsdam, Berlin,
Halle, Jena, Eiſenach, Querfurt, Torgau,
Weimar.

X r PAS,;à];! cer...rerP teraber nach dieſer Richtung noch viel zu tun, um
das Publikum zur Mithilfe zu erziehen.

Sodann beſchloß die Verſammlung, auf der
neuen Baſtion am Damm und auf dem neuen
Wege an Steckners Berg je eine Bank auf-
zuſtellen. Ferner will der Verein beim Magiſtrat
die Anlegung eines Vogelſchutz-
gehölzes beantragen. Die Mehrheit der Ver-
ſammlung wandte ſich ferner gegen die
Oeffnung der unteren Schloßgarten-
pforte, da ſonſt ſofort die Kinder ihre Spiel-
plätze dorthin verlegen und die dort niſtenden
Vögel vertreiben würden. Ferner ſoll in der
Unteraltenburg auf dem Platze vor dem Grund
ſtück von Kaufmann Teichmann die Anlegung
eines Beckens mit ſpringendem Waſſer an
geregt werden. Auch am Franzoſenbrunnen,
gegenüber dem oberen Ende der Schulſtraße, ſoll
bei den zuſtändigen Stellen der Einbau einer
Niſche mit fließendem Waſſer angeregt
werden.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Hoch, das ſich weiter ausgedehnt hat, er-
ſtreckt ſich heute über Skandinavien nach Mittel-
europa. Auf ſeiner Südſeite ſind kühlere Luft-
maſſen bei nordöſtlichen Winden in unſer Gebiet
eingedrungen, die hier zur Zunahme der Bewöl-
kung geführt haben. Auch ſind die Temperaturen
bei Einfluß des Kaltluftſtromes etwas zurück-
gegangen Für Sonntag wird das vorwie-
gend trockene Wetter Beſtand haben. Vorherſage
für Sonntag: Leicht wolkig, vorwiegend trocken,
leichte Abkühlung.

vom ahlen Merſcheborcher.

So allmählich vrleefd ſich nus Hochwaſſr
widdr und's is voch die allrheechſde Eiſnbahn.

der Jeſchadd hads ſowieſo jenungk. Alleene in dr
t da Browinz warn 300 000 Morchn Fäld un Wieſe
inter undr Waſſr, un was das far een jewaldchn
et Aerndeausfall jibd, gann ſich jedr an ſein finf
n Fingrn abglahmieſrn. Mei Freind Erich hadalleene 150 Morchn Maddſch; fuddſch die Härbſd-
inige ſaad, fuddſch dr deire reinjeſchdäggde Gunſdmiſd,
i fuddſch die Aerndehoffnungn. De Waäld is dochm ä Jammrdahl.W Das heeßd, ſo ſiehds eich gmünde aghr nich
Wenn aus. Wodrzu ſimmr denn nu im Mai, was
hier beganndlich dr ſcheenſde Mohnad vons Jahr ſin
Was ſoll un wo ä je bis jädzd doch ſo ganz baſſawl
Ge einjeſädzd had. Freilich noch is nich allr Dache
man Ahmd, noch ſchdehn uns de drei Eisheilichen bevor,
f den diede am 12., 13. un 14. ihrn Eenzuch haldn un
e mit als Bliehdngniggr begannd ſin. Dis Jahr is je
ndum amände geene Jefahr. Dr hundrdjährige Galändr.
n ſie derde je zu fuſzch Brozänd zudriffd, gindichd dencken? Wonnemond als ſcheen un warm an, morchn jibds

Jewiddr, denn wächſld Rächn un Sonnenſcheinen dis zum ſiebzähndn, woruff ſtädche Widdrun
eindridd, nur ab un wann mah undrbrochn dur
ä bischn Wind un Maigiehle, ſo daß mer doch

wur im jroßn un janzn drmid zufriedn ſin genn.
Bau Dis zur Beruhichung far die, diede nächſdns

was vorhamm. Uns indräſſiehrd drvon je am
tung mehrſchön de Grundſchdeenlechung vons Griechr
tiſche dängkmahl im Errjardn diede hoffndlich en
Er imbeſondn Eindrugg machd un denn de Ein-
s iſt De pang unſrs r in Schgeidz, diedeh wächn ſchlächdn Wäddr ä baarmah ſchon vrſchohm
Das z wärn mußde. Es lohnd mah werglich naus-

zemachn. Da guggdr vrleichd aus dr Puſhe
wennr ſähd, wie ſich allis jeändrd un wien ſis

iſter bloß jemachd hamm. Un billich is eich ſone
Werk Lufdführe. Wo wolldrn mah hin? Nach Berlin
Die ßoſd dreißch, nach Hamburch ferzch, nach Gelln

den uffzch Margk. Das gammr doch ſchone mah ans
VBeen bindn, zemahl mar von nu an unfjeahnde
Erſchbahrniſſe beis Dällefoniehrn machn gann.

dr wißdr das noch nich? Alſo baßd mah uff.
Wennch nach Leibzch dällefoniehrn dahd. mußd 8
immr neinzch Fännche berabbn. Das war ei

Welche Mitteldeutſchen ſind in der
franzöſiſchen Fremöenlegion

Wie wir hören, hat in den Jahren 1919 bis
1925 die franzöſiſche Fremdenlegion nicht weniger
als 40 000 Deutſche verſchlungen. Von den 32 000
Legionären ſind augenblicklich 22 000 Deutſche.
Das ſind nicht nur Abenteurer, ſondern auch
Studenten, Kaufleute, Offiziere, die das Opfer
beſonderer Notlage geworden ſind.

Jetzt ſollen die Adreſſen aller mitteldeutſchen
Fremdenlegionäre geſammelt werden, damit ein
Ueberblick vorhanden iſt, wie groß das Kontingent
der Provinz Sachſen und der benachbarten Ge
biete iſt. Durch Beziehungen zu den Seelſorgern
der Fremdenlegion kann in ſeelſorgerlicher Weiſe
auf die Legionäre eingewirkt werden. Adreſſen-
material iſt zu richten an den Ev.-Soz. Preß-
verband für die Provinz Sachſen, Halle, Alte
Promenade 12. Es wird nochmals betont, daß die
Aufſtellung nur den Zweck hat, unſern Lands-
leuten ſeelſorgerliche Dienſte darzubieten.

Ein Wunderkind unſerer Heimat.
Zu dem Artikel „Wunderkinder“ von Karl Dopf

Auch unſere Heimat hat ein Wunderkind auf-
weſen das ſeinerzeit großes Aufſehen erregte.
Es handelt ſich um den Juriſten und Dante-
forſcher Karl Mitte. Er wurde am 1. Juli
1800 zu Lochau bei Halle als Sohn des dortigen
Pfarrers geboren.
Schon als Knabe machte er große Fortſchritte
in den Sprachen Bereits im Januar 1810 be-
ſtand der noch nicht Zehnjährige das Abiturienten-
examen in zigen wurde dort als Student
immatrikuliert. uf Anordnung des Königs
Hieronymus von Weſtfalen bezog er die Univer-
ſität Göttingen, wo er 4 Jahre ſtudierte. Auf

Grund einer lateiniſchen Abhandlung über die
Konchoide des Nikomedes, eine Kurve 4. Grades,
die im Januar 1813 e ien. erhielt er von der
Univerſität Gießen die p
1814 bis 1816 ſtudierte er noch in Heidelberg.

Lebhaften Widerſpruch bei Profeſſoren und
Studenten fand er, als er ſich Winter 1816 um
das Recht, Vorleſungen an der Univerſität Berlin
zu halten. bewarb Durch die Unterſtützung des
Königs von Preußen war es ihm mögli zucgeße

ahre auf Reiſen zu gehen. Nach ſeiner Rückkehr
as er ſein 1821 an der Univerſität Breslau

Rechtswiſſenſchaft. Dort wurde er 1829 ord.
Profeſſor. Jm Jahre 1834 ins er als
ſolcher an die Univerſität Halle.Hier hat er annähernd noch 50 Jghre gelebt.

Durch ne eingehenden Dan i und
als ln er der Dantegeſellſchaft (1865) iſt er
bekannt.

ikäfer flieg'
Die warme Witterung der letzten Tage hat die

munteren Käfer mit den braunen Frackſchößen
aus der Erde gelockt. Jn Scharen umkreiſen ſie
des Abends die hohen Bogenlampen und werfen
bei ihrem Tanz um das Licht geſpenſtiſche Schat
ten, wie rieſige Nachtfalter.

Jhrem maſſenweiſen Auftreten nach zu ur
teilen, werden wir ein richtiges Maikäfer-Jahr
bekommen. An den Abenden gibt es kein Licht,
an dem nicht das Surren der kleinen Flieger zu
hören war. Den Autos ſtürmten ſie entgegen und
rannten ſich an den Lampen und Schutzſcheiben
die Köpfe ein. Selbſt die Menſchen werden
attackiert. Die Lücken, die der Tod in ihre Rei
hen riß, waren ſchnell ausgefüllt.

Wenn das Wetter weiter ſo ſchön bleibt, wer
den ſie ſich zur richtigen Plage auswachſen.

Den Kindern macht es einen Hauptſpaß Mit
Kiſten und Kaſten ſind ſie unterwegs ſchütteln die
Bäume, von denen die ſchlaftrunkenen Käfer wie
reife Früchte herabfallen, und unterſuchen jedes
grüne Gebüſch. Jn Trupps durchziehen ſie die
Anlagen, füllen die Zigarrenkiſten die Zigar-
renhändler nur ſchimpfen; keine Minute vergeht,
in der nicht ein kleiner Burſche erſcheint mit der
klaſſiſchen Frage: „Hab'n ſe nich' 'ne leere Zigar
renkiſte?“ und zählen voller Stolz ihre reiche
Beute.

Dann geht es zurück nach Hauſe, und wieder
erſchallt das alte Lied des Mai in den Straßen:
„Maikäfer flieg' Und die Maikäferbörſe
hat große Tage. g.

Ehrung Geheimrat Vaihingers.
Der bekannte Philoſoph Geheimrat Dr. Hans

Vaihinger (Halle), der Gründer und lang-
jährige Vorſitzende der Kantgeſellſchaft, tritt mit
Ablauf dieſes Geſchäftsjahres von der Leitung
der Kantgeſellſchaft zurück. Die Geſellſchaft beab-
ſichtigt, ihn auf e diesjährigen General
verſammlung zum Ehrenvorſitzenden zu ernennen.,

I J1Gasfernverſorgung 2
und Wegebenutzungsrecht.

Der Provinzialausſchuß der Provinz
Sachſen hat, wie wir vor einiger Zeit bereits mit
teilten, zur Vereinheitlichung der Gasfernverſor
gung Richtlinien über das Wegebenutzungsrecht
aufgeſtellt, durch die eine Wahrung der
kommunalen Jntereſſen geſichert werden
ſoll.

Darin wird vor allem feſtgelegt, daß das
Ausſchließlichkeitsrecht hinſichtlich der
Verſorgung für den Unternehmer re höchſt e n s 30 Jahre begrenzt werden ſoll.
Der Unternehmer ſoll nach Ablauf alle fünf Jahre
den Gemeinden hinſichtlich der Verteilungsnetze
und den Straßeneigentümern hinſichtlich der Rohr
leitungen ein Ankaufsrecht einräumen. Die Unter-
nehmer müſſen den einzelnen Gemeinden dieſelben
Vergünſtigungen zugeſtehen, die anderen an Gas-
fernleitungen bereits angeſchloſſenen Gemeinden

ähmd de Normahldaxe. Das jing ſo janz juhd,
bis de Dahme vons Amd bledzlich un unerwarded
bloß ferzch un ahmds nach Feirahmd bloß
ſiehmzwanzch Fännche berächnde. Na nu dachdch,
wie ich das märgkde, un meende, das wäre bloß
ſo ä Sondrdarief far meine hechſdeechnhändiche
Berſohn, vrleichd weilch von Naduhr aus immr
ſo rächd freindlich mid das weibliche Jeſchlächd
bin, ſofärn meine Ahle mah momändahn nich
momändahn is, ich voch ſonſd immr noch janzjuhd von Fijuhr, Schdaduhr un Fißjohnomieh
bin, was ch zu meinr Ehre jeſchdehn muß. Awr
ich hadde mich jeerrd. Mid den Breiſn haddis
ſeine Richdichgeed. Je ſchbädr dr Ahmd, deſdo
billchr die Breiſe. Dadurch werd je nu wahr-
ſcheinlich eene Umgehrung dr beſchdehndn Vrhäld-
niſſe eindrehdn, denn weil an alln Aegagn un
Aendn jeſchbahrd wärn ſoll, wärn woh die
Beheerdn als neie Sommrarweedszeid von um
dreizn bis um zweeunzwanzch uff hamm. s is
je ooch bäſſr ſo, wenns nich ſo r losjehd, ſchon
von wächn dem radzjonälln Ausſchlafn.

Es heeßd zwar had Jold imMunde, awr das fäſdzeſchdälln iewrlaſſe ich liebr
den andrn. Un es jibd Leide, diede frieh
uffſchdehn. So hamm morchn frieh um viere die

nglſchbordlr ihr Geenichsangln. Der had hen
derde in dr vorjeſchriehm Zeid das mehrſchde un
brauchbahrſchde rausjeangld had, wobei e
jechnſchdände wie Gonſärwnbixn, Schuhe, Hiede
un ſo nich midrächn. Was mei Freind, dr
Schällnowr is, der is ooch drbei un dähde weeß
Jodd zu järne Geenich wärn. Er leefd deswächn
ſchon wochnlang rundr an die Deiche. ſchmeißd
Brod un Schbädggſchdiggchn nein, bläſd uff dr
Fleede das eenzche Lied, waſſe beinah fehlrfreibehänrſgd Ach wie iſſis meglich dann un
undrhäld de Fiſche ooch ſo ſchdundnlang mid
waxndr Bejeiſdrung. um ſe ſich jewochn ze machn.
Obr awr dadrmid Schwein had? Eens weeß ch
ja, uff ſein Gobb baßd ſo leichde geene Normahl-
grohne un Meeſdr Daudz werde beim Maßnähm
gee leichdn Schdand hamm.

Na laßdn Leidn ihr Vrgniechn. Gerzlich jing
ich mah ſo ahnungslos durch die Joddrdſchdraße
un ſchdand uff eemah eenr Filmuffnähmedrovorchl
jechnfewr. Laud bochde mei Härz, zemahl ich
zufällich nich alleene war. Jnſchdingkdief glämmde

ich beede Oochn zu, drmid mich geener uff dr
Leinewand ergennd, un drehde mich drei, vier
mah um die eechne Axe. Uff eemah hadch ä
Schdiggchn jälwe Babbe in dr Fohde, eenr meende
uff ſäx'ſch: „Aehmd hammr Sie jefilmd. Aemfähln
Se unſe Ferma“, un wägg ware widdr. Wenne
nu awr dängkd, ich goofe den Film, denn iſſe awr
ſchief jewiggld, denn ärſchdns haw'ch gee Zaſdr
un zweedns binch vrheirad!

Morchn is nu Schdahlhälmdach in Berlin.
Dauſnde un awrdauſnde aus alln Deeln des
Reichs wärn zeichn, daſſe ooch heide noch anDeidſchlands Juni gloohm genn, unjeachded
dr Hädze in den rohdn Rewolwrbläddrn, diede
vor Wud blazn mechdn un Jifd un Jalle ſchbuggn.

Un wenn de Wäld foll Deiwl wär
Dr ahle Merſcheborcher.

Fritz, der Clown.
„Nimmſt du wohl die Hand da weg,“ ſchreit

erboſt Fritz, der Liebling der Damen, und klopft
ſeinem jüngeren Bruder auf die Finger. Böſe
ſchaut daraufhin das Brüderlein den Fritz an, und
Fritz ſcheint den frommen Wunſch ſeines Bruders
zu ahnen. „Gaff nicht ſo,“ ziſcht er brüder-
liche Liebe an, bruch bruch, klatſch klatſch
hat Fritzens Bruder ein paar „hängen“. Aufheu-
lend zieht er ſich zurück und muß neiderfüllt zu
en. wie Fritz ſich von zarten Händen füttern
äßt.

Jawohl, füttern, denn Fritz iſt nämlich ein
Naſenbär und hauſt mit ſeinem Bruder und
ſonſtigem männlichen und weiblichen Anhang in
einem großen Käfig des halliſchen Zo'o.

Die kleinen pouſſerlichen Kerlchen, die im
Affenkäfig wohnen und mit einem Bär ver-
dgmmt wenig Aehnlichkeit haben, muß man ſich
mal angeſehen haben. Munter tollen ſie umher,
gehen auch mal ſittſam ſpazieren, den Schwanz
kerzengerade in die Höhe gereckt, ohrfeigen ſich
gegenſeitig nach Noten und benehmen ſich wie die
Clowne im Zirkus.

Uebrigens haben wir noch im Zoo einen Jn-
ſaſſen, der jedem Zirkus zur Zierde gereichen
würde: Nelly, ein Elefantenfräulein. Oſtern iſt

ſie zur Schule gekommen und kann ſchon rechnen.
„Wie alt biſt du?“ fragt der Lehrer. Zehnmal
zerrt Nelly errötend an einem Glockenſtrang, fie
weiß genau, daß ſie ihr Alter richtig angegeben
hat. „Ja, Nelly,“ ſagt darauf der Wärter, „wenn
du nun drei Jahre jünger wäreſt, wie alt müßteſt
du dann ſein?“ Prompt läßt Nelly ſiebenmal die
Glocken läuten. Nelly kann noch viel mehr, das
muß man ſich aber ſelbſt anſehen.

uch dreſſierte Seelöwen haben wir, ein
Pärchen. Die „Sie“ iſt noch nicht lange da; vor
„Jhm“ zeichnet ſie ſich durch größere Faulheit
aus. „Sie“ liegt lieber im Trockenen und nur,
wenn man ſich mit einem Fiſchteller m huppt
ſie blitzſchnell ins Waſſer hinein. abelhafte
Dreſſur, was?

Wie bitte, das wäre keine Dreſſur? Na ich
danke! Wer ſpringt denn ſonſt, wenn er Fiſche
ſieht, ins Waſſer? „Er“ iſt übrigens ein routi-
nierter Bergſteiger. Es iſt erſtaunlich, den Kna
ben zu beobachten, wenn er, geſtützt auf ſeine
Schwanzfloſſen, eine ziemlich ſteile Wand er-
klimmt, um ſich einen zu hoch geworfenen Fiſch
zu holen.

Für das Fquarium
treffen gerade rechtzeitig zum Sonntag wieder ein
paar erſtklaſſige neue Schauſtücke ein. Etwas ganz
Beſonderes dürfte eine amerikaniſche Rieſen-
ſchlange, die bekannte Boa Conſtrictor mit
drei Jungen, darſtellen. Die Jungen kom-
men leben zur Welt. 17 Stück wurden am
10. April bei der Ueberfahrt auf dem Schiffe ge-
boren. Drei von dieſen Jungen wurden mit hier-
her übernommen Die ſehr lebhaft gezeichneten
munteren jungen Rieſenſchlagen freſſen bereits
Mäuſe. Jn einem Terrarium, das u. a. eine der
größten Lurcharten, die Aga oder Rieſenkröte
beherbergt, iſt jetzt auch als Gegenſtück ein
Ochſenfnoſch zu ſehen, ein Geſchenk der
hieſigen Plakatdruckerei Paul Schwarz. Dieſer
rieſige. in Nordamerika heimiſche Froſch wird bis
ein Pfund ſchwer und verſchlingt mit ſeinem gewaltigen Maul für gewöhnlich kleinere t
genoſſen, aber ſogar Waſſergeflügel und ſonſt alle
erreichbaren Kleintiere.

iloſophiſche Doktorwürde.
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Frauen im kirchlichen Dienſt.
Jungmädchenverein in Magdeburg.

Am 26. Mai werden die evangeliſchen
t mädchenvereine der Provinz
en in Magdeburg treffen. Die Mädchen
inden ſich aus allen Ständen in der Pflege reli

giöſen und kirchlichen Lebens zu edler Geſelligkeit
uſammen. Sie tragen als Abzeichen ein grünes
eruſalem Kreuz. Nach Feſtgottesdienſten

wird ſich ein Feſtzug durch die Stadt bewegen;
am Nachmittag ſoll in den National-Feſtſälen die

uptverſammlung mit der Aufführung des vom
agdeburger Jugendpfarrer Mareſch verfaßten

Myſterienſpiels „Das Kreuz von Magdeburg“
ſtattfinden. Die Tagung wird eine liturgiſche
Abendfeier im Dom beſchließen.

2

Die „Pfarrvikarin“ im kirchlichen Dienſt.
Der halliſche Univerſitätsprofeſſor Geh. Rat

rof. D. Eger machte als Berichterſtatter des
irchenſenats vor der Generalſynode be

merkenswerte Ausführungen über die Verwen-
dung theologiſch vorgebildeker Frauen im kirch-
lichen Dienſt. Er wies darauf hin, daß es ſich hier
um etwas Neues handele, das aber aus einem
Bedürfnis hervorgewachſen ſei. Es iſt in Frauen
kreiſen ein Drang nach dem Dienſte der Kirche zu
ſpüren. Gegenüber berechtigten Bedenken erklären
die Theologinnen ausdrücklich und einmütig, daß
ſie nicht mit dem Mann im Pfarrami
konkurrieren wollen; vielmehr ſoll die
r Wümſ We Gabe der Frau entwickelt werden
mit der Arbeit in Bibelſtunden von Frauen, in
Seelſorge an Frauen in Krankenhäuſern und
Gefängniſſen, in der Pflege der heranwachſenden
weiblichen Jugend uſw. Was die Vorbildung
betrifft, ſo dürfen die Anſprüche an die ſtudieren
den Frauen nicht geringer als ſonſt ſein. Wer
den Anſprüchen nicht gewachſen iſt, ſoll andere
Wege gehen. Alles, was nach Wettbewerb mit
dem Gemeindepfarramt h muß von vorn
herein rückſichtslos ausgeſchieden werden. Es
wird immer nur eine kleine Ausleſe ſein, die die
erforderliche Kraft und Befähigung für das Amt
der „Vikarin“ mitbringt.

e

Frauen in den kirchlichen Körperſchaften
Die Provinz Sachſen marſchiert von allen

preußiſchen Provinzen an der Spitze bei der Zu
ziehung von Frauen fr die Arbeit der kirchlichen
Körperſchaften. Nicht weniger als 211 Frauen
ſind Mitglieder des Gemeindekirchenrats (Aelteſte)
und 2201 Frauen Verordete. Jn der Provinz
Sachſen gehören 113 Frauen den Kreisſynoden
an, während es im Rheinland nur 12, in Oſt-
vreußen 34, in Pommern 53 Frauen ſind. Damit
zeigt die Provinz Sachſen, daß ſie ſich auf kirch-
lichem Gebiete den Standpunkt zu eigen gemacht
Hhat, die Frau entſprechend ihrer Bedeutung für
das moderne Leben in verantwortungsvoller
Mitarbeit zu beteiligen.

Zur Beſprechung der Marſchordnung
ladet der Ausſchuß für die Errichtungeines Krie erehrenzeichens die Vorſtände der Merſeburger Vereine, die ſich an der

Feſtlichkeit beteiligen wollen, im heutigen An-
zeigenteil für ontag, den 9. Mai, abends
8,30 Uhr, nach dem Ratskeller ein.

u r T r D„T—I—.”„”Aa ſo

Stahlhelmverſammlung.
Die Ortsgruppe Merſeburg des „Stahlhelms“

hielt Freitagabend die Monatsverſammlung beim
Kam. Rühlke ab. Der Vorſitzende begrüßte be-
ſonders ſechs neue Kameraden, und erörterte das
Programm

zum 8. Reichsfrontſoldatentag in Verlin.
Von der Ortsgruppe beteiligen ſich 95 Mann. Vom
Gau Halle werden ab 1 Uhr nachts drei Sonder-
züge nach Berlin geleitet. Die Ortsgruppe Merſe-
burg tritt um 1,15 Uhr am Bahnhof an und fährt
mit dem Sonderzug des Saale-Elſter-Gaues
1,34 Uhr ab. Die Abfahrt von Berlin erfolgt
8,30 Uhr abends, ſo daß die Teilnehmer 12,15 Uhr
nachts wieder in Merſeburg eintreffen.

Sodann hielt Kam. Ohm vom Landes-
verband Halle einen Vortrag über das Thema:
„Warum Reichsfrontſoldatentag?“ Er beleuchtete
die politiſche Lage vor dem Kriege und während
des Weltkrieges, in dem echte Kameradſchaft ge
ſchmiedet worden ſei, und ging über zur der
zeitigen politiſchen Lage, ſoweit der „Stahlhelm“
daran intereſſiert iſt.

Als Pflichtveranſtaltungen finden demnächſt
ſtatt: Am 15. Mai Denkmals weihe in
Merſeburg und am 22. Mai Untergau-
e pell auf dem Sportplatz des halliſchen Stahl-

elms.

Schlechter Geſchäftsgang
als Grund friſtloſer Entlaſſung

Das (23. 3. 26, III 321,25) haterklärt, daß die friſtloſe Entlaſſung unter Um-
ſtänden auch wegen Unrentabilität des Unter
nehmens zuläſſig iſt. Grundſätzlich ſei daran feſt
zuhalten, daß die wirtſchaftliche Gefahr des Unter-
nehmens der Dienſtberechtigte trägt, daß er des
halb auch in der Regel die Folgen der Feſt
nicht durch Kündigung von Angeſtellten auf dieſe
abwälzen darf. Demnach könne nur eine ganz be
ſondere Geſtaltung ſeiner wirtſchaftlichen Lage,
etwa ein den wirt en Fortbeſtandernſtlich bedrohender Nieder-

ang des Geſamtunternehmens, derdie Aundi ung auch wirtſchaftlich n ertigt
erſcheinen läßt, die letztere als „wichtiger Grund
nach BGB. 626 S n machen.Der wirtſchaftliche Niedergang ſei aber nicht
erſt dann zu berückſichtigen, wenn Vermögen und

Das unſoziale Knappſchaftsgeſetz.
Oberbeuna, Die Deutſche Arbeitnehmerver

einigung der Beunger Kohlenwerke E, V. (Werks
gemeinſchaft) hielt am 5. Mai, nach Schluß der
Tagesſchicht, im Abraumſpeiſeſaal eine zahlreich
beſuchte außerordentliche Mitgliederverſammlung
ab, zu der auch Nichtmitglieder Zutritt hatten.
Zweck der Verſammlung war, die Belegſchaſt über
die Auswirkungen der vom Abteilungsvorſtand
für Arbeiterangelegenheiten der Halliſchen Be
zirksknappſchaft beſchloſſenen

verſchleierten Beitragserhöhung
und damit verknüpften Herabſetzung der Leiſtun
gen aufzuklären. Den von einem Beamtenmit-
glied in ſachlicher, leichtverſtändlicher Weiſe ge
machten Ausführungen über das, mit Zuſtim-
mung der gewerkſchaftlichen Arbei-
ter vertreter jetzt herbeigeführte ungerechte
Verhältnis konnte ſich auch der nichtwerksgemein-
ſchaftlich eingeſtellte Knappſchaftsälteſte nicht ver

ſchließen. Es wurde einſtimmig beſchloſſen,
ein Proteſtſchreiben

folgenden Wortlautes an den Herrn Reichsar-
beitsminiſter zur Abſendung zu bringen und das
ſelbe auch dem Reichsknappſchaftsverein, ſowie

der werksgemeinſchaftlichen Organiſation, dem
Arbeitnehmerverband für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau in Halle a. S. in Abſchrift
zugehen zu laſſen:

„Durch Beſchluß der Bezirksknappſchaft Halle
(Saale) hat die Einziehung der Knappſchaftsbei-
träge mit Wirkung ab 2. Mai 1927 nicht mehr
nach Lohnklaſſen, ſondern nach Prozenten vom
Geſamtarbeitsverdienſt der knappſchaftlich Ver
ſicherten zu erfolgen.

Dieſe Maßnahme bedeutet eine verſchleierte,
zum Teil nicht unerhebliche Beitragserhöhung, der
aber nicht nur keine Erhöhung, ſondern vielfach
eine

Verminderung der Leiſtungen
gegenüberſteht.

Jn der Krankenkaſſe erfolgt die Berechnung
der Höhe des täglichen Krankengeldes auf Grund
des letzten Arbeitsverdienſtes, nicht aber nach

einem aus den geleiſteten Beiträgen ermittelten
Durchſchnittsverdienſt. Während bei der Bei-
tragserhebung die ſozialen Zulagen mit herange
zogen werden, bleiben ſie bei der Leiſtungsberech
nung außer Betracht. Das bedeutet namentlich
für die Bedürftigſten unter unſeren Arbeitskol
legen, die Väter kinderreicher Familien,

eine ganz ungerechtfertigte Schlechterſtellung
gegenüber den Vätern kinderarmer Familien, die
ſicherlich nicht im Sinne des Reichsknappſchafts-
geſetzes liegen kann.

ie von der Halliſchen Bezirksknappſchaft für
die Leiſtungsbemeſſungen in der Penſionskaſſe
weiter vorgenommene Feſtſetzung von Lohnſtufen
auf Grund der Einſtufung der Mitglieder nach
der Lohnklaſſentafel des Tarifvertrages für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau müſſen wir
ebenfalls als im höchſten Grade unſozial be
zeichnen.

Den in Prozenten vom Arbeitslohn gelei-
ſteten Beiträgen ſtehen Leiſtungen gegenüber,
die ohne Berückſichtigung des tatſäch-
lich en Arbeitsverdienſtes feſtgeſetzt werden.
Die auf heute ordnungsmäßig einberufene

außerordentliche Mitgliederverſammlung der Beu-
naer Kohlenwerke (Werksgemeinſchaft) verlangt
nachdrücklichſt, daß die Knappſchaftsälte-
ſten als die gewählten Vertreter der Verſicherten
von derart ſchwerwiegenden Maßnahmen ſo
rechtzeitig unterrichtet werden, daß
ſie imſtande ſind, den Verſicherten genlügende Auf-
klärung zu übermitteln und daß dadurch eine
Möglichkeit für das Vorbringen begründeter Ein-
ſprüche noch vor der Beſchlußfaſſung gegeben iſt.

Die Verſammlung betrachtet die Maßnah-
men der Halliſchen Bezirksknappſchaft als in
höchſtem Maße unſozial und erhebt hiergegen
ſchärfſten Proteſt. Sie bittet ferner den Herrn
Reichsarbeitsminiſter, dahin wirken zu wollen,
daß innerhalb der Reichsknappſchaft Beitrag
und Leiſtung unverzüglich in ein richtiges
Verhältnis zueinander gebracht werden.
Aeußerſte Sparſamkeit und weiteſtgehende Ver
minderung der Verwaltungskoſten iſt auch der
Knappſchaft zur Pflicht zu machen, da die
Bergarbeiter zur Tragung weiterer offener und
verſteckter Beitragserhöhungen tatſächlich außer
ſtande ſind.“

Kredit verbraucht und die Entlaſſung aller An-
geſtellten angezeigt iſt oder wenn eine Fortführung
des Unternehmens ohne die vorliegende Entlaſſung
ausgeſchloſſen wäre. Auch komme es nicht darauf
aßn, daß gerade die einzelne, in Frage ſtehende
Ausgabenbeſchränkung (alſo das Gehalt des ge-
kündigten Angeſtellten) zur Erhaltung des Fort-
beſtandes wirtſchaftlich unerläßlich geweſen iſt,
ſondern vielmehr darauf, ob ſie tatſächlich zu dem
vorgenommenen Ausgabenabbau gehört und nicht
etwa nur willkürlich eingefügt worden iſt.

Jum Mandolinentag in Merſeburg.
Die Gautagung des deutſchen Mandolinen-

und Gitarrenſpielerbundes, Gau Mitteldeutſch-
land, findet, wie bereits kurz berichtet, am 8. Mai
im „Caſino“ in Merſeburg ſtatt. Dieſer Tagung
geht am Sonnabend, 7. Mai, ein Begrüßungs-
abend voran mit einem Vorkonzert, dem am
Sonntag nachmittag das Hauptkonzert folgt. Als
Soliſten ſind die Herren Prof. Georgo Charto-
filax (Athen) und Fritz Buſch (Merſeburg)
gewonnen worden. Die Maſſenchöre werden von
acht Bundesvereinen unter der Leitung des Gau-
dirigenten, H. König, zum Vortrag gebracht.
Das abwechſlungsreiche Programm verſpricht
einige genußreiche Stunden. (Siehe Anzeige und
Plakate.)

Fümſchau.

„Der Brigant von Monte Diavolo.“
Ein echter Harry Piel-Film, der ſeit Freitag

im Uniontheater lärſt ein Film mit
Räuberromantik und voller Senſationen. der die
ürlhaues in fiebernder Spannung hält. Harry

iel enttäuſcht ſeine Freunde nicht; es iſt un
glaublich, wie er ſich ſelbſt aus den verfänglichſten
Situationen wieder befreit und tollkühne Aben
teuerſtückchen zum beſten gibt. Daneben wird
außer der Trianon-Wochenſchau der ſechsaktige
Film „Ein Geſellſchafts-Skandal“ vorgeführt, der
beſonders durch ſeine prunkvolle Aufmachung ge
fällt.

Kammerlichtſpiele.
Ab Freitag bringt die Direktion zwei Groß

filme zur Aufführung, die berechtigtes Jntereſſe
verdienen. Rudolf Valentino, den man den ſchön-
ſten Mann der Welt nannte und bei deſſen Be
erdigung ſich ſtürmiſche Szenen abſpielten, ſpielt
in dem Werk „Die Bluthochzeit der Caſtros“ die
Hauptrolle. Die Handlung führt auf einen ſpani-
ſchen Beſitz in Südamerika. Jn der Hochzeitsnacht
wird die Beſitzung von Räubern überfallen und
die Braut geraubt. Der Bräutigam begibt ſichauf die Verfolgung Weiteres ſei nicht verraten.
Außer dieſem ſpannenden Werk läuft noch ein
ſechsaktiger Sittenfilm und eine tolle Groteske.

„Der Zigeunerbaron“ in der „Sonne“.
Man muß es der Direktion des Lichtſpiel-

palaſtes „Sonne“ ſchon laſſen, ſie weiß uns laufend
mit den bedeutendſten Filmen der Gegenwart be
kannt zu machen. Seit geſtern läuft der Zigeuner-
baron nach Johann Strauß' bekannter Operette
über die Leinwand. Es iſt mancherlei, was uns
gerade dieſen Film ſo anziehend macht: die
neckiſch-reizwolle Handlung im fernen Ungarn, das
entzückende Spiel vor allem von Lya Mara und
Wilhelm Dieterle, die techniſch wieder einmal
erſtaunliche Größe der Handlungen, die ein-
ſchmeichelnde Melodien des begleitenden Orche-
ſters aus der gleichnamigen Operette oder end
lich die eingeflochtenen Geſangseinlagen von
Frau Eva Henckel-Dechant und Dr. Kurt
Schreiber (Halle). Dazu ſieht man Deulig-

Woche und nett angepaßtes Beiprogramm alſo
alles in allem recht lohnend!

Die Verkehrsenkwicklung in Merſeburg
tritt augenfällig in die Erſcheinung in einem
Magiſtratsantrage an die Stadtverordnetenver-
ſammlung, in der dieſe erſucht wird dem für die
obere Breiteſtraße und Straße „Vor-
werk“ neu aufgeſtellten Fluchtlinienplan
zuzuſtimmen.

Zur Begründung dieſes Antrages wird aus
geführt:

Durch den ſchon jetzt äußerſt ſtarken und noch
ſtändig zunehmenden Fahr und Fußgängerver-
kehr zwiſchen der Stadt und den Leunawerken
werden nicht nur die Weißenfelſer und die ſon
ſtigen Hauptverkehrsſtraßen immer mehr in An-
ſpruch genommen, ſondern beſonders auch nach
der notwendig gewordenen Feſtſetzung der Gott-
hard? ſtraße als Einbahnſtraße, auch die ab-
zweigenden Straßenzüge. Vor allem hat der
Verkehr in der oberen Breiteſtraße und im „Vor-
werk“ ungewöhnlich zugenommen, ſo daß ſchon
jetzt die Breite dieſer Straßen dem Verkehrs
bedürfnis nicht entſpricht. Die Stadtverwaltung
hat ſich daher veranlaßt geſehen, für die Obere
Breiteſtraße und das „Vorwerk einen neuen
Fluchtlinienplan aufzuſtellen, der eine weſent
liche Verbreiterung dieſer Straßen
vorſieht.

Vom Wochenmarkt.
Butter 90 bis 95 Pf.

Das prächtige Wetter hatte viele Käufer zum
Markt gelockt. Der Geſchäftsverkehr war, wie
immer am Sonnabend, ſehr lebhaft. Die Preiſe
waren im allgemeinen unverändert. Rindfleiſch
koſtete das Pfund 1——1.20 M., Schweinefleiſch 1.
bis 1.30 Mk. friſche ift 1.30 Mk., geräucherte
1.50 Mk. Hühner 1.20 Mk Butter das Stück 90
bis 95 Pf., Eier 11 Pf. Die Gemüſepreiſe
waren folgende: Spargel 90 Pf. bis 1.20 Mk.,
Weißkohl 20 Pf., Rotkohl 25 Pf., Blumenkohl 40
bis 70 Pf., Spinat 10 Pf., Mohrrüben 15 Pf.,
Rhabarber zwei Pfund 25 Pf., Radieschen das
Bund 5 Pf. und Aepfel (amerikaniſche) 60 Pf.
das Pfund.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
We palan „Sonne“ Ab Freitag, 6. Mai,

der Großfilm „Der Zigeunerbaron“; ferner das
gute Beiprogramm.

Uniontheater. Ab et tag 6. Mai, „Der Bri-
gant von Monte Diavolo“ mit Harry Piel; ferner
der Sechakter „Ein Geſellſchaftsſkandal“.

Kammerlichtſpiele. Ab Freitag, 6. Mai, „Die
Bluthochzeit der Caſtros“ mit Rudolf Valentino,
ſowie „Der Frauenhaſſer“.

Alldeutſcher Verband. Dienstag, 10. Mai,
abends 8,15 Uhr im „Ratskeller“ Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Geſchäftsverlegung. Die Papierhandlung
Schultze, Jnh. Kurt Schirmer, Gotthardt-
ſtraße, verlegt Anfang nächſter Woche ihr Geſchäft
in den am Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gelegenen
Neubau, der unmittelbar neben dem alten Ge
ſchäft ausgeführt worden iſt. Der alte Laden
wird abgeriſſen werden und einem neuen mo
dernen Geſchäftshaus Platz machen. Wie wir
hören, wird ein großes Leipziger Schuhgeſchäft
hier ein Zweiggeſchäft eröffnen.

Gaſtſpiel- Programm auf. Der Spielplanvollſtändig neu zuſammengeſtellt, und die Samee
ernteten mit ihren Darbietungen reichen Bei
Beſonderen Anklang fand das luſtige Theater
„Nieder mit dem Alkohol“ und das komiſche Ter-
jett des Herrn Schubert, Hildebrandt und Tornado
lnſhlyß verpaßt“. Die Leipziger haben ſich mit
v uftreten in Merſeburg viel Freunde er
worben.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

(Promenadenkong, dem 8, Mai, er
12,30 Uhr, wartet der Ausſchuß für Bildungswe enmit der erſten S gen

gibt ein
Promenadenkonzert in den n gen Bei

am z agſino“ mit en zweite

aus der
Operette „Paganini' FauſtWalze
von Gounod, Studentenlieder Potpourri
Kohlmann,

Geflügelzucht-Verein Neuröſſen.
Der Verein hielt am Sonnabend ſeine Haupt

verſammlung im Siedlungsgaſthaus ab. Der
Jahresbericht des Vorſtandes zeigte ein erfreu-

liches Bild. Ein e im h n iſtzu verzeichnen. Eine Reihe von Neuanſchaffungen
wie Ausſtellungskäfige, Bulcher, Geräte uſw. ſindbeſorgt worden, ferner ſind Futtermittel, wie
Kückenfutter, Mineralfutter, Dari uſw. beim Fut-
termeiſter zu günſtigen Preiſen erhältlich. Die
Kaſſenverhältniſſe ſind gute. Auch wurde die
Kaſſe in beſter Ordnung befunden. Beſchlüſſe
von Bedeutung für die Entwicklung des Vereins
wurden gefaßt, auch gute Anregungen zur Förde-
rung der Geflügelzucht gegeben. Am Sonntag,
8. Mai, beſichtigt der Geflügelzuchtverein Wol
fen bei Bitterfeld unſere Siedlungsanlagen,
vornehmlich die Zuchtanlagen der Mitglieder des
Geflügelvereins Neuröſſen. Treffpunkt 9 Uhr
vormittags im Siedlungsgaſthaus. Für Anfang
Juli wurde ein Ausflug nach Naumburg he-
ſchloſſen.

Kötzſchen. (Saaleinweihung.) Morgen,
Sonntag, wird der von Malermeiſter Michaelis
aufs prächtigſte neu hergerichtete große Saal im
Lindnerſchen Gaſthauſe mit einer Feſtlichkeit wieder
exöffnet. Herr Lindner, weit bekannt als tüchtiger
Gaſtwirt, iſt ſelbſtverſtändlich bemüht, ſeinen
Gäſten das Daſein an dieſer Stätte ſo angenehm
wie möglich zu machen.

Geſchäſtsverkehr.
Pfingſten auf Rügen, Eine recht günſtige Ge

legenheit, einen Erholungsaufenthalt in Binz,
dem ſchönſten Seebad auf Rügen, zu verleben,
bietet Wolffs Reiſebureau, Leipzig Ol,
Crottendorfer Straße 7. Am Pfingſtſonnabend,
dem 4. Juli, abends, beginnt die Reiſe von
Leipzig und kann bis 11. oder 18. Juni aus-
gedehnt werden. Dieſer Erholungsaufenthalt ſoll
lediglich zur Stärkung und Erholung dienen un
iſt mit keinerlei geſellſchaftlichem Zwang oder
Anſtrengung verbunden. Jede Sorge wegen Unter-
kommen oder Uebervorteilung iſt genommen. Zu
den geſellſchaftlichen Veranſtaltungen und Kön
zerten der Badeverwaltung freier Eintritt, eben
ſo für die Seebäder. Wiederholung dieſer Reiſen
wöchentlich ab 3. bis 31. Juli bei ſiebentägigem
und längerem Aufenthalt. Programme über dieſe
und andere Geſellſchaftsreiſen nach der Nord und
Oſtſee'durch obiges Bureau, der Hamburg-Amerika-
Linie, Leipzig, Auguſtusplatz 2, und der Reiſe
auskunftsſtelle der „Leipziger Neueſten Nach
richten“.

Finſterbergen (Thüringer Wald), der bekannte
Höhenluftkurort, hat am 1. Mai die Sommer-
ſaiſon eröffnet und iſt zum Empfang der Gäſte
gerüſtet. Die Kurverwaltung läßt das weit
verzweigte Netz ſchöner, freundlicher Promenaden-
wege herrichten und mit Bänken ausſtatten. Von
Jahr zu Jahr hat ſich die Zahl der Beſucher
Finſterbergens ſtändig erhöht. Der alte Stamm
regelmäßig wiederkehrender Gäſte hat ſelbſt da
für geſorgt, daß weiteſte Kreiſe in allen deutſchen
Gauen davon hören, wie ſchön, wie belebend und
kräftigend für Geiſt und Körper ein Aufenthalt
in Finſterbergen iſt. Mit Recht ſpricht die Kur
verwaltung in ihren Werbetexten von einem
„Geſundbrunnen für Alle“. Heute iſt Finſter-
bergen mit Verkehrsmitteln gut ausgeſtattet, ſo
daß es nicht ſchwieriger zu erreichen iſt, als ein
Badeort, der eigene Bahnſtation hat. Neue be
queme Kraftomnibuſſe halten ſtändige Verbin-
dung mit den Bahnhöfen Gotha und Friedrich
roda. Für Fernverkehr iſt es am günſtigſten, ab
Gotha mit der Autolinie direkt nach Finſter
bergen zu fahren.

Leipziger Börse vom 7. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
7. 5. 6. 5.Leipz. Hypoth.-B s o es b

do. Bier Riebeck 178,00 180, 00

Lindner
Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtseh. Wolle
Pittler Werkzeug 180
Polyphon
Prehlitzer Brnk.
Prestowetke
Rauchw. Walther 809,
Riquet Co.
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

7. 5. 6. 5.
Adca 166,00 167,00Casseler Jute SChemn. A. Spinne 118,00 120, 00
Chromo Najſork 108,00 108,50
Etzold &Kiebling 135,00 135, 00
Falkenst. Gardin. 140,00 135,50
GautzschKammg 1I114,00
GermaniaMasch. 70,50 72,00
Halle Zimmerm. 14,60 14,50
Halle Zucker 102,00 104,00
Hartmann Masch 59,00 62, 50
Kirchner Co. 139,87 144,00
Köbcke Co. 144,00 176, 00
Landkr. Kulkwitz 118,00 120, 00
Leipz. Baumwoll. 230,00 265, 00
do. Wolle
do. Kammgarn 200,00

c 179,Se
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das Herz auf dem „rechten“ Fleck.
Rathmannsdorf. Ein beſonders launiſches

Spiel hat die Natur bei dem Kinde des Eiſen
dahners H. getrieben. Als das Kind krank wurde,
mußte der Arzt feſtſtellen, daß die Lage einiger
jmerer Organe nicht normal war. Er ordnete
daher eine Röntgenunterſuchung im Kreiskranken-

e in Bernburg an. Dort wurde dann zur
großen Ueberraſchung feſtgeſtellt. daß ſich das
erz des Kindes auf der rechten Seite befindet,

ebenſo alle anderen Organe, wie Leber, Gallen-
hlaſe, Blinddarm uſw. auf der entgegengeſetzten
Seite liegen, wie bei einem normalgebauüten
Renſchen. Das Kind, das ſich im 5. Lebensjahre

O zefindet, iſt ſonſt munter, nur iſt es im Wachstum
Aas gegen gleichaltrige Kinder zurückgeblieben.

Der Tod am Signal.
Jehnitz. Der Mittagszug von Deſſau nach

Bitterfeld hatte kurz vor Jeßnitz längeren
Aufenthalt, da das Signal die Durchfahrt nicht
geſtattete. Als man dem Anlaß des Aufenthaltes
ſachforſchte, fand man auf der Blockſtelle den
Weichen und Signalſteller tot a Offenbar
hatte ihn ein Herzſchlag getroffen. Aus der Lage
der Leiche konnte man ſchließen, daß der Mann im
Begriff geweſen war, das Signal für die Durch
fahrt zu ſtellen.

Ein dankbarer Fögling.
Sandersdorf. Jn einem Hauſe brütete voriges

Jahr ein a ein Kuckucksei mitJus. Für die kleinen Tierchen war das „große“
Junge eine Plage; ſie kriegten den Nimmerſatt
jaum ſtill. Da ſprangen die Bewohner ein und
halfen den jungen Kuckuck großziehen. Der wurde
dadurch recht zutraulich. Aber als der Herbſt
nahte, verſchwand er eines Tages. ges iſt er im
Hausgarten, wo ſozuſagen „ſeine Wiege ſtand“,
zurückgekehrt und meldet ſich jeden Morgen mit
Kuckuck“ zur Stelle.

das Urteil gegen Kriminalkommiſſar
Tenholt.

Magdeburg. Jm Diſziplinarverfahren gegen
den Kriminalkommiſſar Tenholt verkündete am
Freitag abend der Vorſitzende der Diſziplinar-
kammer, Regierungspräſident Pohlmann, folgen-
des Urteil:

Kriminalkommiſſar Tenholt wird im Diſzipli-
narverfahren zur Verſetzung in ein anderes Amt
vom gleichen Range unter Verluſt der Um-
zugskoſten beſtraft.

8 Prozent Zulage für Angeſtellte.
Magdeburg. Durch die Verhandlungen zwi-

ſchen den Angeſtellten- und Arbeitgeberverbänden
ſind die Tarifgehälter für die Magdeburger An-
geſtellten um 8 Prozent ab 1. April erhöht wor-
den. Jnzwiſchen iſt, wie uns der Deutſchnatio-
nale Handlungsgehilfenverband mitteilt, von den
beiderſeitigen Organiſationen dieſes Verhand-
lungsergebnis gutgeheißen worden. Die Allge-
neinverbindlichkeit durch den Reichsarbeitsmini-
ter, die dieſe Sätze zum zwingenden Recht für den
n akeis Magdeburg machen wird, ſteht in
Ausſicht.

Ueberfall durch Kommunjſten.
Magdeburg. Jn einer ſtark beſuchten Ver-

ammlung der Nationalſozialiſten ſprach Donners
tag abend der Reichstagsabgeordnete Straſſer.
Von Anfang an wurde die Verſammlung von
kommuniſtiſchen Sprengtrupps geſtört und der
Abgeordnete Straſſer bedroht. Straſſer führte die
Verſammlung trotzdem zu Ende Am Schluß fand
auf ein verabredetes Zeichen mehrerer kommu-
niſtiſcher Rädelsführer ein allgemeiner Ueberfall
auf die Verſammlungasteilnehmer und den Ab-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

geordneten Straſſer mit Stuhlbeinen und BVier-
gläſern ſtatt. Es entſpann ein regelrechter
Kampf zwiſchen den Kommuniſten und dem
nationalſozialiſtiſchen Saalſchugz. Auf beiden
Seiten gab es mehrere Schwerverletzte. Abge
ordneter Straſſer erlitt durch Wurf mit einem
Bierſeidel eine ſchwere Kopfverletzung. Das ſo
fort herbeigerufene Polizeiüberfallkommando griff
energiſch und geſchickt ein, trennte die Kämpfenden
und verhaftete zahlreiche Kommuniſten.

Reichstagsabgeoröneter und Fechpreller.
Aſchersleben. Ein 37jähriger ſchneidiger Herr

hatte ſich hier im „Waldſchlößchen“ als Reichs
tagsabgeordneter ausgegeben und Wohnung ge-
nommen, natürlich ohne vorher zu zahlen. Alser nach kurzer Zeit heimlich verſhwand, merkte

man den Schwindel, und der Kellner war der
Leidtragende. Dabei ſtellte ſich heraus, daß der
Herr Reichstagsabgeordnete auch noch andere
Leute angepumpt hatte, und daß er in Dalldorf
einen weitläufigen Verwandten, bei dem er eben-
falls gewohnt, beſtohlen hatte. Das Erweiterte
Schöffengericht Halberſtadt verurteiltes den Be
trüger zu acht Monaten Gefängnis und drei Jah-
ren Ehrverluſt.

Gattenmorö
Neuhaldensleben. Der Gatte der kürzlich ver

ſtorbenen Ehefrau Kubies, die ſich erhängt hatte,
wurde unter dem Verdacht des Gattenmordes
verhaftet. Die bereits beerdigte Leiche wurde
wieder ausgegraben.

50 Pfennige Wegegeld.
Zeulenroda. Um der Hausbettelei zu ſteuern,

beſchloß der Stadtrat, jedem mittelloſen Durch-
reiſenden eine Durchſchnittsgebühr von 50 Pf. zu
gewähren.

Auch eine Sportleiſtung.
Stendal. Der Raucherklub „Havana“, dem

ſelbſt angeſehene Bürger der Stadt angehören,
veranſtaltete neulich einen Wettbewerb, indem er
einen Preis ausſetzte für denjenigen, der am
längſten an ſeiner Zigarre ziehen könne. Zwan-
zig Herren beteiligten ſich, jedem wurde eine
Einheitszigarre in die Hand gedrückt, und gleich
zeitig ſteckten alle ihre Havanna in Brand. Ein
Komitee ſaß dabei und prüfte genau, daß keine
Unregelmäßigkeiten vorkamen. Man rauchte eine
halbe Stunde, eine Stunde, anderhalb Stunden,
dann zwei Stunden, und immer noch ſaßen acht
von den zwanzig Herren in ihren Seſſeln und
glimmten. Nach einer Zeitdauer von zweieinhalb
Stunden war nur noch einer übrig, ein Groß-
kaufmann, der genau 2 Stunden 35 Minuten ge-
zogen hatte. Er wurde zum Sieger erklärt und
erhielt ſeinen Preis. Der Herr iſt übrigens
72 Jahre alt.

Chineſiſches.

Hannover. An der hieſigen Techniſchen Hoch-
ſchule ſtudiert unter anderem auch eine Reihe von
Chineſen Dieſe ſcheinen ſich durch die chineſiſchen
Wirren in zwei Lager geſpalten zu haben, denn
ſonſt wäre ein Vorfall, der am Sonnabend vor
dem Amtsgericht ſeine Sühne finden ſollte, gänz-
lich unverſtändlich. Unter der Anklage der ge-
fährkichen Körperverletzung ſtand der ſtud. mech.
Cheny. Er war beſchuldigt, am 16. Dezember
vorigen Jahres den Studenten Lien durch den Zu-
ruf „Zan-ni-man-na“ beleidigt und ihn gleich-
zeitig durch einen Fauſtſchlag in das rechte Auge
ſchwer verletzt zu haben. Der genannte Zuruf iſt
eine der ſchwerſten Beleidigungen, die einem
Chineſen zugefügt werden können, und bedeutet:
„Du biſt unehelich geboren, ich bin dein Vater.“
Durch die Verletzung des Auges die Splitter
der zertrümmerten Brille ſind hineingedrungen
und haben es zerſchnitten iſt die Sehkraft faſt
verſchwunden. Der Angeklagte erklärte, daß er
gar keine Veranlaſſung gehabt habe, ſeinen Kom-
militonen, mit dem er nie Streit gehabt habe,
derartig ſchwer zu beleidigen. Noch weniger ſei

es ihm eingefallen, ihm einen Schlag ins Auge
zu verſetzen.. Die Verletzung ſei dadurch entſtan
den, daß Lien beim Umdrehen e und mit
dem Geſicht auf einen Modellkaſten gefallen ſei.
Das Gericht kam zu einer Freiſprechung, da ſich
der Sachverhalt nicht aufklären ließ.

Der Rote Milan.
Hildebrandshauſen. Seit einiger Zeit niſtet

in ünſeren Wäldern der Rote Milan (Gabel-
weih). Er gehört zu der Unterfamilie der
Falconidae. Sein Kleid iſt rotbräunlich, Kopf
und Hals weißgrau und dunkel geſtrichelt, ſein
Schwanz roſtrot und ga9Frit. Der Körper er-
reicht eine Höhe von bis 72, die Flügel eine
Spannweite von 50 Zentimeter. Seine Nahrung
beſteht aus Mäuſen, Fiſchen, Lurchen, kleinenVögeln, Aas u a. m. nſer Federvieh dürfte
er kaum heimſuchen. Da rer Vogel, der eineltener Gaſt unſerer Wälder iſt, unter Raturſchutz
teht, ſo wird jeder Abſchuß ſtrafrechtlich verfolgt.

Planetarium für Rom.
Jena. Der italieniſche Miniſterpräſident Muſ

ſolini empfing einen Vertreter der Firma Zeiß
in Jena und nahm einen längeren Vortrag über
das Zeiß-Planetärium entgegen. Demnächſt ſoll
ein Planetarium in Rom errichtet werden.

200 Semeſter Sängerſchaft.
Jena. Die altbekannte Sängerſchaft St. Pauli

an der thüringiſchen Landesuniverſität tritt mit
Ende dieſes Jahres in ihr 200. Semeſter ein. Sie
wurde im Winter 1827 auf 1828 gegründet und

at ſeit dieſer Zeit ſtets mit im Mittelpunkte desnene ſtudentiſchen und muſikaliſchen Lebens

geſtanden.

1,2 Millionen „Ueberteuerung“.
Gera. Eine Baufirma in Dortmund, die die

Geraer Gasanſtalt erbaute, hat die Stadt ver-
klagt und verlangt eine Ueberteuerungsnach-
zahlung für den Bau der Gasanſtalt von 1,2
Millionen Mark. Das Landgericht Gera befaßte
ſich mit der Angelegenheit und beſchloß zunächſt,
einen Vergleich zu verſuchen.

C,C][Cſgſke—g.J—

Toöbringende Fußtritte des Schur
kameraden.

Saalfeld. Vor einigen Tagen iſt im h
Krankenhauſe der ſiebenjährige Junge des Ge
ſchirrhalters Fick aus dem Vorort Graba unter
gräßlichen Schmerzen verſtorben. Während der
Chefarzt die Todesurſache auf Beckeneiterung zu
rückführte, ſtellten der Kreisarzt und ein aus
Jena hinzugezogener Anatomieprofeſſor an dem
wieder ausgegrabenen Leichnam durch Sektion
feſt, daß das Kind an den Folgen innerer Zer-
reißung verſchieden ſei. Zwei gleichaltrige Schul
kameraden hatten dem jungen F. gefährliche Fuß-
tritte vor den Leib verſetzt, die den Tod herbei-
führten.

Benndorf bei Gröbers. (An den Folgen
einer Blutvergiftung), die ſie ſich beim
Ballſpiel infolge einer Knieverletzung zugezogen
hatte, ſtarb die elfjährige Tochter Hertha des
Verwalters Oehſe.

Heldenehrung der Burſchenſchaft.
Eiſenach. Gleich anderen großen Verbänden

will auch die deutſche Burſchenſchaft ihren im
Weltkriege gefallenen Helden ein Denkmal er-
richten. Jm vergangenen Jahre bewilligte die
Hauptverſammlung für dieſen Zweck bereits eine
erſte Rate von 50 000 Mark. Das Ehrenmal wird
vorausſichtlich den Charakter eines Ehrenhofes
annehmen, der im Anſchluß an das deutſche Bur
ſchenſchaftsdenkmal auf der Göpelskuppe ange
legt werden wird. Profeſſor Kreis, der Erbauer
des Burſchenſchaftsdenkmals, weilte bereits vor
einiger Zeit in Eiſenach, um die erforderlichen

werden wird.

Nummer 106

Pläne vorzubereiten. Gelegentlich der diesjähri-
en 110. daran des Wartburgfeſtes der deut
chen Burſchenſchaft wird vorausſichtlich die An
gelegenheit v endgültigen Abſchluß gebracht
werden, ſo daß dann mit dem Bau begonnen

133 Rktenſtücke beſeitigt.
Zwickau. Das gemeinſame Schöffengericht ver

urteilte den Juſtizſekretär Leiſtner vom
Landgericht Zwickau, deſſen vor einiger Zeit er
folgte Verhaftung in der Oeffentlichkeit großes
Aufſehen erregt hatte, wegen Amtsunter-
ſchlagung, vorſätzlicher Beiſeiteſchaffung und Be
ſchädigung von amtlichen Urkunden und Betruges

zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren vier
Monaten Zuchthaus. Der Angeklagte
hatte in ſeiner amtlichen Tätigkeit über 12 000
Reichsmark Prozeßgelder unterſchlagen und 133
Aktenſtücke beiſeite geſchafft, ſowie Blätter her
ausgeriſſen, um die von ihm begangenen Unter
ſchlagungen zu verdecken.

Teuchern. (Konkurs.) Ueber das Ver
mögen des Kaufmanns Karl Kulhanek in Treb-
nitz (Kolonial- und Manufakturwarengeſchäft)
iſt das Konkursverfahren eröffnet.

Thaldorf. (Hundebiß.) Eine Handelsfrau
von Thaldorf bei Querfurt, die Blumen verkauft,
kam Montag in das Gehöft des Bäckermeiſters G.
in Wohlmirſtedt um zu handeln. Die Frau wurde
plötzlich von dem ſonſt ruhigen Hund angefallen
und am Bein ſo ſchwer verletzt, daß der hinzu
gezogene Arzt die Wunde zunähen mußte. Sie
wurde mit dem Geſchirr des Beſitzers in ihre
Heimat gebracht.

Leipzig. (Die Stadtbibliotheh) hat
am Donnerstag anläßlich des 250. Jahrestages
ihres Beſtehens einen ſchlichten Feſtakt ver-
anſtaltet, an dem ſich Vertreter der ſächſiſchen
Staatsregierung, der Leipziger und auswärtigen
Bibliotheken, des deutſchen Buchhandels und des
deutſchen Buchgewerbes beteiligten. Den Feſt
vortrag, der die geſchichtliche Entwicklung der
Bibliothet ſchilderte, hielt Bibliotheksdirektor Dr.
Hofmann. nie en wurde eine Sammlung
von wertvollen Bucheinbänden der Bibliothek als
Jubiläumsausſtellung eröffnet.

Nienburg. (Ertrunken.) Als die erſt ſeit
acht Wochen verheiratete junge Frau eines Schif
fers vom Kahne an der Bodebrücke Wie holen
wollte, rutſchte ſie aus und fiel ins Waſſer. Den
Vorfall hatte leider niemand beobachtet. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß vor Schreck und Kälte
die Unglückliche einen Herzſchlag bekommen hat.
Erſt durch das Schwimemn der Kiepe im Waſſer
wurde man auf den Unfall aufmerkſam. Die
Leiche wurde bisher nicht gefunden. inn

Sandersdorf. (Jn einer Säurefabritk)
ſprang von einem Säuredruckrohr der Flanſchen ab.
Hierdurch wurden drei Arbeiter verletzt. Zwei
von ihnen mußten den Krankenhäuſern in Bitter
feld und Halle zugeführt werden.

Nordhauſen. (Jn ſtark angetrunkenem
Zu ſt an d) fuhr der jugendliche Schloſſer Heiſe
auf einem Motorrad durch die Oberſtadt. Er
fuhr dauernd im Zickzack, am Neumarkt prallte er
gegen einen Bordſtein und ſtürzte vom Rade.
Dabei zog er ſich eine ſchwere Schädelverletzung
zu. Auch ein Auge iſt ſtark angeſchlagen. Der
Leichtſinnige, der nicht einmal einen Führerſchein
beſaß, wurde ſofort in das Städtiſche Kranken-
haus gebracht. Ob er mit dem Leben davon-
kommt, erſcheint fraglich.

Goslar. (Neue Heilſtätte im Harz.)
Die Landesverſicherungsanſtalt Hannover beging
am Dienstag die Einweihung des Erweiterungs-
baues ihrer Lungenheilſtätte Schwarzenbach bei
Clausthal im Oberharz. Die Feier, die im Saale

Roman von Eduard Adrian Schmant.
pyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

2 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Die nächſten Tage verſtreichen. Kein lautes

Vort klingt durch das große Haus, alles Leben
ſcheint in ihm erſtorben. Wie Schatten gehen
die Menſchen.

Dann bricht nach fünf Tagen
Schweigen und ſagt ruhig, gefaßt:

„Jch gehe in die Stadt zurück. Jch kann hier
icht mehr bleiben. Jeder Tag ſchlägt mir neue
Wunden. Jch muß den Ort vergeſſen, wo mein
Hlück in Trümmer ging

Und die anderen ſehen ſie ſtumm an und
iicken nur mit dem Kopfe. Frau Agafja hält
ie noch lange in den Armen. „Und einmal
lomme wieder, Marjag

Die nickt mit gebeugtem Haupte und ſteigt
langſam die breiten Treppen hinunter geht
ruhig zu dem wartenden Wagen Dort wendet
ſie ſich noch einmal zurück, und ihre Augen
gleiten über das Haus. haften noch einmal an
lenem Fenſter des Zimmers, in dem ſie mit
Saſcha dieſe Nacht verbrachte Dann zteht plötz-
lich ein häßliches Lachen um ihren Mund. Es iſt
nur ein Zyucken aber in dieſem liegt es wie ver-
haltener Hohn

Jn Warſchau angekommen, fertigt ſie den
Diener ab dem ſie ſekundenlang in die Augen
ieht und dann die Hand gibt

Langſam ſchreitet ſie aus und betritt dann
die Brücke. Bleibt neben der Standſäule des

Marja das

Heiligen ſtehen, macht einen Schritt vor und
lehnt ſich an das Geländer an. Sie ſieht die
Wellen unten vorbeirauſchen, und es iſt ihr, als
fühle ſie zwei ſtarke Arme um ihren Körper
und höre eine Stimme neben ſich.

Lange blickt ſie in die ſchmutzigen, trübgrauen
Fluten und große Tränen perlen ihr über die
bleichen Wangen.

Dann ermannt ſie ſich, wiſcht mit einer energi-
ſchen Handbewegung dieſe Tränen weg und ſetzt,
ohne ſich noch einmal umzuſehen, ihren Weg
fort. Aber ſie geht langſam und in ſchwere Ge-
danken verſunken.

„Warum warum --7* murmelte ſie
klanglos.

Mechaniſch ſchreitet ſie weiter, durch enge und
breite Gaſſen, einem beſtimmten Ziele zu.

Dann ſteht ſie vor einem hohen Hauſe, das
abgelegen in einer kleinen Gaſſe ſich reckt.
Nüchtern iſt es, kahl und ſchmucklos. Die Fenſter
haben ihren Glanz verloren und ſehen wie
blinde, trübe Augen aus.

Sie blickt hinauf. Und ſchreckt zuſammen.
Sahen nicht eben aus einem der erblindeten

Fenſter, durch das ſchwach ein Vorhang leuchtet,
zwei Augen auf ſie herab?

Zwei Augen, deren Strahl wie Feuer war?
Sie ſucht noch einmal das Fenſter, ſieht aber nur
mehr eine kleine Bewegung des Vorhanges, wie
wenn er von einem leiſen Lufthauch berührt
worden wäre.

Sie tritt in den Flur ein. Jhre Schritte
klingen hart auf dem Steinboden auf. Dann
ſchreitet ſie die Stufen hinan, ſteigt langſam
eine ſchmale, ſteile Wendeltreppe empor, ſteht
vor einer Tür und drückt die Klinke nieder. Leiſe
knarrt das Tor, ſie ſchließt und tappt ſich in der
herrſchenden Dunkelheit zurecht.

Da fühlt ſie eine harte Hand die ihre Ge
lenke umſpannen und ſie von der Tür fora-
ziehen.

Sie iſt am Ziel ihrer Wanderung, am Ende,
von dem ſie auch ausging. Feſt ſchmiegt ſie ſich
an die Geſtalt an, die ſie leitet, aber heiße
Tränen rinnen ihr über die Wangen. Sie kann
den Schmerz nicht mehr meiſtern.

Vor ihr ſitzt ein Mann, der ſie ſtumm be-
trachtet. Dann berührt er ſie leiſe. „Nun genug
und ausgeweint. Du haſt dich bewährt. Jch
hoffe, das ſitzt nicht tiefer. Euch Weibern darf
man nie trauen

7

Frau Agafja war durch die Ereigniſſe der
letzten Zeit ſchwer krank geworden. Mit Saſchas
Tode ſtand wiederum das Phantom vor ihren
Augen. Sie fühlte ſich ihres Lebens nicht mehr
ſicher und ſah überall Gefahren. Sie fand keine
Ruhe, verbrachte ſchlafloſe Nächte und ſprach zu
weilen irre Dinge vor ſich hin.

Jhre Krankheit gab den zwei Kindern, die
ſtets um ſie waren, Anlaß zu ernſten Beſorg-
niſſen. Sie fürchteten, daß ihre Mutter dem
Wahnſinn verfallen könnte und taten alles, was
in ihren Kräften ſtand, um ſie davor zu be-
wahren. Doch jeder Tag brachte neue Qual und
Hoffnungsloſigkeit.

Alexej fuhr in die Stadt und brachte einen
Arzt mit. Lange unterſuchte dieſer die Frau,
fand nur ein Kopfſchütteln und riet dringend.
Frau Agafja in ein Sanatorium zu bringen.

So entſchloſſen ſie ſich ſchweren Herzens, mit
ihr in die Stadt zu fahren.

Nadja wich nicht von ihrer Seigte, begleitete
ſie und blieb auch in Warſchau. Boris konnte
das Haus nicht allein laſſen; er mußte zurück
bleiben.

Lange ſah er dem Wagen nach, und es war
ihm wieder, als würden neue Wetterwolken
heraufziehen, als wollte ſich in nächſter Nähe
ſchon wieder ein dunkles Geheimnis zuſammen-
ballen das zum Verhängnis wurde.

Nadja trenn:e ſich nach dieſer Fahrt nur

ſchwer von ihrer Mutter. Der Arzt ſchob ſie
leiſe zur Tür hinaus und tröſtete ſie mit
Worten, die ſie ein wenig aufleben ließen.

Sie begab ſich zu einer bekannten Warſchauer
Arztfamilie, die mit ihrer Familie gut be-
freundet war, und verbrachte dort nun die Tage.
Jeden Morgen war ihr erſter Weg hinaus in
die Gärten, und ſtets kam ſie mit einem friſchen
Blumenſtrauß in das helle, freundliche Zimmer,
in dem ihre Mutter lag. Sie verbrachte faſt
den ganzen Tag dort, und zuſehends geſtaltete
ſich das Befinden der Kranken beſſer.

Die irren Träume verlöſchten, der Mund
wußte nichts mehr von unverſtändlichen Worten,
ſie ſah ſchon klarer, und der Nachhall des großen
Schmerzes verlieh ihr die Kraft, bald wieder
mit ſicheren Augen der Zukunft entgegenzuſehen.
Sie ſchmiedete Pläne, ſie beſprach alle Dinge
mit Nadja, die ſich auf das Rätſel bezogen und
gewann langſam die Herrſchaft über ihr Selbſt
wieder.

Sie ſprach eines Tages davon, Schloß Peterhof
zu verkaufen und ſich nach Warſchau ganz zu
rückzuziehen. Dieſer Gedanke beſchäftigte ſie nun
immer. Sie glaubte feſt daran, daß damit das
Ende des Geheimniſſes herbeigeführt würde.
Von der Stadt erhoffte ſie ſich Sicherheit und
die Gewähr eines unbedrohten Lebens.

a

Boris iſt allein auf Peterhof. Er ſpricht nie
mals, aber in ſeinen Augen lodert der Grimm
und der Haß gegen dieſes Weſen, das ſeine Hand
nach dem Leben der Petrows ausſtreckt, und er
ſchwört ihm Vergeltung. Er ſinnt nach dem
Wege, auf dem er ihm begegnen könnte und
findet doch keine Spur. Aber er iſt auf der Hut.
Keinen Augenblick vergißt er den Schatten, der
um ihn her iſt. So verſtreichen die Tage in
Stille und Einſamkeit.

Er greift zum Gewehr und geht hinaus in
die Wälder. Dann wieder ſitzt er oben in dem
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des neuen Heims vorgenommen wurde, vollzog
ſich in Anweſenheit zahlreicher Behördenvertreter
und Gäſte. Die Räumlichkeiten ſind ſämtlich aufs
modernſte eingerichtet.

Aſchersleben. (Aus dem ſtädtiſchen
Etat.) Aus den ſtädtiſchen Etatsberatungen
ſeien folgende Zahlen mitgeteilt: Der Haushalts-

lan der Gartenverwaltung ſchließt mit 81 600
ark in Einnahme und Ausgabe ab gegen 93 600

Mark im Vorjahre. Wurden ſchon jetzt aus Spar
ſamkeitsgründen Abſtriche vorgenommen, ſo müſſenauch in dieſem a im Jntereſſe des kranken
Stadtſäckels vom Geſamtbetrage Kürzungen er
folgen, ohne indeſſen die Schmuckanlagen der
Stadt zu verkleinern. An Gehältern wurden
13 000 und an Arbeiterlöhnen 45 000 Mark ver-
anſchlagt. Die verwaiſte Stelle eines Garten-
inſpektors ſoll wieder beſetzt werden. Der Haus-
haltsplan des Wohlfahrts- und Jugendamtes
Marpt in Einnahme und Ausgabe nmiit 793 800

ark ab, ein Mehr von 87 200 Mark gegen das
Vorjahr. Die Mittel, die für die Erwerbsloſen-
fürſorge werden müſſen, betragen
111 847 Mark können aber je nach Geſtaltung
der Wirtſchaftslage auch höher werden, niedriger
leider beſtimmt nicht. Für die Volksüche ſind
11 200 Mark bereitgeſtellt, dem nur eine Einnahme
von ca. 5000 Mark gegenüberſteht. Verhältnis-
mäßig hoch ſind die usgaben für Geiſteskranke
mit 30 000 Mark. Die Jugendfürſorge erfordert
12 410 Mark und für die Kinderſpeiſung ſind
7300 Mark in Anſatz gebracht. Alles in allem
hat die Stadt bei dieſem Wohlfahrtsetat einen
Zuſchuß von 542 300 Mark zu leiſten gegen
465 150 Mark des Vorjahres.

Neundorf. (Stiftungsfeſt des Stahl-
helm.) Die hieſige Stahlhelm-Ortsgruppe be
ging im feſtlich geſchmückten Schützenhausſaale
ihr 3. Stiftungsfeſt, das ſich eines regen Beſuches
erfreuen konnte. Der Ortsgruppenführer, Kame-
rad Hiller, begrüßte die Anweſenden. Einige
Chorlieder und Doppelquartetts, vom Quartett-
verein e. V. vorgetragen. ernteten reichen
Beifall. Auch der deutſche Humor kam
in einem luſtigen Schwank und in mehre-
ren Soloſzenen zu ſeinem Recht. Jn beſter
Harmonie verlief der Feſtball. der die Teil-
nehmer bis in ſpäter Stunde in freudigſter Stim-
mung zuſammenhielt.

F. o. piHockey.
Die Hockeyſaiſon erreicht

Spiel
Saalekreis Herren gegen Kreis Provinz Sachſen
ihren Höhepunkt. Zu der Mannſchaftsauf-
ſtellung haben wir in einem früheren Berichte
ſchon einmal Stellung genommen. Die Vertreter
unſeres Kreiſes ſtehen vor einer ſchweren Auf-
gabe, die ſie nicht mit Erfolg löſen werden. Hin-
u kommt noch, daß der Saalekreis gegen den
achbarn in den letzten Spielen ſtändig unter-

legen war. Das Spiel iſt in Magdeburg. Da
der größte Teil der Vereine Spieler zu dieſem

morgen mit dem

e dgerekee abgeben mußte, iſt das
Hockeyprogramm für den Sonntag beſcheiden aus-
gefallen Die Hauptanziehungskraft wird die
Begegnung

Hockeyclub 1 Herren gegen Leipziger Spoertklub Ib
aben. Die Leipziger ſind durch das erſolgreiche

Abſchneiden zum Oſterturnier in England noch
in beſter Erinnerung und werden den erſatz-

Schwarzgrünen eine empfindliche
Die 1. Damen ſpielen an-

Den

mittags um 3 Uhr
Halle 96 J. Damen und Weißenfels 03 J. Damen
im fälligen Rückſpiel gegenüber. Die Platzbeſitzer
werden ſich hier einen Sieg nicht ſtreitig machen
laſſen. Der Damenhockeyclub empfängt um
11,30 Uhr auf dem UAniverſitätsplatze den Deſſauer
Hockeyclub. Auch hier iſt mit einem Siege der
Hieſigen zu rechnen. Halle 96 Herren fährt
mit einer kombinierten Mannſchaft zum T. H. C.
nach Aſchersleben, während die Hockeyvereinigung
Schwarzweiß gegen den Sportverein 99 Merſe-
burg antritt.

16. Mittelödeutſches Gaukegeln
vom 11 bis 19. Juni 1927.

Jn allen Keglerkreiſen herrſcht bereits lebhaf-
tes Jntereſſe für das Mitteldeutſche Gaukegeln in
Wernigerode, verbunden mit der Einwei-
hung der neuen, großen Kegelhalle. Wernigerode
hat es ſich angelegen ſein laſſen, dieſe Feier be-
ſonders würdig zu geſtalten: Sonntag Feſtzugmit Banneraufſahet durch die herrlich geſchmückte

Stadt, Weihe der Sporthalle, abends Schloß-
beleuchtung. Montag kleine Ausflüge, Feſtball.
Dienstag Autofahrt „Rund um den Brocken“, Be
ſuch einer Wildfütterung, Jllumination. Mitt-
woch Autofahrt zum Regenſtein und den Rübe-
länder Tropfſteinhöhlen. Donnerstag Geſell-
ſchaftsfahrt zum Brocken, gemeinſchaftlicher Ab-
ſtieg nach Schierke, Rückfahrt mit Muſik. Frei-
tag und Sonnabend kleine Veranſtaltungen, Kon-
zerte. Sonntag Militärkonzert, Abſchiedskom-
mers mit Siegerverkündung.

D T. Trommelball.
Morgen S finden auf dem Turn- und

Spielplatz des Tv. Rothſtein folgende Spiele der
Pflichtſpielreihe ſtatt:
ſels Uhr: Rothſtein A-- Germania Weißen-
e s

9,40 Uhr: Ammendorf--Rothſtein B.
10,20 Uhr. Turneriſche ereinigung--Ger-

mania Weißenfels.
11,00 Uhr: Turneviſche Vereinigung--Roth-

ſtein B.
11,40 Uhr: Ammendorf-- Germania Weißen-

fels.
fets Uhr: Rothſtein B-- Germania Weißen-
els.

Sämtliche Spiele verſprechen einen ſpannenden
Verlauf. Die A- Mannſchaft des Tv. Roth-
ſt e in Gaumeiſter konnte ſich vergangenen
Sonntag gegen Ammendorf und Turneriſche Ver-
einigung entſcheidend behaupten, muß ſich aber
ſtreeckn, um ſich dem ſchwereren Gegner Germania
Weißenfels gegenüber zu behaupten.

Die B- Mannſchaft Rothſtein tritt zu den erſten
Spielen dieſes Jahres an, und wird es den Gegen-
mannſchaften auch nicht leicht machen.

Hanöball der D. T.
Nachdem die Macht des Winters nun end-

gültig gebrochen iſt, und die Sonne mit ihren
wärmenden Strahlen die Erde wieder beglückt,
verlegen auch die Turner ihren Wirkungskreisins Freie auf den Turnplatz. Um dies der All-
gemeinheit anzuzeigen, treten ſie faſt überall mit
einem öffentlichen Anturnen an den Tag. Aus
dieſem Grunde nun hat der Kaufmänniſche
Turn verein von Spielabſchlüſſen abgeſehen.
Lediglich ein Werbeſpiel von Mitgliedern iſt indem Programm enthalten Anders iſt es beim
T. u. Sp. V. Neuröſſen. Da die Spielab-
teilung dortſelbſt eine der ſtärkſten Abteilungen
iſt, haben ſie ein großzügiges Werbeſpiel
in ihr Programm eingeſchloſſen. Zu dieſem Zwecke
iſt die Meiſterklaſſe des Hall. Turn- und Sport-
Vereins Halle verpflichtet.

Da auch der Giebichenſteiner Turnverein ſeine
Meiſterklaſſe ſpielfrei gelaſſen hat, ſtellt der
Kampf
Hall. Turn und Sportverein Meiſterklaſſe gegen

T. S. V. Neuröſſen 1
das einzige Meiſterklaſſentreffen des Tages dar.
Schon einmal, im Januar d. J., ſtanden ſich
beide Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel gegen-
über. Zwar fand das Spiel damals in Halle
ſtatt, und hatten die Blauweien den Vorteil
des eigenen Platzes auf ihrer Seite. Mit einer
empfindlichen 2: 7- Niederlage mußten die Leunga-
leute die Heimreiſe antreten. Für Sonntag ſteht
nun die Frage offen: iſt der H. T. S. V. in der
Lage, ſeinen pompöſen Sieg zu wiederholen
zage reIn ihren letzten Spielen gegen Zwickau und
Leipzig zeigten ſich die Blauweißen von ihrer
beſten Seite, obwohl ſie durch die Disqualifikation
der beiden Außenſtürmer mit Erſatz antreten
mußten. Auch Sonntag machen ſie mit zwei
Erſatzleuten die Reiſe nach Leuna. Trotzdem
glauben wir, daß die allerdings ſehr ſpielſtarken
Röſſener die Lanze ſtrecken müſſen. Die Leitung
des Spieles liegt in den bewährten Händen von
Methner- Merſeburg.

n Halle ſtehen ſich auf dem G. T. V.Platz
nachmittags 3 Uhr

G. T. V. Il und Teutonia Weißenfels I
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Weißen
felſer Gäſte verloren vor längerer Zeit ſchon ein
mal. Auch Sonntag werden ſie den Hallenſern
den Sieg Tpeklaſen müſſen. Die weiteren
Paarungen dort lauten: G. T. V. l. Jugend
gegen T. V. Ammendorf I. Jugend; G. T. P.
II. Jugend gegen Büſchdorf l. Jügend: G. T. V.
Knaben Kr H. T. S V. Knaben.

Jn Nietleben finden a Spieleſtatt. T. V. Nietleben l gegen eder
T. V. Nietleben II gegen Oſtbund I T. V. Niet
leben J. Jugend gegen Eröllwitz J. Jugend; T. V.
Nietleben Knaben gegen Ammendorf Knaben.

i von Halle ſpielen gegeneinander: T. V. Löbnitz I gegen V. JI;
Ammendorf II. Jugend gegen H. T S. V. I. Ju-
gend; Neuröſſen III gegen Taubſt.-Turnverein I.

Anturnen des Turn und Sportvereins, e. V.,
NeuRöſſen.

r. Die Tage werden länger, da zieht es den
Turnersmann hinaus zum r t der
Geburtsſtätte des P Turnens. Von jeher
iſt es in der D. T. üblich, die Verlegung der
Uebungszeiten von der Halle nach den Tuxn-
ſtätten im Freien mit einer größeren Veranſkal-
tung, dem Anturnem, zu verbinden. Der TuSpV.
Neu-Röſſen wird dieſes Anturnen morgen Sonn-
tag nachmittag abhalten. Zu dieſem Zwecke ver-
ſammeln ſich alle Abteilungen des Vereins 1,30
Uhr nachmittags auf dem Hofe der Siedlungs-
ſchule und marſchieren von dort um 2 Uhr ge-
ſchloſſen und unter dem Geleit der übrigen Ver-
einsmitglieder nach dem Sportplatz in Göh-
litzſch. Hier werden zunächſt allgemeine Frei-
übungen der Turner und Turnerinnen gezeigt
und änſchließend im Schau und Gemein- ſowie
Riegenturnen am Gerät und im Volkstümlichen
ein Ueberblick über alles im Winterhalbjahr Er-
lernte gegeben. Etwa gegen 4 Uhr wird ein
Handballſpiel der I. Mannſchaft des Ver-
eins gegen die Meiſterklaſſe des Hall. TuSpV.
eingeſchaltet. Alles in allem werden die abwech-
ſelungsreichen Darbietungen viel Gutes zeigen,
denn der Verein iſt beſtrebt, nicht nur zahlen-
mäßig, ſondern auch hinſichtlich der Leiſtungen
zu den Beſten des Gaues gezählt zu werden.
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PSV. Merſeburg I-Marathon Leipzig I.
Morgen, Sonntag, 2,30 nachm., findet auf dem

Kaſernenhof das fällige Rückſpiel obiger Mann-
ſchaften ſtatt. Jm erſten Spiel in Leipzig trenn-
ten ſich beide Parteien unentſchieden 5: 5. Aller-
dings war damals der bewährte Sturmführer des
PSV., Schnelle, nicht mit von der Partie. Zu
dem morgigen Kampfe hat der PSV. eine kleine
Umſtellung der Mannſchaft vorgenommen, die im
Angriff eine weſentliche Verſtärkung bedeutet.
Die Gäſte aus Leipzig ſtellen eine ausgeſprochene
Kampfmannſchaft mit weitmaſchigem Kombina-
tionsſpiel, deren Sturm vor dem Tore des Geg-
ners äußerſt gefährlich iſt Ein ſpannender Kampf,
deſſen Ausgang völlig ungewiß iſt, iſt deshalb zu
erwarten.

6. RennkajakRegatta in Halle.
Das Hauptintereſſe zu der morgen Sonntag

nachmittag von 3 Uhr an der Genzmerbrücke in
Halle ſtattfindenden Rennkajak-Regatta beanſpru-
chen die Senior- Rennen um die Herausforde-
rungsplakette der Stadt Halle, ferner des Ehren-
preiſes des Ober-Elbe-Kreiſes und des Heraus-
forderungspreiſes des Halliſchen Ausſchuß für
Leibesübungen. Hier geben ſich die Kanonen ihr
erſtes Treffen.

Paul Turich, der mehrfache deutſche Kajak-
meiſter und Kampfſpielmeiſter iſt nach Halle zu-
rückgekehrt und hat dassTraining beim Halleſchen
Ruderverein Böllberg wieder aufgenommen. Das
Rennen 3 bringt das ſchwerſte Rennen des Tages.
Hier treffen ſich im Großen Einerkajak die beiden
alten Rivalen Paul Turich mit Kurt Rothe vom
Ammendorfer Kanu-Klub. Beide bildeten eine
Klaſſe für ſich, und iſt es ſchwer, vorauszuſagen,
wer der Sieger ſein wird.

Eine Stunde ſpäter, und zwar 4,30 Uhr, wird
der Herausforderungspreis der Stadt Halle aus-
gefahren. Verteidiger iſt der Halleſche Ruder-

verein „Böllberg“. Diesmal find es 4aus Magdeburg, Halle und nete en.
um die Ehre kämpfen werden, und zwar für vo e
berg die Kampfſpielmeiſter TurichGeike für
Ammendorf RotheRothe. für Falke“Ma debutButhutSchmidt und für Eracau Gelimant
Hoſien. Zwiſchen Böllberg und Ammendorf wird
es jedenfalls wieder zu einem Bordanbordkampf
kommen, während die anderen beiden Boote wohl
kaum an die Klaſſe heranreichen werden.

Jn Rennen 9 um den „Herausforderungspreis
des Halliſchen Ausſchuß für Leibesübungen ſtoßen
die Senioren wieder aufeinander. Für Böllberg
nimmt der vielverſprechende Werner Feuſtel den
Kampf gegen die Kanonen auf. Eine Ueber
raſchung iſt leicht möglich, denn Feuſtel beſitztVorteil der großen e e ſitzt den

Zu weiteren 6 Rennen für Junioren, Jung—-
mann und Jugendliche im Einer und Doppel-
kajak ſind 21 Boote aus Leipzig, Dresden, Magde-
burg, Halle und Ammendorf gemeldet, ſo daß
man auch hier recht intereſſanten Sport zu ſehen
bekommt.

Halle iſt bekanntlich die Hochburg des
Kajakſportes. Turich, Rothe, Geike, Feuſtel
ſind Namen von gutem Klang. Ein jeder Hallen-
er müßte ein Jntereſſe daran haben, die Meiſter
des Kajak-Rennſportes kennen zu lernen und vor
allem kämpfen zu ſehen.

Während der Pauſe konzertiert die Bergkapelle
von Halle. Der Zielplatz befindet ſich diesmal
oberhalb der Genzmerbrücke, und ſind von da die
Endkämpfe gut zu 7 Die Saale iſt für
den Verkehr bis 6 Uhr geſperrt.

Um den Dapis-Pokal.
Wie nach den Ergebniſſen des erſten Tages

kaum anders zu erwarten war, konnten in Kopen-
hagen die däniſchen Vertreter im Vorrunden-
kampf gegen Holland auch das für den Sieg ent-
ſcheidende dritte Treffen gewinnen. Ulrich-Hen
rikſen erfochten über die Holländer van Lennep--
Timmer im Double einen ſicheren 6:1, 3:6, 6:3,
6 4-Sieg. Das Ergebnis der beiden noch aus
ſtehenden Einzelſpiele hat keinen Einfluß mehr
auf den Sieg von Dänemark, das nunmehr in der
zweiten Runde gegen den Sieger aus dem in
Birmingham ſtattfindenden Treffen England
Schweden anzutreten hat. Vom 14. bis 16. Mai
geht in Paris das Vorrundenſpiel Frankreich
Rumänien vor ſich.

Neue Hockey-Länderſpiele.
Der Deutſche HockeyBund hat für den Herbſt

Länderſpiele mit Oeſterreich und Holland abge-
ſchloſſen. Das Treffen Deutſchland-- Oeſterreich
geht am 9. Oktober in Wien vor ſich, das Rück
ſpiel Deutſchland--Holland iſt für den 30. Oktober
nach Amſterdam vereinbart worden.

Unſere Vorausſagen für Sonntag.
Karlshorſt: 1. Teifi--Leſe; 2. Sandhaſe-

Falter; 3. Pikſieben--Jmmer Vorwärts A,
Raubritter--Daubenton; 5. Merkur II--Morgen-
pracht; 6. Fritz Fromm--Pommer; 7. Wiwio-
Harzreiſe.

Hannover: 1. Amorette--Lizenz; 2. Schnee
könig--Traumdeuter; 3. Roſt--Perikles 4. Le
benskünſtler--Aupa; 5. Enkel--Willa; 6. Raffke--
Leander; 7. Linz--Pompejus.

Krefeld: 1. Myrte Beethoven; 2. Stall
Mühlens--Truchſeß; 3. Geiſel--Freiſchütz; 4. Stall
Mühlens--Scotch Whisky; 5. Stall Rösler-
Nobelmann; 6. Le Challenge--Relicario; 7.
Francois I--Sam Weller.

Mannheim: 1. Stall Opel--Corpsgeiſt; 2,
Adolphus--Snob; 3. Stall Opel--Mydear; A,
Kili--Fateider; 5. Kairos--Virradat; 6. Contra-
hent--Parades; 7. Mira II--Terrakotta.

Breslau: 1. lokales Rennen; 2. Doktor--Lanz;
3. Hagen--Nana; 4. Fliegender Fuchs--Heldro-
ſtein; 5. Amenophis--Fridolin; 5. Kriegsgewinn-
ler Calderon; 6. Kédés Trumpf--Otus; 7.
Quick--Paladin.

Paris: 1. Olympio--Fée Blonde; 2. Selkirch-
Flagny; 3. Flamant--Eden; 4. Biribi--Bois
Joſſelyn; 5. Le Poliſſen--King Pao; 6. Oudry--
Charmeur.
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und Büchern. Tagelang ſperrt er ſich da oben
ein und lauert zwiſchen Studium und Ruhe auf
den ſchleichenden Tritt des Phantoms, das
kommen muß

Wieder ſitzt er und lieſt. Da horcht er auf.
Schlürfende Tritte kommen die Stiege herauf.
Langſam, ganz langſam, ſo, als drücke eine
ſchwere Laſt dieſen Rücken. Und er lauſcht und
meint, es ſeien zwei, die die Treppe herauf-
kriechen.

Er ſtellt ſich vor das breite Fenſter und greift
mit ruhiger Hand in die Taſche, verſichert ſich,
daß ſeine Piſtole drinnen iſt. Jemand ſtößt die
Türe auf, und als erſter ſchiebt ſich Alexej herein,
dann kommt Romanow „„und nun ſieht Boris,
daß die beiden eine Bahre zu ihm herauftragen

Er macht einen Schritt vor und ſieht einen
Menſchen, den ſie darauf gebettet haben. Alexej
wiſcht ſich mit der derben Hand über das Geſicht
und ſagt:

Herr, wir fanden ihn draußen. Wir fällten
Holz, da vernahmen wir ein Stöhnen, und wir
ſuchten danach. So fanden wir ihn. Seine
Kleider waren zerriſſen, ſeine Bruſt zeigte eine
Wunde. Er lag in Ohnmacht, als wir ihn
fanden und hierhertrugen. Sollen wir ihn in
das Geſindezimmer tragen --7

Boris winkte mit der Hand, ſchweigend ent-
fernten ſich Alexe; und Romanow.

Er ſtellte ſich wieder zum Fenſter und be-
trachtete den unerwarteten Gaſt. Das Licht fiel
dieſem grell ins Geſicht. Es war ein älterer
Mann, mit einer fahlen, bleichen Geſichtsfarbe.
Quer über ſein Geſicht zog ſich eine breite
Schramme die vernarbt war und einen ſchnur
geraden roten Strich im Geſicht hinterlaſſen
hatte. Die Haare hingen ihm in zufammen-
geklebten Strähnen über die Stirn, ſeine
Kleidung war 'n Fetzen

Plötzlich öffneten ſich ganz wenig ſeine Augen,
und er blinzelte in das grelle Sonnenlicht.
Einen Augenblick lang hafteten ſie auf Boris'
Geſicht, dann ſchloſſen ſie ſich wieder.

Boris betrachtete ihn wieder und ſchüttelte den
Kopf. Dann ging er hin und beugte ſich über ihn.
Er zog ihm den Fetzen des Hemdes von der Bruſt
weg, über die Blut geronnen war und beugte ſich
über die wunde Stelle. Er unterſuchte ſie genau,
ſucht nach allen Spuren, denn ſeine Gedanken be
ſchäftigten ſich ſchon damit, auch dieſes Opfer dem
Phantome zuzuſchreiben. Dann ſtand er halb
auf und murmelte:

„Es waren Wölfe, die ihn überfielen
Plötzlich weiteten ſich ſeine Augen. Da oben

auf der Schulter ſchimmerte es bläulich. Er
beugte ſich noch einmal herab und drehte den
Menſchen ein wenig herum. Jn dieſem Augen-
blick wälzte ſich dieſer mit einem jähen Ruck
zur Seite und kam gerade auf die Stelle zu
liegen, die Boris unterſuchen wollte.

Aber der hatte genug geſehen.
Er wußte, daß dieſer Menſch ein Sträfling

war. Auf ſeiner linken Schulter trug er das
Zeichen eingebrannt, das es beſtätigte.

Aber mochte er Was ging es Boris an?
Er wollte nur wiſſen, was ihn dazu trieb,
Peterhof aufzuſuchen, denn ohne beſtimmte Ab-
ſicht konnte er nicht in dieſe Gegend gekommen
ſein. Des Fremden Stiefel ließen vermuten, daß
er von weit her gekommen ſein mußte. Ohne
Dringlichkeit wagte es gewiß keiner, dieſen Weg
allein zu gehen, der gefährlich für jeden Menſchen
war, wenn er unbewaffnet durch die Wälder
lief. Eine Waffe hatte man nicht bei ihm ge-
funden

Ein Stöhnen ließ Boris aufſchauen. Der
Mann wälzte ſich ſchwer auf der Bahre herum
und ſchlug die Augen auf.

c

Boris trat zu ihm heran und folgte den ver-
wunderten Blicken des Fremden, die im Zimmer
umhereilten und Erſtaunen ausdrückten und dann
auf ihm haften blieben.

Plötzlich ſagte der Fremde mit leiſer,
Blutverluſt geſchwächter Stimme:

„Herr, ſind Sie Boris Petrow, und bin ich
auf Peterhof? Wenn nicht, ſo bringen Sie mich
hin, ſofort, ich habe eine dringende Botſchaft
dorthin

Er machte eine kleine Pauſe, in der er Boris
forſchend anſah.

Boris nickte mit dem Kopfe: „Sie befinden
ſich auf Peterhof, und ich bin Boris. Wer ſchickt
Sie zu mir, und was bringen Sie? Erzählen
Sie.“

Eine Weile ſah ihn der Verwundete noch
an, dann öffnete er den Mund und ſtieß raſche,
abgeriſſene Worte hervor.

„Jch komme von Warſchau, mein Pferd brach
ſich die Beine, ich ließ es liegen, bin weiter ge
eilt, die Wölfe überfielen mich in der Nähe
Eures Hauſes. Meine Piſtole hatte nur drei
Schüſſe. Die Wölfe hätten mich zerriſſen, wenn
ſie nicht durch Eure Knechte verſcheucht worden
wären.“
Er hielt inne. Sein Atem pfiff. Die Bruſt

hob ſich ſchwer, die Augen hielten ſich nur mit
Anſtrengung offen.

Aber Boris drängte ihn, zu ſprechen.
Mann begann noch einmal:

„Mich ſandte dann ſchwieg er plötz-
lich. Boris beugte ſich über ihn; er lag in einer
tiefen Ohnmacht.

„Mich ſandte
Jn Boris zuckten tauſend Gedanken auf. Wer

hatte ihn geſandt? Hagtte ſich etwas ereignet,
vielleicht mit der Mutter? War Nadja etwas
zugeſtoßen, ſtand ſein Leben auf dem Spiel --7

Er beugte ſich wieder über den Menſchen und

vom

Der

ſchüttelte ihn am Arme. Doch der regte ſich nicht.
Seine Augen hatten ſich geſchloſſen, ſein Mund
war feſt zuſammengepreßt. Die Lippen waren
bläulich angelaufen

Boris öffnete die Tür und rief nach einem
Diener. Nach einer geraumen Weile erſchien
ſchwerfällig Alexej. Der hob den Fremden auf
ſeine Arme und trug ihn in das angewieſene
Zimmer. Er wuſſch ihm die Wunde aus und zog
ihm einen geflickten Kittel an, den er aus ſeinem
Kleiderſchranke hervorſuchte. Einmal ſchien es,
als beuge ſich Alexej weit über den Kranken,
und ſeine Lippen bewegten ſich. Dann ließ er
ihn allein.

Boris ging unruhig in ſeinem Zimmer auf
und ab. Er mußte abwarten, bis der Verletzte
wieder ſprechen konnte. Träge ſchlichen die
Stunden dahin.

Gegen Abend ſtieg er in das kleine Zimmer
hinauf, in das man den Verwundeten gebettet
hatte. Er blickte prüfend in das bleiche Geſicht,
fühlte nach dem Herzen und kehrte ſchließlich
wieder um.

Wie langſam die Zeit verſtrich!
So vergingen drei Tage. Drei endloſe Tage

für Boris. Jmmer wieder war er in den kleinen
Raum hinaufgeſtiegen und hatte ſich an das Lager
des fremden Menſchen geſetzt, doch außer irren,
unverſtändlichen Worten, die dieſer in ſeinen
wilden Fieberphantaſien ausſtieß, vernahm er
nichts.

Da öffnete der Kranke nach drei Tagen zum
erſten Male wieder die Augen. Er ſtarrte Boris
eine Weile an, dann formten ſich ſeine Lippen
zum Sprechen.

Er reichte dem Fremden die Flaſche mit
Branntwein, die dieſer gierig an die Lippen
ſetzte Dann richtete er ſich halb auf.
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HSonnabend, den 7. Mai 1927

Der preußiſche Juſtizminiſter antwortet den Parteien.
Kommuniſtiſche Aufforderung zum bewaffneten Angriff gegen die „Faſziſten“!

Preußiſcher Landtag.
279. Sitzung vom Freitag, dem 6. Mai 1927,

mittags 12 Uhr.
In ſeiner ſelten Sitzung überweiſt der

Landtag zunächſt einen demokratiſchen m 777
auf Zoll freiheit für Futtermitte
und ausreichenden Zollſchutz der deut
ſhen Viehsucht an den Landwirtſchafts-
ausſchuß.

ann wird die zweite Beratung des
Juſh ug gelstbg. Du (Komm. ruft anläßlich der geſternvom neuen Juſtizminiſter erwähnten ſorſchritt

lichen Ferſngungen ihm das bekannte Wort zu:
Weg zur ölle iſt mit guten Vorſätzen ge

inſte
iniſtergationaliſtiſche

geboten.

Der Rote Frontkämpferbund werde, wenn ſich
beim Berliner tahlhelmtag dieſes
Rowdytum fortſetzen ſollte, den Bürgern zur
Seite ſtehen

tlich ſchließt ſich ihm das Reichsbanner an.
(Zuruf: Die bleiben zu Hauſel) Zum Schluß
fordert der Redner Wiederherſtellung
der alten Schwurgerichte und Wahl der
Richter durch das Volk. Nur der Vorſitzende
dürfe ein gelehrter Richter ſein.Ubg, Haaſe Liegnit (Wirtſchaftsp.) wendet

ſich gegen die Hetze gegen die ſrlis Tatſächlich
beſtehe aber eine Vertrauenskriſe wegen der wirt-
ſchaftlichen Rechtſprechung.

Riemals ſei die n r ſo verſchieden
artig e wie bei der Aufwertungs-
fra c er Redner behandelt ausführlich
das Aufwertungsproblem und betont den Stand
So des Oberlandesgerichts Karlsruhe in
e Frage. 77 Beſeitigung der Härten

W ſe man der Regierung eine Blankovoll macht
geben.

Hierauf ergriff der

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
das Wort, um den Rednern der verſchiedenen
Fraktionen zu erwidern. Die a des
Abg. Heilmann (Soz.), daß 99 Prozent aller
Richter und Staatsanwälte aus den beſitzenden
Ständen hervorgingen, treffe nicht zu; der
Prozentſatz ſei viel zu hoch gegriffen. Tatſächlich
ſtammen ſehr viele Richter und Staatsanwälte
aus Kreiſen der mittleren Beamten, Klein-
gewerbetreibenden, Handwerkern uſw. (Sehr
richtig) Wenn es gewünſcht wird, könne hier-
über eine Statiſtik aufgenommen werden.

Zur Frage der Beibehaltung der Todesſtrafe
teilte der Miniſter mit, daß die Entſcheidung

ſgfentlich

hierüber im Reichsrat in bejahendem
e efallen ſei. Es beſtehe daher zurzeit
nicht dieich köglichkeit, mit irgendeinem praktiſchenErfolge die Frage im preußiſchen Kabinett noch-

mals zu behandeln. Er möchte es auch ablehnen,
ſich zu einem ſo ernſten und ſchwierigen Problem
in rigen Sätzen zu äußern. (Sehr richtig!)

n der
Sache des Landgerichtsdirektors Jürgens

liege dem Juſtizminiſterium bisher noch nicht die
r Urteilsbegründung vor. Es werde
eshalb verſtanden werden, daß er über dieſen

I im gegenwärtigen Augenblick noch nichts
erkläre.

Zu dem Thema der Verreichlichung
des ganzen Juſtizwefens erklärte der
Miniſter, daß er ſich h als Chef der Juſtiz
verwaltung wie auch als Mitglied der Zentrums-
fraktion ganz entſchieden gegen eine Verreich-
lichung wehren müſſe.

Die Wiedereinführung der alten Senats-
er mit fünf Richtern entſpricht einem
dringenden Wunſch der Juſtizverwaltung. Er
hoffe, daß ſich ein Weg finden werde, die allein
noch beſtehenden finanziellen Bedenken zu über
winden. (Bravol!)
Die Statiſtik über die
Berufsſchichtung der Schöffen und

Geſchworenen
habe ergeben, daß für das Jahr 1927 bei den
Schöffengerichten 26 Prozent, bei den Straf
ammern 2354 Prozent und bei den Schwur-gerichten 18 Prozent der ausgewählten Laien-

richter dem Arbeiterſtand entnommen ſeien. Die
geringe Zahl der Arbeiter bei den Schwurgerichten
ſei darauf zurückzuführen, daß die Arbeiter
vertreter in den Wahlausſchüſſen vielfach ſelbſt
die Auswahl von Arbeitern für dieſes Amt nicht
wünſchten, weil die Arbeiter ſich häufig ſcheuten,
von ihrer Arbeit wie es bei Schwurgerichten
zumeiſt der Fall ſei für mehrere Tage fort
zubleiben. Erneut und verſtärkt bitte er, bei der
Ausſtattung des Juſtigetats dahin zu wirken, daß
nicht durch unzulängliche Mittelbewilligung eine
Serelendung in bezug auf äußere Ausſtattung

rete
Eine Verfügung über Gerichtshilfe

werde in allernächſter Zeit herauskommen. Dabei
ſei eine Ausſchaltung bewährter privater Organi-
lationen nicht beabſichtigt. Die Zahl der
Privatklagen ſei infolge der neuen Schieds
mannsordnung mit ihrem Erſcheinungszwang für
die Beſchuldigten erfreulicherweiſe weſentlich zu

rückgegangen. Es ſei dann noch zur Sprache ge-bracht, daß 6 drache g
zuviel Eide

geleiſtet würden. Hierzu könne er mitteilen,
daß der Entwurf zum neuen Strafgeſetzbuch
Gefängnisſtrafe bis zu 3 Jahrendemjenigen androhe, der als re oder Sach-
verſtändiger uneidlich falſch ausſage, ob-
wohl er von der Behörde auf die Strafbarkeit
alſcher uneidlicher Ausſage hingewieſen ſei.
amit ſeien die Vorausſetzungen geſchaffen für

eine Einſchränkung der Zahl der Fälle, in denen
nach den Prozehordnungen Eide zu leiſten ſeien.

Die Zahl der politiſchen Gefangenen belaufe ſich
tatſächlich nur auf 81. Jm Fall Marſchner habe
das eu rtcht in der Reviſionsverhandlang
feſtgeſtellt ß gegen das Verhalten des Vor
itzenden des Schwurgerichts nicht die mindeſten

edenken zu erheben ſeien. (Hört! hört! rechts.)
Abg. Bartels-Krefeld (Linkskomm.) erklärt,

die ſozialdemokratiſchen m nHerettwirrigz die Straßen dem Stahl-
elm frei.Die deutſche Arbeiterſchaft ſollte mit der Waffe
in der Hand dieſe faſziſtiſchen Verbände nieder
ſchlagen? Es lebe die Revolution!
Abg. Kuttner (Soz.) erklö-“, dringend not-

wendig bleibe die Republikaniſierung der Juſtiz.
Es gebe heute kaum einen Richter aus dem
Arbeiterſtand. Der Redner führt dann weiter aus:

Der Plauener Prozeß
hat einen Sumpf des Spitzelweſens, der Akten
diebſtähle und der ſtaatsanwaltſchaftlichen Kor-
ruption bloßgelegt, wie er ſchlimmer nicht gedacht
werden kann.

Der Redner ergeht ſich dann des weiteren in
ſcharfen Angriffen gegen die angeblichen Ver
ne der Juſtiz und von d derRechtsparteien im Plauener Prozeß und fährt
fort: „Wie konnte Herr Bacmeiſter im Prozeß
gegen Knoll und Kuß mann unter ſeinem Eidabſtreiten, daß Knoll in ſeinem Dienſt geſtanden

und namentlich auch, daß Kußmann-Knoll ihm
Jnformationen geliefert hätten? Wird die Staats-
anwaltſchaft dieſe Ausſage jetzt nachprüfen?
Die Deutſche Volkspartei wird es intereſſieren,
daß ſchon in dieſer Unterredung Anfang 1925
Herr Bacmeiſter von dem Material wußte, daß
es ſich zum großen Teil gegen Streſemann, die
Evaporator und Litwin richtete Herr Bacmeiſter
wußte auch, daß dies Material aus dem Reichstag
ſtammte. Trotzdem iſt es dem Staatsanwakt
Peltzer, der bekanntlich auf Grund eines auf-
geſchnappten Geſpräches im Seglerverein ſofort
eine Meineidanzeige gegen Höfle konſtruierte, wie
den anderen Staatsanwälten, die an dieſem
Material herumrochen, gar nicht eingefallen, dem
Urſprung des Materials nachzugehen.“

Warum wird Kußmann nicht ſuspendiert? Jſt
es wahr, daß er noch immer einflußreiche Hinter-
mäner in der Staatsanwaltſchaft I hat, die den
Schild über ihn halten, und daß er behaupten
kann: „Wenn ich reinfliege, fliegen noch ganz
andere Kreiſe hinein“? (Hört! Hört! links.)

Abg. Dr. Seelmann (Dnatl.) fragt, wie Kutt
ner zu ſeinem Material gekommen ſei. Da ſpiele
doch auch

das Spitzelweſen
eine Rolle. (Sehr wahr! rechts. Abg. Kuttner:
Sorgen Sie dafür, daß Jhre Leute ſich nicht
immer in die Haare geraten! Heiterkeit.)

„Die Deutſchnationalen ſind niemals für Kuß-
mann eingetreten. Ob BVacmeiſter jemals

deutſchnational war, weiß ich nicht, glaube es
aber auch nicht.

Außerordentlich bedauerlich iſt, daß der Abg.
Kenkel durch Krankheit zu Hauſe in Königs-
berg zurückgehalten iſt und dem Abg. Kuttner
nicht ſofort antworten kann.“

An dem Programm des neuen Juſtizminiſters.
ſo fährt der Redner fort, vieles ſympathiſch.
Einen Schatten werfe auf ſeinen Amtsantritt
nur, daß eine völlig ungeeignete Perſon als
Oberlandesgerichtspräſident für Oſtpreußen be-
ſtellt worden ſei.

Gegenüber dem Abg. Heilmann (Soz.) hält der
Redner ſeine Zweifel darüber aufrecht, ob es
einem auf den Klaſſenkampf eingeſtellten Mann
möglich ſei, die für einen Richter nötige Ob
jektivität aufzubringen.

Die PVertrauenskriſe in der Juſtiz werde ſo lange
anhalten, wie man nicht aufhöre, die Richter an
zugreifen und zu verſuchen, ſie zu willenloſen
Werkzeugen zu machen. (Sehr wahrl! rechts.)
Nachdem die Richter ſich zur Republik ausdrücklich
bekannt haben, grtauge der Abg. Heilmann nun,
daß ſie die Republik „lieben“. Er habe dem v
miniſter nur nicht geſagt, wie dieſe Liebe durch
zuführen ſei.

Jm einzelnen verlangt der Redner vorüber-
gehenden Austauſch der Aſſeſſoren, um
das Blickfeld dieſer jungen Juriſten zu erweitern.
Merkwürdig ſtill ſei es in der
des im
Diſziplinarverfahren gegen den Landgerichts-

direktor Hoffmann
ergangenen Urteils geworden. Der Miniſter müſſe
über dieſes Diſziplinarverfahren, in dem Hör-
ſing ſchwer belaſtet ſein ſoll, noch Aus-
Uunft geben. (Zuruf des Miniſters Dr. Schmidt:
„Das Urteil iſt am 3. Mai ergangen. Es umfaßt

inkspreſſe wegen

150 Seiten, und ich habe es noch nicht ganz durch
leſen können!“) Weiter müſſe der Miniſter er
klären, weshalb der Wilmsprozeß vor einem
außerordentlichen Schwurgericht verhan
delt wurde, obwohl das ordentliche ſo wenig über
laſtet war, daß ſeine Mitglieder als Zuhörer der
Wilmsverhandlung beiwohnen konnten. Bei
Jürgens, der die Deutſchnationalen partei-
mäßig gar nichts angehe, müſſe man ſich fragen,
wie, nach dem Ergebnis der Hauptverhandlung,
der Staatsanwalt noch zu einem Zuchthaus-
antrage kommen konnte. Zum Schluß verlangt
der Redner, daß die Richterſtellen lediglich nach

Gründen beſetzt werden. Beifall
rechts.

Abg. Dr. Weſter (Ztr.) erklärte für ſeine
Fraktion, daß ſie ſich mit allen Mitteln gegen
eine Verreichlichung der Juſtiz wen-
den müſſe. Das Diſziplinarverfahren gegen Dr.
Thiele, der im Falle Höfle ſo ſchwer verſagt habe,
könne nicht befriedigen. Die Herſtellung der
Oeffentlichkeit im Diſziplinarverfahren ſei ſehr zu
begrüßen. Der Redner beſchäftigte ſich des nähe-
ren mit dem neugzeitlichen Strafvollzug und
forderte eine Zentralſtelle für krimi-
nalpſychologiſche Forſchung.

Das Vergeltungsprinzip
dürfe im Strafvollzug nicht vernachläſſigt wer
den zugunſten des reinen Beſſerungs- und Für-
ſorgeprinzips. Der nichtbeſſerungsfähige Ver
brecher müſſe für die Allgemeinheit unſchädlich
gemacht werden.

Ueber die „Sicherungsverwahrung“ ſollte man
eine beſondere geſetzliche Regelung ſchaffen.

Wiederholung der Reifeprüfung
nach einem halben Jahre.

Von Oberſtudiendirektor Oelze, M. d. L.
Durch die neue Ordnung für die Reife-

prüfung an den höheren Lehranſtalten iſt an-
geordnet worden, daß Schüler, die die Reife-
prüfung nicht beſtanden haben, dieſelbe erſt
nach einem vollen Jahr wiederholen dürfen.
Es hat hier wohl die Angleichung an die Be-
ſtimmungen über die Verſetzung in eine höhere
Klaſſe als Vorbild gedient, die jetzt ausnahms-
los ein volles Jahr zur Wiederholung ver-
langt, wenn die J nicht erlangtworden iſt. Es ſind ſicher Fälle vorhanden,
in denen die Allgemeinentwicklung der Per-ſönlichkeit des Prüfüng noch ſo unvoll-
kommen, die Lücken im Wiſſen noch ſo groß
ſind, daß zur Erlangung der wirklichen Reife
noch ein halbes Jahr erforderlich ſcheint. Für
ſolche Prüflinge wird ein ganzes Jahr, ſo
her es anfangs erſcheinen mag, ein Segen
ein.

Aber daneben gibt es andere Fälle; Fälle,
in denen nach langem Schwanken und Ab-
wägen die Kommiſſion ſich doch dahin ent-
ſcheiden muß, daß die volle Reife noch nicht
erlangt iſt, daß es in dem einen oder anderen
unentbehrlichen Fache noch Lücken gibt, die
nicht durch Mehrleiſtungen auf anderen Ge-
bieten als ausgeglichen angeſehen werden
können, deren Ausfüllung aber kein volles
Jahr in Anſpruch zu nehmen braucht. Da-
neben e Fälle armer Schächer, denen das
Wort „Prüfung“ ganz unberechtigtes Ent
ſetzen einflößt und die bei dieſer ihrer erſten
Prüfung aus dem normalen Gleiſe des Denkens
ausbrechen und einen erheblich ſchlechteren
Eindruck machen, als es ſonſt geſchehen würde.

Sie könnten bei der Wiederholung die Be-
fangenhei tablegen, und das wäre ſchon nach
einem halben Jahre möglich. Daneben ſtehen
die Fälle von körperlicher Jndispoſition und
Krankheit bei der ſchriftlichen oder mündlichen
Prüfung, kurz eben das, was man mit dem
Worte „Examenspech“ bezeichnet.

Die ungünſtige wirtſchaftliche Lage der
meiſten Eltern läßt den Verluſt eines vollen
Jahres in ſolchen Fällen zu hart erſcheinen.
Und wenn den Externen, d. h. den Prüflingen,
die ſich nicht durch den Beſuch einer Ober-
prima, ſondern in freier Arbeit vorbereiten,
die Wiederholung nach einem halben Jahre
geſtattet, ſollte man es auch geeigneten Ober
primanern nicht verſagen. Die Entſcheidung
müßte allerdings bei der Prüungskommiſſion
liegen, die den Prüfling ſeit längerer Zeit
gründlich kennt.

Aus ſolchen Erwägungen heraus iſt von
der Deutſchnationalen Volkspartei bei den Be
ratungen des Haushalts des Miniſteriums für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung der An
trag geſtellt worden, „die Prüfungskommiſſion
für die Reifeprüfung an den höheren Lehr
anſtalten zu ermächtigen, die Wiederholung der
Reifeprüfung ſchon nach einem halben Jahre
zu geſtatten“. Dieſer Antrag iſt im Landtag
am 30. März mit großer Mehrheit an
genommen worden. Hoffentlich ergeht ſehr
bald ein entſprechender Erlaß des Miniſte-
riums, damit ſchon zu Michaelis dieſes Jahres
in geeigneten Fällen danach verfahren wird
und die Prüflinge und Lehrer ſich unverzüg-
lich darauf einrichten können.

Frau Abg. Dr. Klaußner (Dem.) behandelte
gleichfalls Fragen der n und
ſchloß ſich im weſentlichen den Ausführungen des

-Porredners an.
Abg. Menzel Halle (Komm.) bekämpft das

jetzige Syſtem des Strafvall zuge das allzu in
human ſei. Jn der Theorie habe man einen neuen
Strafvollzug, in der Praxis keineswegs.

Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg,
eilmann (Soz.) und des Abg. KuttnerSoz.) gegen den Abg. Seelmann (Dntl.), wobei
bg. Kuttner mitteilt, woher er das vorgetragene

Material erhalten habe, vertagt der Landtag die
Weiterberatung des Juſtizhaushalts auf Sonn
abend 10 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Zwiſchenfall im Sozial
politiſchen Ausſchuß.

Um die Krankenverſicherung der Arbeitsloſen.
Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstagskam es etern bei der Fortſetzung der Beratung

des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes zu einem
Zwiſchenfall. Dem Ausſchuß war eine Ein
gabe einer großen Reihe von Angeſtellten zu
gegangen, in der

die Einfügung von Erſatzkaſſen
in das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz verlangt
wird. Da dieſe Eingabe auch von dem im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband tätigen
Abgeordneten Lam bach (Dnat.) und Thiel
(D. Vp.) unterzeichnet war, wurde von den
Sozialdemokraten die Frage an die Regierungs
parteien ger ob ſie etwa hinter dieſer Ein-
gabe ſtänden und ſie ſich zu eigen machten. r
dieſem Falle würde eine Weiterberatung zwecklos
ſein. leichzeitig ſtellten die Sozialdemokraten
einen Antrag, der Erſatzkaſſen ausſchließt. Von
den Vertretern der Zentrumsfraktion wurde er-
klärt, daß ſie der Eingabe fern ſtänden und ſich

ihre Stellungnahme zu der aufgeworfenen Frage
der Erſatzkaſſen vorbehalten müßten.

Die Ausſchußſitzung mußte ſchließlich auf nach
mittags 3 Uhr vertagt werden, um den
Regierungsparteien Gelegenheit zur Stellung-
nahme zu geben. Die Anträge, die die Zulaſſung
von Erſatzeinrichtungen neben der zentraliſierten
Organiſation der Arbeitsleſenverſtcherung er
möglichen wollten, wurden, wie nach dem Verlauf
der interfraktionellen Beſprechungen nicht anders
zu erwarten war, unter timmenthal-
tung der Regierungsparteien ab
gelehnt.

Endgültig wird jedoch die Frage, ob Erſatz
kaſſen neben der zentralen Einrichtung noch
geſtattet werden ſollen, erſt bei der zweiten
Leſung im Ausſchuß entſchieden werden, nach
dem die Fraktionen dazu Stellung genommen
haben.

Jm übrigen wurden die Paragraphen des
Geſetzentwurfes, die die Organiſationsfragen be-
handeln, im weſentlichen in der Form eines An
trages Eſſer (Ztr.) angenommen. Dieſer
Antrag iſt nur aus parlamentariſchen Zweckmäßig
keitsgründen als Antrag Eſſer eingebracht worden
tatſächlich handelt es ſich um einen offisi ell
vom Reichsarbeitsminiſterium be-
arbeiteten und verantworteten Ge-
ſetzentwurf. Er ſieht

folgende Organiſation
vor:

Träger der Arbeitsloſenverſicherung und
Arbeitsvermittlung einſchließlich der Berufsberatung iſt eine ſelbſtändige Körperſchaft öffent
lichen Rechts, die Reichsanſtalt mit ihrer Unter
liederung, den Landesarbeitsämtern und denArbeitsamtern.

Organe find die Verwaltungsausſchüſſe der
Arbeits- und Landesarbeitsämter, der Ver-waltungsrat und der Vorſtand der Reichsanſtalt.
Die rwaltungsausſchüſſe beſtehen aus dem
Vorſitzenden und gleichviel Vertretern der Arbeit
nehmer, Arbeitgeber und öffentlichen Körper-
ſchaften, der Verwaltungsrat aus dem Präſidenten
der Anſtalt und gleichfalls Vertretern der Arbeit-
nehmer, Arbeitgeber und öffentlichen Körper-
ſchaften.

Der Vorſtand beſteht aus dem Präſidenten
und 4 fünf Vertretern der genannten Gruppen.
Die Vertreter der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
werden auf Grund von o et ten(mit bindender Reihenfolge) der wirtſchaftlichen
Vereinigungen t t. Die Vertreter der öffent-lichen örperſcha ten werden auf der
Gemeinden bzw. der oberſten Landesbehörden
bzw. des Reichsrats beſtellt.

Der Verwaltungsausſchuß der Arbeitsämter
muß einen Unterausſchuß bilden. Dieſer ſoll
gewiſſermaßen an die Stelle des Vorſtandes
treten und ſtändig an der Geſchäftsführung mit
wirken. Eine gleiche Muß-Vorſchrift iſt für das
Landesarbeitsamt nicht vorgeſehen.

L.
Karrmelitergefst-
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Freundlicher.
Berlin, den 7. Mai (Eigene Drahtmeldung.)

Nach den ſtarken Rückgängen während des geſtri-
gen Spätverkehrs trat am Wochenſchluß eine Er-
leichter ung ein. Die Tagesſpekulation ſchritt
an den Hauptmärkten zu Deckungskäufen,
die Privatkundſchaft nahm teilweiſe zunächſt
Realiſation vor, ſpäter hörten die Angſtverkäufe
auf.

Neue Rekordkurſe an der Neuyorker Börſe.
Die Dividendenpapiere, die an der Neuyorker

Stock Exchange einen offiziellen Markt beſitzen,
haben nach einer Wallſtreet-Statiſtik Ende März
im Durchſchnitt einen neuen Höchſtſtand erreicht.
Jm erſten Quartal hat ſich der Kurswert des
Stammkapitals von 100 Geſellſchaften, deren
Aktien einen beſonders breiten Markt beſitzen,
von 16 362 827 000 Dollar auf 17 321 582 000 Doll.
alſo um 958 755 000 Doll. oder 5,8 Proz. erhöht.

Hallische Börse vom 7. Mai
(In Refchsmark-Prozenten.)

Die halliſche Börſe vom Sonnabend zeigte trotz
der Rückgänge an der Berliner Börſe eine be-
merkenswerte Wiederſtandsfähigkeit. Die Kurs-
rückgänge hielten ſich mit Ausnahme von Ammen-
dorfer Papier, die nach den letzten großen Steige-
rungen um 16 Proz. abſchwächten, in engen Gren-
zen. Es waren ſogar größere Kurserhöhungen zu
verzeichnen, wie z. B. in Halle Zucker, die 5 Proz.
gewannen, und Kaiſerbad Schmiedeberg, die um
12 Proz. ſtiegen. Banken waren behauptet bis
auf Adca, die 5 Proz. verloren, dann aber ge-
ſucht waren. Montanwerte lagen uneinheitlich.
Jnduſtriepapiere behauptet. Der Freiver“ehr war
ſtill.

Halliſche Produktenbörſe.
Amtliche Notierungen am 7. Mai,.

Weizen 290--295 (276-—-280) ſteigend, Roggen
275--280 (267--275) feſt, Braugerſte 258-278
(255-—275) feſt, Wintergerſte 235—-240 (230--235)
feſt, Futtergerſte 220-225 (215--220) feſt, Hafer
253-—255 (244——-246) feſt, Mais 192 (186) feſt,
Viktorigerbſen 46-—-48 (do.) ruhig, Weizenkleie
15,50--16 (do.) ſtetig, Roggenkleie 15,50--16 (do.)
feſt, Malzkeime 13,50--14 (do.) feſt, Trocken-
ſchnitzel 13,50——-14 (13,25--13,75) feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Mai. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 312--315 Viktorigerbſen 42,00--58,00
Roggen, märk. 275--279 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Sommergerſte 240--260 Futtererbſen 22,00--23.00
Wintergerſte 220--229 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 241--245 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 192-196 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--15,00

100 Kilogr. 37,50-—39,50 Lupinen, gelbe 15,50-17,00
Roggenmehl Seradella, neue S100 Kilogr. 36,75-—38,25 Rapskuchen 15,50-16,00
Weizenkleie 15,75--16,00 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 17,25--17,50 Trockenſchnitzel 13,60--13,80

Raps Soya-Schrot 20,00--20,50Leinſaat S Kartoffelflocken 34,3034,80
Leipziger Produktenbörſe vom 6. Mai. Weizen,

inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 302--308; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 286--292. Roggen, inländ., 70 Kilogr.
beſchäd. u. N. 274—280 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 262--268;
Sandroggen 70/71 279-285. Sommergerſte, inländiſche,
235-—-275; Wintergerſte 225--240. Hafer, inld. 240--270.
Mais, amerik. runder 196-202; do. cinquantin 212--224.
Raps 310-—340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 370--470.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Weizenmehl

Gerſtenſtro

Magdeburger
für Weißzucker

Tendenz: Ruhig.

7. Mai.
Schafe,

Auftrieb:

Antimon (Regulus)

8554 Schweine.
43--84, Schafe 45--64, Schweine 1.
3. 54——55, 4. 52—63,
in allen Gattungen ruhig, Schweine mittel.

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Mai.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenalumi

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)

Magdeburger Produktenbörſe
Weizen 14,70--16,00.

vom 6. Mai.
Roggen 13,80-13,90, Sommer-

Viktoria-Erbſen 19,00-22,00, Weizenkleie 7,9
Roggenkleie 7,80——8.00. Preiſe verſtehen ſich für
für 100 Kilogr., im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 6. Mai.
Weizenſtroh draerx e 1,55—1,65, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,55-1,65, Haferſtroh drahtgepreßt 1,40--1,45,

drahtgepreßt 1,40—1,45,
fadengepreßt 1,45-1,55,

Gerſte 12,50—13,00, Hafer 13,00—13,20, Mais 9,50--9,60
41,00—42,00, Roggenmehl 39,00-39,50,

Roggenſtroh

uckermarkt vom 6. Mai.

0--8,10,Wiehi

bind-
Weizenſtroh bindfadengepreßt

1,45--1,55. Heu gutes 3,90-4,10, Luzerne 5,80——6, 25.
Preis

einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
rung Mai 33,25, Juni 33,50, Juli 33,75, Auguſt 34,00.

Liefe

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
2005 Rinder, 1400 Kälber, 4530

5. 50--51,

FeinSilber, ca. 900 fein

nium (98-—99 Proz.)

6. Marktv

3,40
1,10

Preiſe: Rinder 23--61, Kälber
2. 56--57,

erlauf

125, 25

Metallbörſe.

0,55--0, 56

2,10
2,14

3,50
1,15

77,75--78,75

Berliner Börsenkurse
vom 6. Mal.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sſeh in
Reichsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Bankaktien

A. D. Cred. Anst. 166,00 167,50
Berl. Handelsges. 280, 00 286, 00

do. Hyp. Bank
Com.- u. Privatb. 216,50
Darmst. Nat. B. 2
Deutsche Bank
Disk. Command. 185,75 187,00

6.5. 5. 5.
5Dt. Goldanl. t. 32
do. do f. 3K. do. do. k. 35 100,50 100,50
Disch. Adlösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr.

1--30 000
30001--60 000322,

22

S S S

Dresäner Bank 199,00
Hall. Bankverein 160,00

Reichsbank
Sachsische Bank 162,00 160,00

do. ausschliebl.
Auslosungsr.

Dt. Schutzg.-Anl

Elsenbahnaktien
A. G. f. Verkehrsw 225, 00

Allg. D. Kleinb. 103,00
Brschw. L.-Eis. 70,00
Dt. Eisenb.-Betr 91,00Eleſctr tiochbahn 85,25 85,
tlalb.-Blb. A.-G. 61,25
tHalle-tHettst. 82,75
Niederlaus. Eb. 41,25
Schantungbaho 10,50*

Schlitfahrtsaktien
eutsch-Austr Anh. Kohlenw. 135.00Packett. 1632 1475 do, do. Vr.-A 96,62

Hamb. -Südam. 263,50 266, 00 Ankerwerke A. G. 193,50
tlansa, Dampisch 243,00 241,75 Annabg. Steingut 93,25 00
Kosmos, Dampfs. Augsb. Nbg. Mfb. 188, 00
Nordötsch. Lioveo 152.37 159,87 Bachm. S Uaw. 255, 00
Ver. Elbschiffahri 95,25 94,50 P. Bemderg 560,00 578, 00

lakti Gerger, Tiefb. 398, 00 399,00brauerelak ten herrutas Elek. 230,
Engeiharät 270,00 260,50 Herſin-Gub. Hlutf. H. o

Industrleaktien
Aricumuiatoren 88, 00 188, 60
Adl. Portl.-Zem. 187,00
Adſer Oppenh. 166,00
Adlerhütte Glas 145,00
Adlerwerke
AlexanderwerkAllg. Elektr. Ges. 212,25

jo. so d. do. Vrz. 83,
Ammenadkt. Papier 272,50

Anglo-Guano 125, 25

Amtliche Deviſenkurſe vom 6. Mai 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.2145 4.2245 1Pfund Sterl. 20.475
100 holl. Guld. 168.71 169.13 100italien. Lire 22.19
100franz. Frks. 16.515 16.555 100 ſpan. Peſet. 74.53
100 ſchweiz. Fr. 81.04 81.04 1 argentin. Peſo 1.783
100 Belga 58.60 58.74 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.479 12.519 Markka 10.602
100 ſchwed. Kr. 112.70 112.98 100bulgar. Leva 3.043
100 norweg. Kr. 108.88 109.16 1 japan. en 1.998
100dän. Kron. 112.50 112.78 1braſil. Milrs. 0.4955
100 öſtr. Schill. 59.34 59.48 100jugoſl. Dinar7.402 7.422
100 ung. Pengö 73.48 73.66 100portug. Esc. 21.475 21.525

Wertbeständige Hnleihen. Berlin, 6. Mai.
Pr. Pfabribk. G- P 40)106, 00 Berſ. Roggenw. 1923 16, 90

do. o. 6 h Bresl. Kohſenw. A. 10, 20
o. 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,47V do. 79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.6 do. do. Em. 45 59 GroßkrHannov. Kohl.

do. G. -Kom. Em. 19 5 Kur uNeumärk. Rogg.
t. Lds. Pfdb. A. R. 5 59 Ldsch. Central-Rogg.
do. do. 7 Meckl-SchwRggw- A.90,00 Oldb. st. r 8,55

8

Brief
20.527

22.25
74.71
1.787

10.642
3.053
2.002

0.4975

5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
55 do. Roggen Komm.
5 Preub. Kaliwert-Anl.
55 PreubRoggenw.-Anl.
59 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 68,70
5 Roggenrtbk Berl. 1-11
59, Schles. ldsch. Rgg. Pf. 8,70
59 Thür. ev. K. Roggw.
59 Westt. Prov Kohl. 1923 12, 00

6o do. do.100, Pr. Sachs. dch. G. P

do.
60 do. do. do.60, Sächs. Pr.-V. G. 1IIu. 12
59 Anh. Roggen 1.-3. Asg
5Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,36

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats im
April 1927 betrug 509 549 Dz. Reinkali gegen
569 055 Dz. Reinkali im Zeichen Monat des Vor-
jahres. Der Abſatz im Düngejahr 1926,/27 (Mai
1926 bis April 1927) beträgt 12 120 428 Dz. Rein-
kali gegen 11 234 542 Dz. Reinkali im Düngejahr
1925,26. Der Abſatz in den erſten vier Monaten
des laufenden Kalenderjahres beträgt 5 889 477
Dz. Reinkali gegen 4767 779 Dz. Reinkali in den
erſten vier Monaten des Kalenderjahres 1926.

v v -=»WFxxxJxxJ”„v—Wvu„—wvWf r Öv/Övvx——Vorkurse der Berliner Börse vom 7. Mai

Starker Rückgang der Konkurſe.
Mit 423 Fällen liegt die Konkurszahl im

April 25 Proz. unter der des März. Ab
ſolut hat ſie damit den niedrigſten Stand im
laufenden Jahre erreicht. Die Zahl der Geſchäfts
aufſichten iſt nahezu unverändert geblieben. Der
Rückgang bei den Konkurſen verteilt ſich prozen
tual gleichmäßig auf alle Gewerbegruppen. Die
Zahl der Jnſolvenzen im Handel hat relativ
weiterhin zugenommen, in der Mehrzahl der Fälle
handelt es ſich wiederum um Einzelhandels-
inſolvenzen von geringem Umfange. Bei der
Verteilung auf die Unternehmungsformen iſt eine
ziemlich ſtarke Abnahme der inſolvent gewordenen
Geſellſchaftsfirmen aller Art zu verzeichnen; die
Zahl der in Konkurs geratenen Geſellſchaften
m. b. H. ging um 50 Proz. zurück. Mangels Maſſe
wurden 112 Konkursverfahren eingeſtellt gagen
142 im März.

Die Ferienheime für Handel und Jnduſtrie
haben im Jahre 1926 eine weitere Aufwärtsbe-
wegung zu verzeichnen gehabt. Die Zahl der
Heime hat ſich um vier vermehrt, ſo daß die Ge
ſellſchaft jetzt 40 Heime mit 4900 Gaſt
betten in eigner Verwaltung hat. Die Heime
ſind planmäßig über ganz Deutſchland auf
Mittel- und Hochgebirge und die See verteilt.
Von weſentlicher Bedeutung iſt, daß von dieſen
Heimen neun in Badeorten liegen, ſo daß durch
den Beſuch der Heime auch billige Badekuren er
möglicht werden. Die Beſucherzahl iſt auf 33 780
Perſonen mit 538 169 Verpflegungstagen ge-
ſtiegen. Der Verpflegungsſatz betrug für die
Mehrzahl der Heime 3.80 Mark. Aus einer bei
der Geſellſchaft beſtehenden Freiſtellenſtiftung
konnte 41 Perſonen vollkommen koſtenloſer Auf-
enthalt gewährt werden.

Fuſammenſchluß in der
Porzellaninduſtrie.

Die Porzellanfabrik n n w. inSelb (Kapital 4,8 Mill. RM.), die Porzellan
fabrik Tirſchenreuth A.G. in Tirſchenreuth (Kapi-
tal 2 Mill. RM.) und die A.G. Porzellanfabrik
Weiden Gebr. Bauſcher in Weiden Kapital
4 Mill. RM.) werden ihren demnächſt einzube-
rufenden Generalverſammlungen Fuſion vor-
ſchlagen. Aufnehmende Geſellſchaft wird die
Porzellanfabrik Lorenz Hutſchenreuther A.G. in
Selb ſein. Für die Aktien der Porzellanfabrik
Tirſchenreuth iſt ein Umtauſch im Verhältnis von
1: 1 vorgeſehen, während für 1200 RM. Aktien
der Porzellanfabrik Weiden 900 RM. Hutſchen-
reutherAktien gegeben werden ſollen, mit Divi-
dendenberechtigung ab 1. Januar 1927. Zur
Durchführung dieſer Fuſion wird die aufnehmende
Geſellſchaft das Aktienkapital von 4,2 auf 9 Mill.
RM. erhöhen.

Anhalt-Deſſauiſche Landesbank in Deſſau.
Die Generalverſammlung genehmigte den Ab-

ſchluß und ſetzte die Dividende auf 8 Prozent
feſt. Auf Anfrage erklärte die Verwaltung, daß
die geſchäftliche Entwicklung im neuen Jahre
als befriedigend anzuſehen ſei.

Grube Leopold A.G., Cöthen (Anhalt).
Wie wir hören, wird die Geſellſchaft füabgelaufene Geſchäftsjahr wahrſcheinlich die

dendenlos bleiben (6 Proz.). Der Grund 5
Dividendenausfalles ſoll in größeren Waſſer
ſchäden liegen.

Jn folge der
der

at das Weſt

erſten drei Monaten d. J. 385 000 Kraftwagen an
Händler verkauft, oder 104 094 mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Abſatz
der Händler belief ſich dagegen auf 325000
Wagen, was gegen das Vorjahr eine Steigerung

um 100 280 bedeutet. Jm März erreichte der Ab,
ſatz mit 101 910 Wagen an Händler und 146275
Wagen an Konſumenten einen neuen Monats
rekord.

Eiſenwerk L. Mever jun. Co. Akt.Geſ. in
Harzgerode. Es iſt ein Verluſt von 188771 M
entſtanden, der aus dem ordentlichen Reſerve
fonds gedeckt werden ſoll. Dieſer ermäßigt ſich
hierdurch auf 133 948 M. Jn der Bilanz er-
ſcheinen Warenbeſtände mit 371 361 (387 873) M.
Debitoren mit 687 522 (623 577) M., Kreditoten
mit 220 270 (237 375) M., Bankſchulden mit 903 565
(880 696) M., Akzeptverpflichtungen mit 54269
(77 130) M. Die Beſchäftigung in den erſten
Monaten des laufenden Jahres war weſentlich
beſſer als in den gleichen Monaten des Vor-
jahres.

Kammgarnſpinnerei Gautſch A.G. in LeipzigAh z en hin 489 (70 ſt 3
ergibt ſich na erückſichtigung des vorjährigenVerluſtes ein Gewinnüberſchuß von 74768 R

woraus 4 Prozent Dividende auf die
Stammaktien, ferner 7 Prozent auf die Vorzugs-
aktien für 1926, ſowie 7 Prozent Nachzahlung
auf die Vorzugsaktien für 1925 verteilt werden
ſollen.

F. 5. Hammerſen A.G. in Osnabrück. Die
Gewinn- e zeigt einen ver-fügbaren Gewinn von 1,609 (2,961) Mill. RM.
aus dem bekanntlich ſechs (i. V. 822) Prozent
Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Die
Bilanz zeigt bei 25,1 Mill. RM. Aktienkapital
den nicht her Betrag unverändert mit
4,35 Mill. RM. Forderungen einſchließlich Bank-
guthaben ermäßigten ſich von 17,564 auf 11 078
Mill. RM., Vorräte mit 4,711 (4,728) Mill. RM.
wenig verändert. Weniger als die Forderungen
ſind die Schulden zurückgegangen, nämlich von
11,409 auf 8,737 Mill. RM., darunter 6,011 (7,806)
Mill. RM. Baumwolltratten.

R. Friſter A.G. in Berlin. Nach reichlichen
Abſchreibungen ergibt ſich in 1926 ein Reingewinn
von rund 329 000 M. (i. V. 12 733 M.). Der auf
den 8. Juni einzuberufenden Generalverſammlungwird eine Dividende von 5 (0) ro vent
vorgeſchlagen.

Gruſchwitz Textilwerke Akt.Geſ. in Neuſalz
a. Oder. Nachdem die Geſellſchaft im Jahre 1925
mit einem Verluſt von 330 927 M. abgeſchloſſen
hatte, iſt im Jahre 1926 nach 248,846 (73.311) M.
Abſchreibungen ein Reingewinn von 743,543 M.
erzielt worden. Hieraus wird die Ausſchüttung
einer Dividende von 5 Prozent auf die
Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugs
aktien beantragt. Außerdem erhalten die Vor
zugsaktien die Dividendennachzahlung von 6 Pro
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Aus dem halliſchen Fußballager.

un 9

r

Für heute, Sonnabend, abends 534 Uhr. iſt

dem Sportplatz am Angerweag ſtehen ſich

Die Fußballer fanſen an, ſich allmählich wieder
rühren. Dies tri ſt c e k i der Ia

Flaſſe zu. wenn es ſich um heimiſche
grelt. Ueberall verſucht man in neuer Auf-lung evtl. mit neuen Leuten. olgen dann

wen Situationen ſchwere Nacken läge, ſoa wohl nur der Eingeweihte die La age
erecht zu beurteilen und ſagt: „Es war ein

riff.Probleren geht übers Studieren. So wird
geptobt, denn neue junge Leute drängen und
allen in den Vordergrund. Warum nicht u

ugend gehört das Feld. Es müſſen ja nicht
mmer nur die alten Kanonen ſein. Altes Eiſen
roſtet.

Wer jetzt die Zeit der verbandsſpielloſen Zeit
richig ausnützt, der wird zu Beginn der neuen
Punktjagden ruhig allem Entgegendrängenden
Ke Stirn bieten können, denn er iſt gerüſtet.
Jetzt das Wort am rechten Ort, ihr Herren von
An Spielausſchüſſen, und eure Arbeit lohnt ſich.

der J

auf dem neuen Favoritplatz ein Treffen verein

Favorit-- V. f. B. Erfurt.
Die Rothoſen ſind in letzter Zeit recht rührig.

Noch iſt das anſprechende 2:2- Reſultat gegen
T u. B. Leipzig friſch im Gedächtnis, und ſchon
greifen die Favoriten weiter aus. Der V. f. B.
Erfurt ſteht in ſeinem Gau an dritter Stelle.
Wir haben den Sportclub hier geſehen und haben
don der Niederlage Wackers gegen Spielvereini
gung Erfurt dem Tabellenzweiten, geleſen Jetzt
wird ſich der Dritte von der Spitzengruppe vor
ſtellen. Hoffen wir, daß die unternehmenden
Rothoſen auch das Zeug dazu aufbringen, den
Gegner zur Hergabe ſeines ganzen Könnens zu
zwingen.

Der Saalegaumeiſter Sportfreunde
iſt heute auf die Reiſe gegangen um in Dresden
dem Sport-Club ein Spiel zu liefern. Bei der
jctzigen Form der Dresdener werden unſere
Veilchen wohl kaum viel zu beſtellen haben, viel
mehr werden ſie alles aufbieten müſſen, um einer
Riederlage ähnlich wie Tennis-Boruſſia zu ent

ehen.er Sonntag beſchert der halliſchen Sport
gemeinde wiederum zwei Freundſchaftsſpiele. Auf

V. f. L. 96-- Viktoria Leipzig
gegenüber. Es iſt dies binnen kurzem der dritte
Verein aus Leipzig. der uns präſentiert wird.
Einen Sieg konnte Eintracht wie T. u. B. nicht
mit nach Hauſe nehmen. Jn Viktoria ſtellt ſich
eine kampferprobte Mannſchaft vor, die manchem
Leipziger Spitzenverein das Leben ſchwer machte.
Auch unſere Blauroten werden vor keiner leichten
Aufgabe ſtehen Wenn ſie nicht voll antreten,
ſteht es um die Ausſichten ſchlecht. Sonſt aber
halten wir den L. 96, trotz des ſchwachen
Sturmes, auf Grund der guten Hintermannſchaft
für befähigt, den Leipzigern beſten Widerſtand
entgegenzuſetzen.

Auf dem Wackerplatz gibt es ein nicht minder
intereſſantes Spiel. Hier hat

Wacker Gotha 01
zu Gaſt. Für unſere Blauweißen iſt es an der
Jeit, wieder einmal eine aufſteigende Form zu
zeigen. Zwar ſpielten bei ihren letzten zwei
Niederlagen beſondere Umſtände mit, trotzdem
muß eine Mannſchaft vom Schlage unſerer
Wackeraner mit den Niederlagen recht ſparſam
umgehen. Wir halten denn auch Wacker für be-
fähigt, eine Mannſchaft wie Gotha 01 gebührend
abzufertigen. Einzelheiten über dieſen Gaſt haben
vir bereits im Laufe der Woche genügend be-
richtet. Beide Spiele beginnen nachm. 4 Uhr.

Auf Reiſen gehen Boruſſia und Favorit. Die
Schwarzen reiſen wieder einmal nach Chemnitz,
um gegen Teutonia anzutreten. während Favorit
zum V. f. B. Eisleben fährt. Jn beiden Fällen
ſollte bei richtiger Einſchätzung der Gegner eine
ſiegreiche Heimkehr möglich ſein.
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Auch in Merſeburg gibt es einen Großkampf.
Der Sportverein 99 empfängt auf ſeinem Platze
Naumburg (5. Die Lilien werden eingedenk ihrer
kürzlichen Niederlage in Naumburg von 1:4 ver-
juchen, einen Ausgleich zu ſchaffen, wobei ihnen
eigener Platz und heimiſches Publikum Helfer
ſein werden.
Der V. f. L. Merſeburg geht auf die Reiſe nach
Elbflorenz. um den Preußen das Rückſpiel zu
liefern. Jn Magdeburg werden die Blauweißen
keinen leichten Stand haben, wo ſie auf eigenem
Platze nur einen 2:1-Sieg gegen dieſe Mannſchaft
herausholen konnten.

1b- und unterklaſſige Vereine.
Fege Beteiligung aller Vereine. Zwei Aus
ſcheidungsſpiele in den unteren Klaſſen. Der

letzte Start vor den Pokalſpielen.
Der Monat Mai ſcheint den Fußballern

reundlicher geſonnen zu ſein, als der Vormonat
April. Jm allgemeinen rüſten die Vereine zu
den Pokalſpielen, welche in dieſem Jahr eine rege
Seteiligung bringen werden. Zwei reſtliche Ver
bandsſpiele finden noch ihre Erledigung, eins
um den letzten Platz der zweiten Klaſſe und eins
um die Meiſterſchaft der dritten Klaſſe. Beide
Spiele finden auf neutralem Boden ſtatt.

Den Reigen' der Freundſchaftsſpiele eröffnet
Sportbrüder gegen Pfeil Leipzig,

gedacht als Vorweihe des neuen Platzes in Die-
itz. Sportbrüder trägt vom kommenden Sonn-
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Daheim unö auswärts.

Die Wogen vom Ortsderby haben ſich allmäh-
lich wieder er übereinſtimmend war das
Urteil der Preſſe, 7p der Sportverein 99 dies-
mal trotz der Niederlage mindeſtens ebenbürtig
oder gar beſſer als ſein Gegner war. Wertvoller
als dieſe Feſtſtellung iſt indes wohl die Tatſache,
daß dies erſte Geſellſchaftsſpiel zwiſchen beiden
Ortsrivalen bei Publikum und Spielern ohne
Zwiſchenfall verlief möchte weiterer Erfolg aus
dieſer geſunden Rivalität erwachſen!

Das Programm der nächſten Sonntage wird
zunächſt am 15. Mai durch die Gefallenengedenk-
ſteinweihe und am 22. Mai durch den Großſtaffel-
lauf hindernd beeinflußt werden. Am 29. begin-
nen dann übrigens die neuen Pokalſpiele, an
denen VfL. nicht, wohl aber der Sportverein 99
teilnehmen wird.

Für morgen haben unſere beiden Ligavereine
wieder je ein Treffen vereinbart: eins daheim
und eins auswärts. Beides ſind Rückſpiele aus
jüngſter Vergangenheit beide erſcheinen nicht
ganz einfach für Merſeburgs Farben! Zunächſt
das in heimiſchen Mauern:

Sportverein 99 Naumburg 05.
Wir brauchen von den Naumburgern nicht zu

erzählen ſie ſind von der Zeit ihrer Spieltätig-
keit im Saalekreis her noch beſtens bekannt und
ſtets wieder gern geſehene Gäſte bei uns. Die
99er haben die Schlappe des Vorſpiels mit 1:4
in Naumburg wieder gut zu machen, die höchſteNiederlage, welche die Hieſigen ſeit langem er-

litten. Wenn auch viel an dem kleinen Naum-
burger Platz damals gelegen haben mag, die
Gäſte wollen auch hier recht ernſt genommen ſein!
Jhr Mittelläufer Kunath iſt ein Könner großen
Formats und der Sturm verſteht zu ſchießen! Wir

ſind daher geſpannt, ob den 99ern die Revanche
gelingt; ſie werden übrigens mit einer Umſtellung
im Sturm herauskommen! Schiedsrichter iſt
Götze (VfL.). Vor dem Ligaſpiel treffen ſich die
Alten Herren beider Vereine, nachher die Reſer-
ven; früh ſpielen die 3. und 4. Mannſchaften
alſo ein Klubkampf im Fußhball! J

Auswärts weilt
VfL. in Magdeburg bei Preußen.

Das erſte Spiel war jenes denkwürdige, wo
VfL. bei ſtändiger Ueberlegenheit immer wieder
an dem ausgezeichneten Gäſtetorwart ſcheiterte
und ſchließlich froh ſein mußte, mit 1:-0 ſiegreich
z bleiben. Auf eigenem Platz wird Preußen

agdeburg gleich hartnäckigen Widerſtand leiſten
und da VfL. nicht in beſter Beſetzung fahren kann,
ſtehen die Ausſichten nicht beſonders günſtig. Aber
VfL. hat uns ſchon mehr als einmal nach der an
genehmen Seite enttäuſcht!

Jm Handball gibt es am Vormittag noch
einige beſondere Ereigniſſe auf dem Kaſer-
nenhof. Hier ſteigen die beiden

Handballentſcheidungsſpiele,

und zwar zuerſt: 99 (Damen) Halle 1910
(Damen). Hier geht es um den Aufſtieg zur
1. Damenklaſſe. Der Ausgang erſcheint uns völlig
offen! Und danach: VfL.-Böllberg unter
Leitung von Gottſchalk (96). Auch hier ſteigt der
Sieger zur 1. Klaſſe auf. Die Böllberger haben
ausgezeichnete Reſultate aufzuweiſen, VfL. wird
freilich in verſtärkter Aufſtellung ein ebenbür-
tiger Gegner ſein, ſo daß notfalls per mit einer
Verlängerung gerechnet werden muß. Anſchlie-
ßend ſteigt dann ein Geſellſchaftsſpiel 99 (Herren)
gegen Sportfreunde Halle.

e [R.r J e etag an ſeine Spiele auf dem Kometplatz in Di e
mitz aus. Aus dieſem Grunde haben ſie mit
Pfei I und II Mannſchaft einen Vereinskampf
vereinbart. Auch die Handball I. tritt gegen
Pfeil J. im Handball an. Hoffen wir, daß Sport
brüder ſtark genug ſind, den Verein im Ein-
weihungskampf erfolgreich zu repräfentieren.

Preußen Merſeburg tritt gegen Staßfurt 09
an. 09, in letzten Jahren immer an erſter Stelle
im Eine-Bode-Gau, auch dieſes Jahr an zweiter
Stelle, wird die Domſtädter vor eine ſchwere Auf-
gabe ſtellen. Wir haben aber Zutrauen zu unſern
1bern. Sie werden mindeſtens ein ehrenvolles
Reſultat erkämpfen.

Giebichenſteiner Sportverein und Ammendorf
19

werden ſich in Ammendorf einen heißen Kampf
liefern. Ammendorf wird ſich erſtmalig mit ſeiner
neuen Mannſchaft der Ammendorfer Sport
gemeinde vorſtellen. Auch bei Giebichenſtein tau-
chen neue Namen auf, u. a. Rößler (98), welcher
in jeder Beziehung für die Giebichenſteiner eine
nicht zu unterſchätzende Verſtärkung bedeutet. Für
den Ausgang des Spieles läßt ſich kein beſtimmter
Schluß ziehen.

Unſer Geiſeltalvertreter
Kayna 22 weilt in Zwenkau bei VfB. I (Liga).

Jedenfalls ſteht VfB. in ſeinem Gau an dritter
Stelle. Darum wäre es vor allen Dingen wün-
ſchenswert, daß Kayna erſtensmal ohne Erſatz
fährt, und zweitens erfolgreich nach Hauſe kehrt.
Daß ſie das Können in ſich haben, bewieſen ſie
ſchon des öfteren. Wir halten, wenn auch knapp,
ſo doch ſicher, zu Kayna.

VfR. Reideburg hat Boruſſia Reſ.
zu Gaſte. Nach den letztgezeigten Erfolgen muß
man ein Aufkommen des VfR. feſtſtellen. Ob es
nur vorübergehender Natur iſt, ſollten ſie am
Sonntag gegen die äußerſt ſpielſtarke Reſerve der
Boruſſen durch einen einwandfreien Sieg beſei-
tigen können.

Die unterklaſſigen Vereine ſind auch mehr oder
weniger in Verbands oder Freundſchaftsſpielen
beſchäftigt. Das wichtigſte Spiel wäre vor allem

Landsberg J und Wegewitz I
um den Verbleib in der IIa-Klaſſe. Jn Anbe-
tracht der Wichtigkeit dieſes Spieles iſt es eine
Frage, wer von den beiden das Rennen macht.

Auch in dem zweiten Spiel
Bhf. Teutſchental J gegen Lauchſtädt I

geht es um Meiſterſchaftsehren. Jn dieſem
Spiel dürfte erſt mit dem Schlußpfiff der glück-
liche Sieger feſtſtehen. Da beide Treffen auf neu
tralem Platze ſtattfinden, iſt mit einer glatten
Abwicklung der Kämpfe zu rechnen.

Hinter dieſen Entſcheidungsſpielen treten die
nun folgenden Freundſchaftsſpiele naturgemäß
etwas zurück. Jmmerhin werden ſie im allge-
meinen ſpannende und intereſſante Kämpfe her-
vorbringen. So dürfte ſchon der Kampf

VfB Schkeuditz und Salzmünde
ein hartes Ringen bringen, noch dazu VfB. das
Unentſchieden aus dem letzten Verbandsſpiel zu
korrigieren hat.

VfL. Dölau hat ſich Zappendorf I und II
nach der Heide verſchrieben. Nach dem letzt-
gezeigten Spiel gegen Boruſſia Soma, ſollten ſie
wohl in der Lage ſein, das Spiel feſt in der Hand

zu haben. Zappendorf wird durch Eifer verſuchen,
die Niederlage ſo niedrig wie möglich zu halten.
Die I. vom Poſtſportverein gegen die II. von

Giebichenſtein SpV.
treffen ſich auf dem GSV.Platz. Geſtützt auf
ihren guten Torwart, und im allgemeinen ver-
beſſert in ihrer Spielſtärke, werden ſie den
GSV.ern einen achtbaren Gegner abgeben.
Röſſen I und II gegen Freya Paſſendorf und II
in Röſſen. Hier wird ſich zeigen, ob Röſſen in der
Lage iſt, die ſpielſtarken Leute aus dem Paſſen-
dorfer Buſch niederzuhalten. Wir tippen knapp
für Freya.

Holleben J und Eintracht Reſ.
meſſen im Freundſchaftsſpiel ihre Kräfte. Die
Leute vom Stadion werden eine ſchnelle eifrige
Mannſchaft vorfinden, und ſollten erſt nach
ſchwerem Kampf gewinnen.

JugenöFuß und Handball.
Wiederum Hochbetrieb mit 57 Spielen. Klub-
kampf Sp. V. 98--Wacker-Leipzig im Fuß und
Handball. Jm Zeichen der Geſellſchaftsſpiele.

Junioren Städteſpiel Halle-- Magdeburg am
22. Mai in Halle.

Noch wenige Sonntage, und die Verbands-
ſpiele ſind beendet; für Sonntag ſind noch zwei
Hand und neun Fußballſpiele angeſetzt worden.
Bei gr. der abgeſchloſſenen Geſellſchafts-
ipiele iſt die Wahrnehmung zu n.achen, daß die
Spitzenkandidaten unterer Mannſchaften ſich jetzt
mit zweiten und erſten Mannſchaften meſſen, um
die wirkliche Spielſtärke feſtzuſtellen. Es wird
aber nicht mehr lange dauern, dann werden die
älteren Semeſter ausgeſchieden und die Mann
ſchaften neu aufgeſtellt und ausprobiert, um für
die kommende Spielſerie ſchon vorbereitet zu
ſein. Sportverein 898 hat ſich für Sonntag
viel vorgenommen, nicht weniger als 10 Mann
ſchaften und War je 5 Fuß- und Handball
meſſen ſich mit acker Leipzig im Klub-
kampf teils in Halle und teils in Leipzig. Wir
wünſchen allen Mannſchaften viel Glück zum guten
Gelingen! Möge vor allem das prächtige tter
ad den Sonntag anhalten.

egen des umfangreichen Programms be-
ſchränken wir uns darauf, lediglich die angeſetzten
bezw. abeſchloſſenen Spiele und Zeiten bekannt-
zugeben. Wir werden aber, wie immer, über
die Spiele ausführlicher berichten.

Fußball.
Verbandsſpiele.

Junioren:Sportfreunde I gegen Schkeuditz I 9 Uhr;
n len Wansleben l 10 Uhr.

ugend:99 Merſeburg Jl gegen Marathon Röſſen I
10,30 Uhr.
Knaben:

Favorit I gegen Boruſſia I 10 Uhr; Sport-
freunde J gegen Eintracht J 10.30 Uhr: 98 II
Wogen Osmünde I 10.30 Uhr; Wacker II gegen

ansleben J 11 Uhr; Wacker III gegen Schkeu-
ditz I 10 Uhr; Sportfreunde II gegen 96 III
11.30 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.Junioren. t98 I gegen Wacker Leipzig I; Wacker Leipzig II
getr 98 II; 99 Merſeburg l gegen Ammendorf I
9 Uhr; 96 II gegen Halle 1910 I 10 Uhr; VfL.
Merſehurg I gegen Wacker I 12 Uhr; Favorit I
gegen Wacker II 8.30 Uhr; Boruſſia III gegen
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Wacker IV 9 Uhr; Braunsdorf J gegen Dro v
ßig l (hier will raunsdorf für die letzte 1 0-

Niederlage Revanche nehmen); Boruſſia J gegen
Landsberg J 12.30 Uhr; II eLettin J 10 Uhr; Kayna l gegen Preußen Merſe
burg I.
Ju S nd:acker Leippzig J gegen 98 I; 98 II e
Wacker Leipzig II; Lauchſtädt l gegen 99 erſeburg II er i h n i96 egen Merſeburg l 11. r Preb acker I 10 Uhr; Wacker IMerſeburg I gegen hr;gegen Beuna I 9 Uhr; Sp. V. Giebichenſtein I

trat I 11 Uhr.
naben:98 I gegen Wacker Leipzig I; Sportbrüder I

egen 96 1 10 Uhr; 96 IV gegen Wacker IV 9 Uht;
Ve. Merſeburg J gegen Neumark I 10 Uhr;
Kayna I gegen Braunsdorf I; Wacker II Wo
Boruſſia II (Sonnabend 5 Uhr Wa.-Pl.); VfR.
Reideburg l gegen Eintracht I 10 Uhr; Sport
freunde komb. gegen Ammendorf I (Sonnabend
6 Uhr).

Handball.
Verbandsſpiele.

Knaben:98 III gegen 98 V Sonnabend 4.30 Uhr);
PSV. III gegen Dölau II 10 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.
Jugend99 Merſeburg I gegen 98 I 11.30 Uhr; Wacker
Leipzig II gegen 98 II; 96 III gegen 98 III 12
Uhr; PSV. I gegen Blau Weiß l 3 Uhr; VfL.
Merſeburg II gegen PSV. II 11 P PSV. IIIegen 99 gepſernrg II 10 Uhr; P V. V gegen

oſt-Sp. V. II 9 Uhr; 96 J gegen Ammendorf I
9 Uhr 96 II gegen Ammendorf II 11 Uhr;
Wacker II gegen Kayna I in Kayna; VfL. Eis
leben II gegen Boruſſia II; Boruſſia I gegen
Neumark l 11.30 Uhr.
Knaben:

98 1 gen Wacker ipsig I; 98 II gegen
Wacker Leipzig II; Wacker Leipzig III S
98 III; Wacker Leipzig d 98 IV; PSV. I
gegen Boruſſia I 2.20 r; PSVP. II gegen
Boruſſia II 1.30 Uhr; Wacker Il gegen Ammen-
dorf 1 (Sonnabend 6 Uhr Wa.-Pl.); Kayna 1
gaen Wacker II; VfL. Merſeburg I gegen 99

e Praurg I 9 Uhr. s„Die Spiele werden ſämtlich auf den Plätzen
der zuerſt genannten Vereine ausgetragen!

Schwimmkampf Deutſchland Schweiz.
Der dritte Länderwettkampf Deutſchland

Schweiz ſoll am 28. Auguſt in Zürich ſtattfinden.
Für den Wettkampf wird der Deutſche Schwimm-
Verband aus ſeinen Reſerven einige erſtklaſſige
Schwimmer entſenden, ſodaß Zürich einmal aus
geſuchten Schwimmſport zu ſehen bekommen wird.
Das Programm wird dasſelbe von Frankfurt-M.
ſein und ſchließt in ſich: 100 und 400 Meter freier
Stil, 200 Meter Bruſt, 100 Meter Rücken, Kunſt-
ſpringen, 4 mal 50 Meter Bruſtſtaffel, 4 mal 50
Meter Lagenſtaffel, 4 mal 50 Meter Freiſtil-
ſtaffel, Waſſerball. Auf Wunſch der Schweiz
kommt noch ein 50 Meter Streckentauchen hinzu,
ſo daß das Ländertreffen insgeſamt zehn Wett-
bewerbe umfaßt.
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Harz-Rundfahrt 1927.

Die Harzrundfahrt über 271 Kilometer, die
der Gau 42 (Magdeburg) des BDR. am 15. Mai
veranſtaltet, darf mit zu den erſten Prüfungen
im Straßenrennſport gerechnet werden. Die
Fahrt führt von Magdeburg über Halberſtadt,
Quedlinburg, Nordhauſen, Sangerhauſen, Bern
burg und Schönebeck wieder nach Magdeburg und
ſieht außer den Berufsfahrern die beſten BDR.
Amateure in Wettbewerb.

Die Profis werden ſich wie im Vorjahre er
bitterte Kämpfe liefern, deren Ausgang bei dem
wechſelnden Gelände kaum vorauszuſehen iſt.
Auch die Fahrt der Amateure dürfte ſich zu
einem äußerſt ſcharf umſtrittenen Wettbewerb ge
ſtalten. Bis jetzt liegen rund 100 Meldungen
vor, es iſt aber anzunehmen, daß dieſe Zahl ſich
noch bedeutend erhöht.

TennisLänderkampf Deutſchland gegen
Amerika.

Auf dem neuen Meiſterſchaftsplatz des Lawn
Tennisklubs Rot-Weiß in Berlin im Grunewald
begann geſtern der Tennis-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Amerika. Die deutſchen Vertreter
wurden in beiden Einzelſpielen geſchlagen.
Dr. Landmann verlor gegen Hunter 6:2, 6:1, 9:7
und auch Altmeiſter Froitzheim mußte nach hart-
näckigem Kampfe die Ueberlegenheit des ſieben
maligen Weltmeiſters Tilden mit 6:3, 6:2, 6:4 an
erkennen. Am Sonnabend ſtehen im Doppelſpiel
Dr. Landmann Dr. Kleinſchrott und Tilden
Hunter gegenüber.

Freunde des Merſeburger Tagehlattz

werht für euer Blatt.
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Mehrere Zentner
Fukkerrüben
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Futterfeſte
AbſatzferkelMerſe- Herr,27 Jahre alt, Ge-

n r Suche für meine a hOffene Stellen Stellengeſüche e Gründſtücksmarkt
a is, paſſendeü Suche für ſofort Beſſeres, kinderliebes Landwirtſchaftlichestiger oder 15. Mai fleißig., i hriges Stellung 3 ntetiche

Friſeurgehilfe ebrüches Mädchen als Mädchen a R Haus
bei t Stütze od. ſpäter. Gefl. Off.bei höchſtem Lohn mit Kochkenntniſſen an Stadtküchenmſtr. mit Obſtgarten zuvald möglichſt geſucht. welches melken kann, ſucht zum 15. Mai P. Reiche, Halle a. S., verkaufen.
W. Menzel, Merſe n alle Stellung. Gefl. Off. Bertramſtraße 1. Louis Wagner,

burg, ſchaftlichen rbeiten unter F G 88 an die 7 x Billroda (Finne),mit verrichtet Dienſt Exped. d. Ztg. uche für meine Thüringer Bez
Obere Burgſtr. 6. mädchen vorhanden. Tochter

FamilienAnſchluß. r7 t SteuGehalt nach Ueberein-- Gut empfohlene 17 Ja h u re
Aue ſof 4urtahr. ln Anschaigngh Waſchfrau Kinder Gut

ergrns gepardte nimmt noch Wäſche Paul Fiſcher, iſt zu vertaufenJungen ſtr. 24, im Laden. an. Zu erfragen unt. Bäckermeiſter, Zu erfragen Unter
für alle landw. Arbeit. C 623/27 in der Exp. Allſtedt i. Thür, C 619/27 in der Exp.Knapendorf Rr. Bldofr. Zig. Markt 25. dſr. Ztg.

bzw. Gewerbe
günſtiger Lage zum Perſonen und Güter-
bahnhof in
20 000 RM. zu verkaufen.

Merſeburg, bei mindeſtens
Offerten erbet.

unter U 23099 an die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen
Chaiſelongue

neu,
ſort zu verkennen

Elſte, Merſeburg,
Karlſtraße 18.

40 Mark, ſo

2 Fuhren
gutes Heu

zu verkaufen.
Crenvnaen Ar. 18.

Zu ſprechen früh bis
7 Uhr, abends ab
6 Uhr.

Heitatsgeſuche

Wer möchte mein
Leyenskamerad
ſein Bin 36 J. alt,
aus gut. Fam., ernſter
Lebensauffaſſung, viel
Sinn für gemütliches
Heim u. Natur. Lege
wenig Wert auf große
Geſelligkeit. Angebote
unter X 23146 an die
Exp. dfr. Ztg.

ſchäftsmann, wünſcht
eine Dame mit etwas
Vermögen zwecks

Heirat
kennen zu lernen. Be-
treffender beabſichtigt
und iſt in der Lage,
ein eigenes Geſchäft
zu gründen. Nur
ernſte Zuſchrift. unt.
C 618/27 an die Exp.
dfr. Ztg. erbeten.

90000000000

zu verkaufen.
Kötzſchen Nr. 52.

Futterfeſte
Abſatzferkel

zu verkaufen.
Blöſien 24.

Großer, brauner
u. kleiner ſchwarzer

Jagdhund
entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben

Geuſa Nr. 41.



Offene Stellen
Generulwertretung

jährl. Verdienſtca. 30-40000 M.

ſoll für größere Städte vergeben werden.
Angenehme Sureautätigkeit. Erforderliches

apital 5--6000 Mark. Ausführliche An
ebote unter G 681 an Bieſe Kraemer,
nn.Exp., BerlinSchöneberg.

100 RM. Verdienſt
je nach Objekt auch mehr, für Nachweis von

Zlhn e und Acten zwecks
n ung, w. uß-Vertretund ſtille Verninſer allerorts geſucht. 4

Frz. Huege, Theatermalerei und Bühnen-bauanſtalt, hlhauſen in Th. v

Redegewandte

Vertreter(in)
r Beſuch für Privatkundſchaft für den

ertrieb des weltbekannten Herbaro Kräuter-
tees geſucht. Es kommen nur rührige, vor
wärtsſtrebende Herren oder Damen in

rage. Einarbeit und weitgehendſte Unter
ützung wird zugeſichert. Offerten an die

e dter Zeitung“, Hettſtedt (Südharz),
rbeten.

Tüchtiger

Altoverlüufer

für gangbarſte Marken mit eventueller
Beteiligung per ſofort geſucht.

erten unt. L. H. 508 an RudolMoſſe, Leipzig. 8

Rüſrige Herren
bei Gutsbeſitzern und Pferdehaltern guteingeführt, b Vertretung erſtkl. Artitels

geſucht. Weimar, Thür., Schließfach 150.

Chauffeur
t ledig, für Perſonen und Laſtwagen ſofort4 geſucht. Derſelbe muß mit n

9 gut vertraut ſein.
c Andreas Jopp, FahrradteileFabrit,

ZellaMehlis, Thüringen.

Anshilfskellner
geſucht. Meldungen Sonntag 11-1 Uhr

vorm. beim

Arbeits u. Berufsamt
Gr. Berlin 14 I.

Mehrere tüchtige
junge Leute als

Vertreter
für Halle geſucht. Bei
intenſiver Arbeit ſind
wöchentl. 50 M. zu
verdienen. Off. unt.
P 1772 an die Exp.
d. Ztg.

Huuſſierer
für PatentHandfeger
z hoher Verd.nderka Halle a. S.

Goetheſtraße 29.

Lehrling
mit guter Schulbildung für unſer kaufm.
Bureau per ſofort geſucht. Schriftliche An9 gebote an

Heckert Schmidt, Halle a. S.,
Deſſauer Straße 52.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Betfügung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einer
K Anzeige bis zu 10 Worten
eden weitere Wort koſtet 8 Pfg.
iffern gelten als Worte z fettgedruckte

Ueberſchriftsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſearat beigelegt.

Wortiant der Anzeige

Erſter
Damen und

Herrenfriſeur

ſowie ein jüngerer
Friſeurgehilfe

ſof., ſpät. z. 1. Juni
geſucht. Off. m. Ge
haltsangaben an

Carl Jörn,
Damen und Herren-
Friſeur, Bad Sachſa,
Südharz, Schulſtr. 3.

i

c

m

S

e
h

r

e

e

e

Oie vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen
geſchäftlichen Jnhalts von Bermittlern
und gewerbemäßigen Käufern oder
Verkäufern

Friſeurhehilfe

ſofort oder ſpäter
geſucht.

Hugo Preſch, Merſe
burg, Roßmarkt 7.
Sichere und bequeme

Exiſtenz!
Krankheitshalber will
c mein pa. Agentur-

eſchäft gegen einen
bſtand von 1500 M.

abgeben. Offert. er
bitte unter H 23153
jan die Exp. dſr. Ztg.

Händler!
Schuhriemen 100 P.
2,80, 2,50 M., Kragen-
lnöpfe 12 Dtz. 1,38 M.,

t 12 Stück
M. Felſen,

München B 53, Zwei-
brückenſtraße 4.
Preisliſte gratis.

Hausdiener
mit Servieren und
Gartenarb. vertraut,
geſucht. Bewerbung
Schützenhof Tambach-
Dietharz, Thür.

Suche ſofort einen
Wirtſchafts

gehilfen
bei Familienanſchl.
in Landwirtſchaft u.
Fuhrgeſchäft

K. Reiſarth,
Apolda in Thüring

Stobraer Str. 7.

Einen
Burſchen

in die Landwirtſchaft
ſucht Kalbsrieth 5.

Suche zu ſofort
einen 16—18 jährigen

Jungen
zu leichten landw.
Arbeiten, desgl. ein
18—-20jähr., der ſchon
mit Pferden umgehen
kann, als Zweitkaecht.
Solche, die melken
können bzw. dieſes er
lernen wollen, erhalt.
den Vorzug.

H. Volkening,

(Weſtfalen).

Ordentliche

Landarbeiter
familie

der an einer Dauer
ſtellung gelegen iſt u.
mögl. zwei männliche
Hofgänger ſtell. kann,
wird zum 15. Mai
eingeſtellt. Angeb., an
Domäne Rothenburg
b. Könnern (Saale).

öchmiede-
Lehrling

ſucht ſofort
Willy Bieler,

Brachſtedt (Saalkr.).

Tüchtige
Friſeuſe

gewünſcht in Dauer
ſtellung bei

Otto Heinicke,
Deſſau, Mittelſtr. 6.
Tüchtige

Buchhalterin
mit ſchön. Handſchrift,
die Stenographie und
Schreibmaſchine be-
herrſcht, für ſofort
geſucht. Vorſtellg. m.
Bewerbungsſchreiben
u Originalzeugniſſen.

Guſtav Schlüter,
Bücherreviſor u. Sach-
verſtändiger, Halle,

Ladenbergſtr. 39.

Suche für meine
Gartenwirtſchaft ein
älteres, ſauberes

Mädchen
bei hoh. Lohn. Zeug-
nisabſchriften erbeten
unter G 4780 an die
Exp. dſr. Ztg.

Suche ſofort ſolides,
freundliches, ehrliches

Mädchen
für alle Hausarbeiten
in gute Stellung.
Selbige muß zu Hauſe
ſchlafen können.

Frau B. Neftler,
alle,

Bernhardyſtraße 12 I.

Frdl. Mädchen
in Landwirtſchaft bei
Familienanſchl. und
hohem Gehalt ſucht

Weiſe, Altdörnfeld
b Blankenhain, Thr.

Suche älteres, einf
Mädchen

oder Frau zur Hilfe
im Haushalt und
Pflege mein. Mutter.

Frau Stadtförſter
Gorges,

Geſu
ſolides junges

Mädchen

Mithilfe i.

erw.

leben, Freiſtr. 17.

z. 16. Mai

nicht unt. 17 J., zur
Geſch. u.

Haush. Kochkenntniſſe
Vogt,

Kolonialwaren, Eis

Aelteres

Rimpel,
Finſterwalde, N.L.,

Friedrichſtr. 31.

Mädchen en
ehrlich und anftändig,
muß backen, kochen u.
einwecken können, ge
ſucht. Frau Eliſabeth

Reſtaurant,

ſofort ein ehrliches
Mädchen

Richard Hartmann,

Pößneck (Thür.).

Wegen Erkrankung
des jetzigen wird für

nicht unt. 18 Jahren,
das Luſt zur Land
wirtſch. hat, geſucht.

„Meininger Hof“,

Mädchen

führen kann

mit tätig ſein.

Thüringen.

2 gebildete junge
Mädchen

haushalt. Anleit.

zucht Penſion
natlich 50 Mark.

Frau M. Vathje,
Hinzenhagen

bei Lalendorf,
Mecklenb Schwerin.

Junges kräftiges
Mädchen

vom Lande, nicht
unter 17 Jahren, zum
15. Mai geſucht.

Gaſtwirt Bloß,
Niederzimmern,

Poſt Vieſelbach, Thr

Zuverläſſiges, ſaub.
Mädchen

oder Frau zur Füh-
rung eines kleinen,
einfachen Haushalts
mit 2 Kindern für
ſofort geſucht.

Otto John,
Oldisleben, Thür.,

Querſtraße 5.

Suche ein älteres,
anſtändiges

Mädchen

kleine Gafſtwirtin

Anſchl. Ang. erb. u.
B 2984 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen

14 bis 15 Jahre, in
Landwirtſchaft von
70 Morg., für Haus-
und Außenarbeit, wo
Hilfe vorhanden, bei
vollem Familienan-
ſchluß. Gute Behand-
lung und Koſt. Eine
Waiſe wird bevor
zugt, da meine Toch-
ter Ende dſs. Jahres
heiraten wird. Off.
unter L 23156 an die
Exp. dfr. Ztg.

Mädchen

16--18 Jahre, das
ſich keiner Arbeit
ſcheut, in die Land
wirtſchaft geſucht.

Niebra Nr. 2
b. Liebſchwitz (Elſt.).

Ein Mädchen
in die Landwirtſch.
ſofort geſucht.

Umpferſtedt Nr. 65
Weimar, Thür.

Drei Mädchen
die nur Feldarbeit
verrichten, bei Lohn,
freier Koſt und Woh
nung geſucht.
Gutsbeſ. Paul War-
nicke, Knapendorf bei

Merſeburg.

Mädchen

welches melken kann,
in mittlere Landwirt
ſchaft zum baldigen
Antritt geſucht.

Wilhelm Leich,
Sömmerda,

Moltkeſtraße 18.

Fl. ehrl. Mädch
nicht unt. 18 Jahr.,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
15. Mai od. 1 Juni
geſucht. Frau Schu-
mann, Halle, Weg

Ziegenrück (Thür.) ſcheiderſtr. 10.

Suche für ſof ein
ordentliches, ehrliches

welches kochen und
einen frauenl. Haus-
halt von 2 Perſonen

Selbig.
muß auch i. Geſchäft

it tat Off.

mit Bild an Schließ-
fach 12, Stützerbach,

find. frdl Aufnahme
z. 20. Mai in Guts-

in

Haushalt u. Geflügel-
mo-

ſchaft u. etwas Land
wirtſchaft, bei Fam.

Ordentliches
Mädchen

fleißig, wird

Henning,
Domäne Gnetſch

bei Großweißandt.

im Alter von 16 bis
18 Jahren, ehrlich u.

zum
baldigen Antritt ge
ſucht. Frau Jnſpektor

Wirtſchafterin
25-40 J.

Dommitzſch a. d. Elbe.

Sprechſtundenhilfe Junger Mann
von Zahnarzt ſofort geſucht. ert. erbeten Sohn achtbar. Eltern,Wirſt glei unter U 23133 an die Exped. dieſer Zeitung. ſucht Stellung als

ſtehend. Herrn ſofort Chauffeur, Jgeſucht. Offerten an er oder HausAckermann, älter. Bin 20 J. alt,
Wirtſchafterin

Suche für ſof. ehrl.
ißiges
Hausmädchen

Gutsbeſitzer Kiehne,
Trebitz b. Wettin

a. d. Saale.

1. Juni od ſp. geſ.

u. ein. Helferin führ
können. Off. m. Geh

Suche z. 15. Ma
ein ehrliches u. ſaub

Hausmädchen

Frau Anna Henniger
Konditorei,

Arnſtadt, Thür.

nicht unt. 17 Jahren. i.

u. Ang. n. gut. Refi unt. E
Exp d. Zig.

erfahr., i mittl. J., f.
frauenl. Geſch. Haus

„halt, 10 Perſ., per

dieſ. muß gut bürger
lich koch. u. d. Haus
halt m ein. Mädchen

23128 an die

bald ein

Haust

Suche
äulein, möglichſt über

ü in 3b.h Walter,
20 Jahre, kaufm. vorgebildet, als

mit Familienanſchluß.
Frau Kaufmann Roeder,

Große Ulrichſtraße 31.

ochter
Zobten, Bezirk Liegn.

Verh. Gärtner
Stahlhelmmitglied,

in allen Zweigen der
Gärtnerei erf., ſucht
Stellung, übernehme

R.

einfache
Anhang als

Suche zum 1. Juni
zu verläſſiges

Dienſtmädchen

niſſen, nicht
18 Jahren.

Jeſſen (Elſter).

nur mit guten Zeug-
unter

Major a. D. Meyer,

Wirtſchafterin
Bew. mit
anſprüch. an

C. Pönicke, Gröbitz
bei Stößen.

Alleinſtehend. Lehrer
ucht zum ſo

„Ifortig. Antritt ältere,
Frau ohne

Gehalts

Durchaus zuverl
Wirtſchaſterin

Geſucht

kinderliebes
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
in Pfarrhaus Nähe Poſt Vienenburg, Suche für ſofort
Halle. Lohn nach am Harz. fleißiges, zuverläſſiges

Tarif. Angeb. erb. 7unt. D 23149 an die „Kinfache Stütze a
Expd. Ztg. wart Bu ar u er Verpflegung.

16—18jähriges Landarzthaushalt in gehalten.müde Kleinſiadt Thüring. im Erzgebirge.
Hausmädchen Seſucht quter nicht

geſucht. A. Kunze, unt. 19 Jahr Lohn Ein nicht
Reideburg, Halleſche nach Uebereinkomm.
Straße 7. Angeb erbet. unter W junges

Geſucht für ſofort
oder ſpäter ein ord.

Dienſtmädchen
in die Landwirtſch.

Rücken Nr. 4
bei Lützen.

Suche ſofort älteres
zuverläſſiges

Dienſtmädchen

Frau Regierungsrat
Wenzel, Weimar, Th.,

Cranachſtraße 52.

Geſucht zum 15. Mai
bei gutem Gehalt gut
empfohlenes

ötubenmädchen

geübt im Nähen,
Plätten Servieren,an umſichtiges, pünkt-

liches Arbeiten ge
wöhnt. Zeugnisab-
ſchriften an

Frau M. Zinnert,
Rittergut Taucha

bei Leipzig.

Suche zum 1. Juni
jüngeres
ötubenmädchen

Wird angelernt.
Fr. Dr. Eckert,

Rittergut Auerſtedt,
Kreis Eckartsberga

Suche zum 15. Mai
tüchtiges

Stubenmädchen

erfahren im Zimmer-
reinigen, Plätten,
Servieren, Nähkennt-
niſſe erw. Angeb. m.
Zeugnisabſchr. an

Frau Gutsbeſitzer
Elſe Wendenburg,

Naundorf bei Beeſen
ſtedt.

Durchaus zuverläſſ.,
ordentliches

Hausmädchen
oder einfache Stütze,
welche kochen kann
und mit ſänmtlichen
häuslichen Arbeiten
völlig vertraut iſt,
für größeren Villen
haushalt m. Kindern
geſucht. Anfangsge
halt 45 Mark

Frau G. Walther,
Zella-Mehlis, Thür.,

Bergſtraße 11.
Aelteres, zuverläſſig.

Hausmädchen
das kochen kann und
ſich keiner Arbeit
ſcheut, zum 15. Mai
geſucht. Angeb mit
Zeugnisabſchrift. an
Frau Fabrikbeſitzer
Trude Roeſcheiſen,

Bad Leutenberg, Thr.

Zum 15. Mai wird
nach Apolda in einen
Privathaushalt (drei
Perſonen) eine ältere,
durchaus zuverläſſige
Stütze oder
Alleinmädchen

geſucht. Perfekt in
Kochen ſowie ſämt
lichen Hausarbeiten
Hilfe vorhanden. An
gebote mit VBild, Ge-
haltsanſprüchen und
Zeugnisabſchrift erb.
unter A 13961 an die
Exp d. Zig.

zu ſofort
anſtändiges, kräftiges,

Gutshaushalt

MichaelisBraun,
Rittergut Suderobde,

etwa 30 J., für größ.
ohne

Außenw geſucht. Ge
haltsanſprüche, Bild,
Zeugn. erbittet Frau

Haushälterin
oder beſſeres

Mädchen
erfahren im geſ. Hausweſen, zur Führung
eines ländl. Haushalts zu einzelnem Herrn
geſucht. Offerten mit Bild und Zeugniſſen
nebſt Porto für Rückg. unter A 13978 an die
Exp. dſr. Zig. erbeten.

h

an die Exp. d. Ztg.
Gärtner

Beeren, Obſt- und
Gemüſebau, Baum-
und Rebenſchn., Ge
wächsh., Frühb. u.
Freilandkult,, Park
pflege, Anzucht von
Marktpflanz Staud.,
Schnittbl. und Roſen,
ſucht angen. Stellung.
Gefl. Ang. m. Ang. d.
Anfangsgehalts (evtl.

Zeugniſſen Halle,
„Stadt Landsberg“.

Anſtändiges, ehrliches Mädchen

vom Lande ſofort geſucht. Vorzuſtellen mit
Delitzſcher Straße 19,

A 13965 an die Exp.
d. Ztg.

ötütze

Suche zuverl., erf.
Stütze m. Kochkennt
niſſen, die auch alle
Hausarbeiten willig
übernimmt. Angeb.
mit Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſpr. an

Frau Dr. Spartz,
Harburg a. d. Elbe,

Bleicherweg 4.

Suche 1. Juni für
200 Morgen große
Landwirtſchaft ein
junges Mädchen als

Stütze

nicht unter 18 Jahr.
Gehalt nach Ueberein-
kunft.

Frau M. Meyenberg,
Kütten bei Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

ötütze
mit guten Zeugniſſ.,
welche in allen Fäch.
des Haushalts be-
wandert u. unbedingt
zuverläſſig iſt, per
1. Juli geſ. Mücheln,
Schützenhaus.

Suche zum 15. Mai
oder 1. Juni einfache

ötütze
im Kochen und Haus
halt erfahren, ſauber
und ordnungsliebend.
Frau Fritz Bindſeil,

Eisleben,
Freiſtraße 91/92.

Größeres, ſchön geleg.
Gut in Thür. ſucht
für den frauenloſen
Haushalt, geb. jüng.,
üchtige

Hausdame
h aus Landwirts-
kreiſen. Gefl. Bild-
Offert. erbeten unter
A 13963 an die Exp.
d Ztg.

Haustochter
nicht zu jg., tatkräftig.,
kinderlieb, in ſchön.
altmärk. Pfarrhaus
ſof. geſucht. Ausbild.
in allen Zweigen des
Haushalts. Fam.-An-
ſchluß, ſchlicht um
ſchlicht, Mädch. vorh.,
3 Kinder (7, 5, 3 J.).
Off. unt. R 2053 an
die Exp. d. Ztg.

Bahnhofs wirtſchaft

oder ſpäter ehrliches,

dchen
für alle häuslichen Arbeiten bei hohem Lohn

Waſchfrau wird
Thalheim

Hausarbeiten verrichte
geſucht. Voß, Halle,

Mädchen
das kochen und etwas nähen kann, ſowie alle

t, wird zum 1. JuniLeipziger Str. 71, III.

Mä

Gelernter,

Suche zum 15. Mai ehrl geſundes, älteres

für alle Hausarbeit bei gutem Lohn.
Frau Arthur Staely, Hof Offenthal

bei St. Goarshauſen a. Rh.

Seelen eſſen
ſelbſtändiger Kaufmann ſucht

Vertretungen
für Kolonial-, Schokoladen und Zuckerwaren
Zigarren uſw. Suchender iſt eingeführt bei
Kaufleuten und Gaſtwirten.
unter H 23131 an die Expedition dieſ. Zeitg.

Gefl. Angebote

Jung. Kaufmann
20 Jahre alt, perfekt
in all. vorkommend.
Bureauarbeit., flott.
Stenogr. u. Maſchi
nenſchreiber, ſucht p.
ſofort Stellung.
Ang. erb. u. A 13983
an die Exp. dſr. Ztg.

Funglehrer
22 J., kathol., ſucht
Stellung als

Hauslehrer
Franz. u. Lat. 2
Graf v. Scherr-Tho
Uebern. a. Rechngsf.
od. ähnl. Arbeit. Gute
Zeugn. u. Empf. vh.
Angeb. erb. an
J. Pieczyk, Walzen,Fr. Neuſtadt, O.-S.

Jung. Kontoriſt
od. Expedient, welch.
im Bureau, in der
Exp. und in Verſiche
rung bewandert iſt,
ſucht Stellung gleich
welcher Art, auch in
Nähe Halles. Off. u.
G 4781 an die Exp.
dſr. Ztg. erbet.

Nachmittags
beſchäftigung

für einige Stunden
ſucht jung. Bäcker u.
Konditor. Angeb. an
Otto Meyer, Ge
ſchäftsſtelle d. A. Z.,
Reilſtraße 9.

Haustochter
ohne gegenſeit. Ver
gütung nach dem
Harz geſucht. Off.
an die Exp. d. Ztg.
Tuüchtige, jüngere

Mamſell
die gut kochen und
backen kann, zu bald
geſucht.

Frau E. Kraagz,
Rittergut

Groß Kayna, Bahn-
ſtation Frankleben.

Hotel Förſterling,
Alerxisbad, Harz, ſtellt
z. 15. Mai ein junges
Mädchen als

Kochlebrling
in. Lehrgeſd moy

lich 30 M.

m

mit Bild u. E23150 h

Kalkträger
der alle Putz u. and.
Arbeiten mit verrich-
ten kann, ſucht Arbeit

kl. Unternehmer.
Off. unt. U 3003 an
die Exp. d. Ztg.

Fung. Gattler
und Polſterer ſucht
Stell. Georg Winter,
Stumsdorf.

Suche Stellung als
Herrſchaſtsdiener
Habe die erſte Bay.
Dienerfachſchule in
München abſolviert.
Eintritt kann jederz.
erfolg Joſeph Heinl,
Perkam, Poſt Perlen
vei Straftbing in
l MNiederbayern.

Chauffeur
Führerſchein 3b, ge
lernter Schloſſer und
Dreher, mit allen Re
paratur. gut vertraut,
edle Geſinnung, gut.
Charakter, ſucht Stel
lung auf Perſonen-
od. Lieferwag. Werte
Angebote an
Kurt Litzke, Botten

dorf bei Roßleben
an der Unſtrut.

Chauffeur
3b, ruh. u. ſich. Fahr.,
gut. Wagenpfleg., mit
Rep. g. vertr., ſucht
Stellung bei beſcheid.
Anſprüch. auf Perſ.
od. Lieferwag. Gute
Zeugniſſe.

Walter Bereit,
Forſt i. L.,

Kottbuſer Str. 91.

Junger
öchmiedegeſelle

ſucht Stellg. Zu erfr.
bei Wilh. Demwolf,

Eiſenach, Thür.,
Hellerſtraße 39.

Jung. Schneider
ſucht Stellung, wo
ihm Gelegenheit ge
boten iſt, ſich im
Großſtück weiter aus
ubilden. Bedingung.
ber Koſt, Wohnung

und Gehalt unter W
23145 an die Exped.
d. Ztg. erb.

Junger
öchneider

ſucht ſofort Stellung,
wo er ſich auf Groß-
ſtück weiter ausbilden
kann.

Walter Pränkner,
Schneidergehilfe,

Groitzſch bei Leipzig,
Oſtſtraße 10.

Berufslandwirt,
27 Jahre, ſeit 1914
in der Landwirtſchaft, ſucht Stellung
als led.

Geſchirrführer
Jn Ppferdezucht und
Rübenbau und mit
allen modernen Ma-
ſchinen vertraut. An-
gabe mit Lohn an

NMois Müller,
Bad Dürrenberg,

Schkeuditzer Str. 7.

Deput., fr. Wohnung
uſw.)

Bochum,
Alleeſtraße 123, 2 Tr.

Suche Stellung als
Hausdiener

in Hotel und Reſtau
rant. Angeb. erbeten
unter B 2985 an die
Exp. dfr. Ztg.

Noch ſehr kräftiger

erwachſ. Sohn, guter
Pferdepfleger, u. zwei
Mädchen unter 14 J.,
ſucht Stelle als

Landarbeiter

Hermann Wagner,
BuerHaſſ

Bahnwinkel 42.

Suche für meinen
Sohn (Primaner)
kaufm. Lehrſtelle
in beſſerem Engros-
geſchäft für ſofort.

Kaufmann
H. Geiſenhainer,

Stadtroda (Thür.).

Jch ſuche f. meiney
Sohn, der ſchon zwei
Jahre das
öchmiede

handwerk
gel. hat, eine Stelle,
wo er noch weiter
auslernen kann, am
liebften, wo Land
maſchinen repartert
werden und keine
Landwirtſchaft mit
dabei iſt. Off. u.
23148 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 20 J., ſehr
begabt, Stellung als
Gprechitunden-

oder gherhere
helferin

Freie Station und
etwas Taſcheng. erw.
Ang. erb. u. A 13982
an die Exp. d. Zig.

Friſeuſe
ſucht Stellung als
Volontärin. Off. u.
U 3006 an die Exped.
d. Ztg.

Jung. Mädchen
17 Jahre alt, aus
Kleinſtadt, ſucht für
ſofort paſſende
Anfangsſtellung
in kinderloſen Haus
halt. Offerten unter
J 23154 an die Exp.
dſr. Ztg.

Jung. Mädchen
das mit wäſcht und
zu Hauſe ſchlafen
kann, ſucht Stellung
im Haushalt.
unt. U 2998 an die
Exp. d Ztg.

Jung. Mädchen
ſucht Nachm. Beſch.

Angeb. unt. G 4786
an die Exp. d. Ztg.

Beſſeres, ordentlich.
Mädchen

25 Jahre, ſucht zum
15. Mai oder ſpäter
Stellung z. Führung
eines kleinen, frauen-
loſen Haushalts. Jm
Kochen u. Nähen ſo
wie in allen vor-
kommenden Arbeiten
durchaus erfahr. An
gebote unt. M 23135
an die Exp. dſr. Ztg.

Sauberes, ehrl.
Mädchen

49 J. ev., verheir.,mit langj. Erf. in d

IJnval. (Sachſe) mit Mä

Jung. ehrl. ſei

17 Jahre alt,
Se od. 1.
Stellung,vorzugt. m
war ſchon im
Haushalt tätig.
Zeugniſſe vorhan
Werte Angebote erb
Liesbeth Schreiber

Großörner bei Heſ
ſtedt, Anger Nr. J

ſucht
1 Jin

de

d
den

le hen ſut
Haus oder
in Aleinmädthe 9

gebung. ff n.
u

3002 an die EZtg. Tped.
1sjähriges Mädchen

ſucht ſofort oder
Mai Stellung als

Hausmädchen
Selbiges war ſchon in
Stellung. Zutet n ſche

rl. ElſeDermsthepie

bei Cölleda, Thür.

Aelteres rä
mit beſten eferenz,

thäuslich, wirund tniveruet

Stellung als
Stütze

Wirtſchafterinin Setſonſert
efl. Angebote erbei

unter B 2972 an die
Exp. dſr. Ztg.

Beſſeres, ſchuln ſu S
lung als

ötütze

der Hausfrau,eugnis vsthanene

ngebote erbeten an
Jlſe Bohnert,

Bendeleben am Kyffh.

erſt. Hotel gew,ſucht Stellung als

btütze

Ang. erb. u. A 13981
an die Exp. d. Zig.

Witwe, 48 Jaherf. in Haus, Kigt
u. Krankenpflege, be
wand. im Schneidern,
Wäſche u. Handarbeil,
ſucht zu ſof. Stell. als

Stütze oder

Wirtſchafterin
auch in frauenloſem
Haushalt. Gefl. Ang.
an Fr. Ottilie Strauß,

BerlinNeukölln,
Okerſtr. 10, Aufg. 1
bei Herrn Brikat,

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht zu
ſofort Stellung als

Gtütze oder
Haustochter

erfahren im Kochen
owie allen häuslichen
rbeit. Gut. Zeugnis

vorhanden. Werte An
gebote erbittet

E. Burnelen.
Aſchersleben,
Poſtberg 5.

35jährig. Frl. ſuch
Stellung als
Wirtſchaftsfrl.

in frauenloſ. Haus
halt. Bin auch in all
Zweigen der Gaſt

wirtſchaftsbranche
firm. Offert. unter
F 23129 an die Exp.
ſr. Ztg.

Vertrauensſtellung
ſucht tüchtiges
Wirtſchaſtsfrl.

oder Köchin (36 J.)
in Groß u. Anſtalts-
betrieb, in Privat
klinik, Krankenhaus,
Sanatorium od. and.
Angab. erbeten unter

13980 an die Exp.
Zig.

Aelteres Fräulein
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus
halt. Bin mit allem
vertraut in der Gaſt
wirtsbranche, über
nehme auch Büfett a.
Rechnung od. ſonſtig
Vertrauenspoſt. Of
unt. T 23142 an die
Exp. d. Ztg.

Solide, ehrliche
Kindergärtnorin
ſucht Stellung, über
nimmt auch Haus
arbeiten. Ang. erbet
unter B 2976 an die
Exp. dſr. Ztg.
Kräftig. Oſtermädchen
ſucht Stellung als

ſucht für 2—-3 Vor
mittage Aufwartung.
ff. unt. U 3090 an
die Exp. d. Ztg.

Kindermädchen
oder in kleinem Haus-
halt. Offerten unter
P 23158 an die Exp.
dſr. Heg.

Jahr
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da Hempel und der gute OnkelSe aus Amerika.
Ein „Theater“ Prozeß

trage
ihrW Peccher Frau Hempel jährlich eine

zart) ausſetzen würde. Eine erſte Zahlung ſollAn Juli vorigen Jahres an Frau Hempel er

t,be Schadenerſatz, der möglicherweiſe in Frage

Jn Neuyork geht ſeit einiger Zeit das
Gerücht um, daß Frau Hempel ſich mit Hechſcher
perlobt habe. Beſagter Herr iſt 80 Jahre
alt. r—WTIIIs«CGSI+ae yhr

der Roman einer Keunfährigen.
Ein Roman von 40 000 Worten, der von

einem neunjährigen Mädchen, Barbara Fol-
lett, geſchrieben wurde, erſcheint jetzt in Lon
don, wo in letzter Zeit des öfteren Veröffent-
lichungen ſolcher Kinderdichtungen ſtattfanden.
Die Geſchichte, die den Titel führt „Das Haus
ohne Fenſter und Eeperſeps Leben darin“ wurde
von Barbara Follet mit neun Jahren niederge
ſhriehben; die Handſchrift ging aber bei einem
Feuer verloren, und ſo ſchrieb ſie den Ro-
man drei Jahre ſpäter aus dem Ge-
dächtnis noch ein mal.

Ein bekannter engliſcher Dichter ſagt in ſeinem
Vorwort zu dem Buch: „Die Geſchichte dieſes
kleinen Buches iſt einzigartig. Selbſt heutzutage
muß es höchſt ungewöhnlich erſcheinen, wenn ein
neunjhriges Kind eine ſo lange Erzählung nur
zu ſeinem Vergnügen niederſchreibt. Die Wieder-
herſtellung der Geſchichte mit 12 Jahren iſt noch
eigentümlicher.“

deutſcher Rekoröflug
Friedrichshafen Mailand.

Ein Dornier-Flugzeug, Typ Merkur, das
im regelmäßigen Luftverkehr der Deutſchen Luft
hanſa auf mehreren Auslandsſtrecken mit beſtem
Erfolg eingeſetzt wird, legte unter Führung des
Chefpiloten Jins ma yr die Strecke Friedrichs-
hafen-Bodenſee--Mailand in zwei Stunden
und fünf Minuten zurück. Dieſe Zeit ſtellt
eine Rekordleiſtung in der Alpenüberfliegung dar.

„„Unwetter in Ungarn.
Am Donnerstag ging über die ungariſche Stadt

Miskolcz und über das ganze Komitat
Borſod ein ſtundenlang dauernder mit Hagel
hegleiteter Wolkenbruch nieder, der ſowohl
in der Stadt wie beſonders auf den Feldern
großen Schaden anrichtete. Jn Miskolcz ſind die
Bäche Szinva und Pece aus den Ufern getreten.
Viele Keller wurden überſchwemmt und aus
meheren Kellerwohnungen konnten die Bewohner

nur mit knapper Not gerettet werden.
Nach einer Meldung aus Satoralja-Ujhely iſt

der Fluß Ron yva aus ſeinen Ufern ge-
treten und bedroht die ganze Stadt mit Ueber-
ſchwemung Da die Drahtverbindungen infolge
des Gewitters unterrbochen wurden, fehlen bis
jetzt nähere Einzelheiten.

Schweres Gewitter in Oberſchleſien. Jn den
Abendſtunden des Donnerstag ging über Beuthen
und Umgebung ein drei Stunden andauerndes
ſchweres Gewitter nieder, das von einem wolken-
bruchartigen Regen mit Hagelſchlag begleitet war.
Der Umfang des angerichteten Schadens läßt ſich
zurzeit noch nicht überſehen.

Ein „berühmter“ Faſſadenkletterer erwiſcht.
Die Berliner Kriminalpoltzei hat einen der

berüchtigſten deutſchen Faſſadenkletterer, dem die
zrößten Einbrüche in Berlin, Frankfurt a M.,
Wiesbaden und Düſſeldorf geglückt ſind, den 27
ährigen Paul Kaßner, Bruder des „Kaiſer-Faſadenktetterers Kaßner, verhaftet.

9m Firkus von einem Bären gekötet.
Bei einer Gaſtvorſtellung eines Zirkus in
Szegedin in Ungarn brach bei Vorführung einer
Bärengruppe ein Bär vplig aus der Manege
ius und griff die Zuſchauer an. Ein
Mädchen erlitt durch die Tatzenhiebe ſo ſchwere
Perletzungen, daß es auf der Stelle ſt a r b. Bei
der Panik und dem Gedränge, die in dem Zirkus
entſtanden, wurden dreizehn Kinder und
drei Frauen ſchwer verletzt.

Von ſtürzenden Mauern erſchlagen.
Jn der Nähe des Eaſt River in Neuyork
türzte ein zweiſtöckiges Gebäude ein, wobei ſechs
Kerſonen getötet und über 20 verwundet
wurden. Das Unglück iſt auf die Exploſton eines
Farbenbehälters zurückzuführen, durch die ein
inter dem Gebäude liegender Waſſerrohrſtrang
jerſtört wurde.
Aus Paris wird gemeldet: Veim Bau eines
dochofens in der Nähe von Metz ſtürzte infolge
ines plötzlich einſetzenden Sturmes eine hohe

Sechs Arbeiter wurden ge-
tötet, ſechs andere ſchwer verletzt

Zwei Gefängnismeuterer zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht Bochum verurteilte die
beiden Strafgefangenen Schürmann und
Lopps, die am 1 Dezember v J. aus dem
Sochumer Zentralgefängnis ausgebrchen
waren und den Oberwachtmeiſter Mintrop er-
nordet hatten, wegen gemeinſamen Mordes.
verſuchten Mordes und ſchwerer Meuterei zum
Tode, zu 7 Jahren Zuchthaus, Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit und

tellung unter Poliz-iaufſicht.

Abzug der franzöſiſchen Garniſon aus Saarlouis.

Wertvolles Eingeweſde.
Einem eigenartigen Geſchäftsbetrieb iſt die

Berliner Kriminalpolizei auf die Spur gekom
men. Beamte ſtellten bei Beſuchen der Pfand-
leihen feſt, daß zwei Muſter von 18 karätigen
goldenen Damenuhren belgiſchen Faretes an
vielen Stellen für 20 bis 25 Mark verſetzt wor-
den waren. Es handelte ſich immer um ein oder
ne Stück. Als Verſetzer wurde bald ein Ge
lügelhändler A. ermittelt, der angegeben hatte,

daß er in BerlinSchöneberg wohne. Jn der be
zeichneten Straße aber war niemand ſeines Na
mens zu finden. Die Rachforſchungen ergaben,
daß er in Wirklichkeit in der Nähe des Zoo hauſte.
Bei einer Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden
nicht weniger als 81 Pfandſcheine
und ſieben weitere goldene Uhren gefunden.

Bei ſeiner Vernehmung gab A an, daß er die
Uhren aus Aachen rechtmäßig bezogen habe. Man
wies ihm aber bald nach. daß dieſe Angabe nicht
ſtimmte und daß die Wetrtſachen auf einem höchſt
ſonderbaren Wege nach Deutſchland gekommen
waren Die Ehefrau des A., die in Brüſſel wohnt,
verſorgte das Geſchäft ihres Mannes von dort aus
mit gemäſteten geſchlachteten Hühnern. Da die
Uhren alle ünverzollt über die Grenze gekommen
ſind, ſo können ſie die Reiſe nur im Jnnern der
nahrhaften Vögel gemacht haben. Frau A. über-
nahm in Brüſſel die Uhren, die als Kommiſ-
ſionsware in Deutſchland verkauft werden
ſollten, und zwar für 18 Mark das Stück. Da
der Abſatz nicht ſchnell genug ging, ſo verſetzte
der Geflügelhändler ſie für 25 Mark und er-
zielte ſo an jedem Stück einen Verdienſt von 5 bis
6 Mark Zuſammen mit dem Verkauf der Hühner
nährte das Geſchäft ſeinen Mann recht befrie-
digend Jn Zukunft werden die Hühner der Frau
A. wohl ein weniger wertvolles „Eingeweide“
haben.

J

Der älteſte Mann der Welt.
Der Türke Aga Zaro, der Anfang 1782

geboren iſt und ſomit in ſeinem 146. Le bens
jahre ſteht, alſo wohl den Anſpruch erheben
kann, der älteſte Mann der Welt zu ſein, iſt vor
kurzem interviewt worden. Da dieſer Methu-
ſalem ein vollkommen klares Gedächtnis beſitzt.
konnte er viel Jntereſſantes berichten.

Jm Jahre 1808 trat Ago Zaro in die Leib-
garde des Sultans Selim ein. Er erinnert ſich
vieler Beherrſcher der Gläubigen. Zaro
hat drei Frauen gehabt, die alle, wie
er zu ſagen pflegt, in jungem Alter geſtorben
ſind. it der einen hat er nur 28 Jahre, mit der
zweiten 32 Jahre und mit der dritten „nur“
42 Jahre in glücklichſter Ehe gelebt. Sein
älteſter Sohn, der als Portier diente, war in
Konſtantinopel gut bekannt und iſt vor einigenahren als foſt 100 jähriger Greis geſtorben.

aro hat ſei ganzes Leben in der türkiſchen Haupt-ſtadt berbragßt Die einzige Ausandreiſe, die

er zu machen verſuchte, wurde in Jtalien durch
eine Erkrankung wegen der ungewohnten Nah-
rung unterbrochen und endete mit einer ſchleu
nigen Rückkehr nach der Heimat. Er 5 ſtreng-
gläubiger Mohammedaner und trinkt als ſolcher
nie einen Tropfen Wein. Er raucht auch nicht,
ißt ſehr wenig Fleiſch, nimmt aber dafür täg-
lich mehrere Liter Voghurt zu ſich. Die
Aerzte, die ihn vor kurzem unterſucht haben, be-
haupten, daß ſeine Geſundheit nichts zu wünſchen
übrig läßt. Von Arterienverkalkung und ſonſtigen
Alterserſcheinungen iſt keine Spur vorhanden.

Jn Konſtantinopel beſitzt Aga Zaro ein kleines
Haus, das ihm von der e geſchenkt
wurde. Der ſtaunenswürdige Greis iſt ſo rüſtig,
daß er immer noch zu arbeiten vermag, und zwar
iſt er als Wärter in der Präfektur angeſtellt.
Das Gehalt, das er dort bezieht, geſtattet ihm,
ein ſorgenfreies und ruhiges Leben zu führen
und jeden Tag ſtundenlang in einem kleinen

S zu ſitzen, dem er bereits ſeit einem
rhundert treu iſt.

Der Gelöſchrankknacker des Königs.

König Viktor Emanuel von Jtalien
iſt ein begeiſterter e g. und ſeine

ollektion von Münzen ſoll eine der ſchönſten der
Welt ſein. Die Sammlung wird in einem beſon-
deren Geldſchrank im Königlichen Palaſt in Rom
aufbewahrt. Nun verlor kürzlich unglücklicher
weiſe der König, ſo meldet wenigſtens die Lon
doner „Daily Chronicle“, den Schlüſſel. Alle
Verſuche, den Geldſchrank zu öffnen, mißlangen.
Man war ſich darüber einig, daß nur ein pro-
feſſioneller „Geldſchrankknacker“ hier helfen könne.
So klingelte eines Tages der Kammerherr des
Königs den Prrenrr (Muſſolini) an, umihn zu bittan, den Miniſter des Jnnern (das iſt
Muſſolini) zu beauftragen, den Chef der faſchiſti
ſchen Miliz (das iſt Muſſolini) zu erſuchen, je
mand nach dem Zentralgefängnis zu ſenden, dort
den berüchtigſten Einbrecher feſtſtellen zu laſſen
und ihn nach dem königlichen Palais mitzu-

bringe deUnd ſo geſchah es: ein ungewöhnlich geſchickter
Einbrecher wurde. ſorgfältig gefeſſelt, in einem
Regierungsauto nach dem Quirinal gebracht, wo
e der König mit Ungeduld erwartete. Der

inbrecher, der auf eine jahrelange Uebung zu
rückblicken kann, antwortete auf die Frage des
Königs, ob er den Geldſchrank öffnen könne:

Kleinigkeit und machte ſich ans
erk. Der König und eine gänze ihe Herren

des Hofſtagtes ſahen intereſſiert zu. s kommt
ja nicht alle Tage vor, daß man einen Einbrecher
bei der Arbeit beobachten kann. Der Mann

witzte etwas, aber es dauerte noch keine zehn
inuten, da ſprang die Tür auf, und Viktor

hatte ſeine geliebte Sammlung wieder
vor ſich.

Der König bedankte ſich bei dem Einbrecher
und ſagte, er möge ſich von dem Gefängnis-
direktor eine beſondere Vergünſtigung ausbitten.

Café

Jah

Der Geldſchrankknacker blickte enttäuſcht auf. Ob
ihm denn nicht, meinte er. ein paar Jahre ſeiner
Strafe erlaſſen werden können? „O nein,“ er-
widerte lächelnd der König, „Sie ſind zu geſchickt
in Jhrem Handwerk. Solche Künſtler wie Sie
darf man nicht wieder vor der Zeit auf die
Menſchheit loslaſſen.“

Ein Volk, das nicht bis örei zählen kann.
Es gibt in der Tat ein Volk auf der Erde,

das nicht bis drei zählen kann. Es ſind dies dieVotokuden, das Volk, das auf der tiefſten
Kulturſtufe ſteht. Sie wohnen in Braſilien
wie dem Rio Doce und dem Pio Pardo und
verhalten ſich allen Einflüſſen moderner Kultur
gegenüber ablehnend. Die Botokuden beſitzen
nur Zwei Zahlwörter, nämlich das Wort „moke
nam“ für die Zahl eins und das Wort „muhu
für jede Zahl, die mehr als eins beträgt, gleich
viel, wie groß ſie ſonſt immer ſein kann. Ein
Einmaleins ebenſo wie die einfachſten Formen
der Rechenkunſt, iſt den Botokuden natürlich voll
kommen fremd, und wenn ſie rechnen wollen ſo
können e nichts weiter tun, als die inhalts-
ſchwere Regel wiederholen „mokenam mal moke-
nam iſt mokenam, und mokenam mal muhu iſt
muhu“, Das bedeutet ſoviel wie: einmal eins iſt
eins, und: einmal viel iſt viel Sie bezeichnen
jede Zahl, die ſich über dieſe Eins erhebt, mit
„viel“. Gewiß ein beneidenswerter Zuſtand für
manchen AbcSchützen, dem das Einmaleins nicht
in den Kopf KJangen will, trotz aller pige vonEltern und Lehrern und ſeiner eigenen Perſon.

Daß die Botokuden keine Schule beſitzen, iſt
klar, und es Paret zwiſchen ihnen nicht der ge
ringſte ſchriftliche Austauſch. Botſchaften werden
nur mündlich und in einer ſehr konſonanten-
reichen Sprache, die ſich nicht viel von den Tier-
lauten unterſcheidet, überbracht.

CCEXEXXNIIEIIIXXXEEEXIIIIEEEXXEX. X
Typhus im amerikaniſchen

Ueberſchwemmunggsgebiet.
Die Kataſtrophe vergrößert ſich immer mehr.

Jm Staate Louiſtang haben die Miſſiſſippi-
fluten weitere Gebiete ſeit geſtern Abend über
ſchwemmt. Typhusepidemien ſind in verſchiedenen
Städten und Dörfern aufgetreten. eber
90 000 Schutzimpfungeen wurden vorge-
nommen. Bei Rayville iſt eine neuer Damm
von den Fluten eingeriſſen worden und hat die
Stadt faſt zwei Meter unter Waſſer S Das
Vordringen des Waſſers nach New Orleans hält
immer noch an. Die anhaltenden Regengüſſe

ben den. Red River, einen RNebenfluß des
iſſiſſippi, weiter anwachſen laſſen.

Nach neu eintreffenden Meldungen aus
Reuyork nimmt die Ueberſchwemmung des
Miſſiſſippi infolge des Regens, der ſeit 24 Stun-

den andauert, immer größeren Umfang
an. Jm Staate Louiſiana hat die Flut eine
Million 200 000 Hektar überſchwemmt,. Jnfolge
weiterer Deichbrüche ſind
erneut mehrere Städte und Dörfer unter Waſſer
geſetzt worden. 18000 Einwohner mußten flucht-
artig ihre Wohnungen verlaſſen Das Rote
Kreuz verſorgt bisher mit Lebensmitteln und
Unterkunft 250 000 Flüchtlinge Pioniere ſind
Tag und Nacht beſchäftigt, die noch ſtandhaltenden
Deiche zu feſtigen.

Präſident Coolidge hat Order zur Aus-
arbeitung eines Planes gegeben, um die Wieder
holung einer ähnlichen Kataſtrophe zu verhüten.
Jm übrigen wird jetzt bekannt, daß ſich vor der

Kataſtrophe über die Frage der Regulierung des
Miſſiſſippi harte Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen den Gouverneuren
und der Zentralregierung entvwickelten,

Die Gouverneure verlangten ſtaatliche Beihilfe
für die notwendigen Waſſerbauten, die Waſhing-
ton jedoch abgelehnt wurden. Nun hat die
Kataſtrophe zugunſten der Gouverneure ent
ſchieden.

Raubüberfall auf den Biſchof
von Jeruſalem.

Nach einer Meldung aus Jeruſalem iſt das
Auto des Biſchofs von Jeruſalem 30 Kilometer
von der Stadt entfernt angegriffen worden.
Die Banditen töteten den Chauffeur und raubten
dem Biſchof und ſeinen drei Begleitern ſämt
liche Koſtbarkeiten. Dann zogen ſie ſich
zurück, ohne die Reiſenden weiter zu beläſtigen.

Der boxende Pförtner.
Ein tödlicher Knockout.

Jn der Donnerstagnacht kam es in einem
Düſſeldorfer Nachtlokal zu n t zwiſchen
den Gäſten, in deren Verlauf zwei Perſonen aus
dem Lokal verwieſen wurden. Auf der Straße
kam es zu einer Schlägerei zwiſchen dem Pfört
ner des Lokals und den beiden Ausgeſchloſſenen,
wobei ein Bureauvorſteher einen Boxhieb gegen
das Kinn erhielt. Der Gettoffene ſtürzte zu
Boden und verſchied ohne wieder Beſinnung
ekommen zu ſein. Der zweite Gaſt erhielt eine
chwere Verletzung im Geſicht. er Pförtner
wurde bis zur weiteren Feſtſtellung des
ſtandes in Haft genommen.

Afrika--Südamerika im Flugzeug.
Wie aus Rio de Janeiro berichtet wird, iſt

Kapitän Roman, der am Donnerstag früh von
Saint Louis (Senegal) aufgeſtiegen war,
geſtern in Pernambuco (Braſilien) gelandet,

Wolkenbrüche im Altvatergebirge.

Aus Brünn (5FTſchechoflowakei) wird ge
drahtet: Ein furchtbares Unwetter hat in der
vergangenen Nacht im Altvatergebirge gehauſt.
Zu beiden Seiten des Gebirges im nördlichen
Bezirk von Mähren und in Weſtſchleſien
ſowie im Hultſchiner Ländchen brach gegen acht
Uhr abends ein Wolke los, der bis in die
Morgenſtunden anhielt und das Land weithin
verwüſtete, alle Waſſerläufe in reißende
Ströme verwandelte und zahlreiche Brücken fort
riß. Der Eiſenbahnverkehr war an verſchiedenen
Stellen unterbrochen.

Kriegszuſtand wegen Waſſersnot in Samarg,Nach e ehe eht die Stadt
Samara (an der Wolga) zum größten Teil unter
Faßt nfolge des weiteren Anſteigens des
Waſſers iſt über die Stadt der Kriegszuſtand
verhängt worden. Der Schaden beträgt bis jetzt
ungefähr zwei Millionen Rubel.

Denkſport Ecke.
Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 25.

Klettermaz eHöchſtwahrſcheinlich a St liſcht
gelingen. Denn ſchon naht, wie aus dem tten
auf dem tJaß rlae er tlich. ein Schutzpoliziſt. Auch das Auto, deſſen einwerfer
bereits die Straße erhellt, wird dem Einbrecher
zum Verhängnis werden. Hätte Klettermaxe
eifrig Denkſport getrieben, wäre er heute wo
noch in Freiheit!

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 8. Mai,

8,30 bis 9 Uhr: ert aus der riß
r

atbe

Univerſitätskirche. of. Ernſt Müller.) 9 Uhr
Morgenfeier. Hans Bredow Schule. 11 bis
11,30 Uhr: Vortragsreihe: „Elektronenphänomene
in der modernen Phyſik. Prof. Dr. Erich Marx:
In den Kathodenſtrahlen.“ 11,30 bis 12 Uhr-Zetraggreiſg n und Spiel.“ Vierter Vor
trag. Dr. gut Wolf: „Der Menſch im Spiel
mit ſeinem Nachahmungs- und ſozialen Trieb,
Lebens- und Kulturwert des Spiels.“ 11 bis
13 Uhr: Uebertragung des 5. OrcheſterKonzertes
aus dem Konſervatorium der Muſik zu Liga
Ausführende: Das Orcheſter der Studierenden
des Jnſtituts. Leitung: lter Daviſſon. Werke
von Johannes Brahms (geb. 7. Mai 1833, et
3. April 1897). Anläßlich der Jugendwander
tagung: 16 bis 16,30 t Vortrag: Fritz Mly
narczyk-Leipzig, 1. Vorſitzender der regrLeipzig für Deutſche ugendherbergen: „Das
deutſche gendherbergswerk eine ſoziale
potsa net 16,30 bis 18 T Luſtiges Konert. itwirkende: Das „Heitere oberſ leſilgetage KKie Herren Ernſt Staabe, Dr.

alter Schön, Roman Vemben, G. A. Knörger),
(Klavierbegleitung: Erich Lokay) und das Lei
Pger Rundfunkorcheſter. Dirigent Dr. F.uske. Hans BredowSchule. 19 bis 10,30 Uhr
Archipdirektor r or Dr. Opermann Erfurt:
„Goethe und Napoleon“ 19,80 bis 20 Uhr:
Dipl.-Landwirt Karl Kermann- Pößneck „Motor-
kraft im Landbau.“ 20,15 Uhr: Die Mutter in
Wort und Lied der Völker. (Zum Muttertag.)
Mitwirkende: Eliſabeth Huch, Käthe Schiffner
(Geſang), Theodor Blumer (Klavier), Paul

lötner, Staatsoper Dresden (Horn), Guſtav
ritzſche (Violine), Kurt Arnold Findeiſen (ein

eitende Worte). 22 Uhr:Sportfunk. 22,30 bis
00,30 u Tanzmuſtik.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 9. Mai.,
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13.30, 14,45, 15,25, 16, 16.,08.17,15. 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter
haltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10225 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittags
muſik (Walzer). 12,55 Uhr: Nanener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: und Börſenbericht. 16,30 bis
18 L achmittagskonzert. Mitwirkende
Schma z Quartett von der Wiener Staatsoper.
Alfred Rondorf, Wien (Gitarre). 18,30 bis 18,55
Uhr: Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor ann: Engliſch für Anfänger. 19 bis19,30 Uhr: Mr. Leon lerte gut Paris: „Die
Wechſelbeziehungen der franzöſiſchen und deutſchen
Literatur. (In frangöſiſcher Sprache.) 19,30 bis
20 Uhr: Poſtinſpektor P. Schneider Dresden:
„Wiſſenswertes aus der Poſtordnung.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 2015 Uhr-
Humor in der Muſik. Mitwirkende: Dr. Ernſt
Latzko (Klavier), Prof. Robert Reitz (Violine).
Konzertmeiſter Walter Schülz (Cello und Kla-
vier), ſämtlich in Weimar. 21,30 bis 24 Uhr
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. Dazwiſchen 22Uhr: Jl Fericht und hen
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handwerker, rüſtet Euch zum 7. Ittel deutſchen Handiwerker Tag

Nachruf!
Gestern abend starb nach langem Leiden

Herr Landesinspektor
Friedrich Biedermann.
Der Verstorbene, der erst vor kurzem in den

Ruhestand getreten war, hat 32 Jahre im Dienst unserer
Verwaltung gestanden und sich als treuer und pflicht-
eifriger Beamter bewährt.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Merseburg, den 6. Mai 1927.

Der Vorstand,

der Landesversicherungsanstalt S
die Beamten und Angestellten

i. R.

achsen-Anhalt.

Acht kiug

i vom 14. bis 16. Mai in Wleibenfels a. Saale

n „Japanol“
BVernſteinFußbodenlack

h die Qualitäts-Marke, über Nacht trocknend

S HOel-, Leim- und Kalkfarben,

Lache, Firnis, Terpentin, Kreide,

Leim, Pinſel, Bürſten, Schablo nen

e in reicher Auswahle Ia Qualitäten bei bekannt billigen Preiſen

Rich. Ortmann Nachf., Jnh.: Otto Albert
Hegründet 1821 Merſeburg, Schmale Straße 15 Fernruf Rr. 253

wenAn die Vorſtände
der Merſeburger Vereine,

die bei der Feier der Ehrenmal,
Grundſteinlegung am 15. Mai 192
an dem Auszug vom Marktplatz an
teilnehmen wollen, ergeht hiermit die
Bitte, ſich zu einer notwendigen e
ſprechung der Marſchordnung uſw.
Montag, den 9. Mai 1927, ab
8,30 Uhr im Ratskeller einfinden i
wollen.
Der Vorſitzende d. Finanzausſchuſes

Heyer, Bankdirektor.

S

Bekanntmachung.
mpfung der Kinder der Siedlung desDie

Ammoniakwerkes in Röſſen und Göhlitzſch, ſowie
der Barackenſtadt Leunag-Werke findet am Mitt
woch, den 11. Mai, ab 2 Uhr nachmittags für
die erſtimpfpflichtigen Knaben und Mädchen,
und ab 3 Uhr für die wieder impfpflichtigen
Knaben und Mädchen im Lehrerzimmer der
Siedlungsſchule in Röſſen ſtatt.

Jmpfpflichtig ſind die im Jahre 1915 und
1926 geborenen Kinder, ſowie die in den ver-
gangenen Jahren noch nicht oder ohne Erfolg
geimpften Kinder.

Die Eltern bezw. Pfleger impfpflichtiger Kinder
werden hiermit aufgefordert, die Kinder an genanntem
Tage vorzuſtellen.

Zuwiderhandlungen bezw. Richtgeſtellung werden
ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Röſſen, den 5. Mai 1927.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Lenna.

Cornely.
Sonderzug nach Wannſee-Potsdam.
Am Sonntag, den 15. Mai 1927, verkehrt ein

Sonderzug 4. ſſe
von Halle nach Wannſee

und zurück von Potsdam mit Fahrpreisermäßigung.
Aus Richtung Leuna beſteht Anſchlußgelegenheit nach
Halle und zurück. Alles Rähere iſt aus den Aus
hängen auf den Bahnhöfen ſowie aus dem bei den
Fahrkartenausgaben koſtenlos erhältlichen Führer
zu erſehen. Sonderzug-, Dampfer- und Führer-
kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben
Halle, Ammendorf, Merſeburg und Leuna.

Halle (S.), den 7. Mai 1927.
ReichsbahnVerkehrsamt.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualitat, sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit J

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

2

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Mitarbeiter(im) her
Wark monatlich und Proviſion. Offerten unter
Rr. 549 an Ala- Berlin S. W. 19.e h

Wohnungstauſch.
Biete in Merſeburg

2 große Zimmer, große
Küche und Bad gegen
4Zimmer-Wohnung mit
Küche und Bad.

Angebote an Oskar
Sonntag, Merſeburg,
Leunger Straße 2.

I Nöbei
äub. billig.

J Teilzahi.

o. Aufschl.
AHeil- Halle

Jagerpl.17

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

aiuzelnehöbel jede

„mpfiehlt in groher An
wahl

MöbelfabrikHalleH.,Gr. Markerstr. 26

am PNatskeller

Einj.- Abitur
Inſtitut Boltz, Jlmenau, Thür.

M. I

Otto Tetcehmann,

kräftigſtes Brikett

n

Weſtfäl. Hüttenkoks u. Anthrazit, Gasboks,
in Scheiten und geſpalten liefert promp: zu Tagespreiſen

Erſtklaſſiges heiz

Luchenauer und
Geiſeltal-Brikett

Naßpreßſteine,
W. W.-Grudekoks
trockn. Brennholz

Unter Altenburg 32
Fernruf 398.

Lehbor

e

preiswert und gut bei

DEUTSCE
THEATER-
auSSTELLUMG
MAGDESRG

1927

Lichtbildervortrag
Dr. med. Armin Mayer

Mersebure im Casinosaal
am 11. Mai 1927, abend Punkt 8 Uhr.

Thema: Vom Urtier zum Menschen.
Vom Steinbeil zum Radio.
Vom Fetischismus zur sozialen
Religion.

Preise der Plàtze: 50 Pf.
Zwischen 2. und 3. Teil Pause.

BüRGERIIIOF
Dartradsabtent

Heute, e leeg
Sonnabend Fred Thomson

New Vork

Keſtgurunt ſeuffhäuler
Steinſtraße 4

S empſiehlt nach vollſtändiger Renovierung ſein
S Fäamilienlokal, Vereinszimmer Kegelbahn
S Sonnabend u. Sonntag als Spezialität: Eisbein

n Jeden Dienstag SchlachtefeſtT Wurſtverkauf außer dem Hauſe.
7 Mitglied des Reichsb. der Zivildienſtberechtigten.

S (Gügſthuus zum bigenheim

er Merieri, perſ Ciobicuuer 5trauße 90 e
S Angenehmer Aufenthalt73 Schönes Gaſt u. Geſellſchaftszimmer
S Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche
S zu mätßiigen Preiſen.

Unm gütigen Zuſpruch bittet

wahre Naturerkenntnis-

Neuerſcheinung
des Verlags „Leben und

Erkennen“ Weißenfels

Urzeugung
Urbildung
„auch heute noch

täglich und ſtündlich“!
v. Vr. med. Armin Mayer

RM. 1.
Ein Werk, das jeden um

Wahrheit führt.
e

Pfingſten n Rügen!
Aeuberst billiger Ferienaufenthalt in binz.

Jun Preis 90. F I.
In diesen Preis ist eingeschlossen: Eisen-

bahnfahrt 3. Kl. D-Zug Leipzig--Stfeſtin und
zurück, Dampferfahrt E. Steftin Binz und
zurück, Dampferausilug nach Saßnitz und
Stubbenkammer, Kurtaxe, vollständig gute
und reichliche Verpilegung in sehr guten
tHäusern einschl. Bedienungsgetd. Wieder-
holung dieser KReisen während der Sommerferien.
Veranstalter von billigen Gesellschaftsreisen nach

Ringenden den Weg zur der Nord- u. Ostsee.
Reisebüro, Leipzig C Il,
Fernsprecher 61646, Hamburg- Amerika Linie,
Leipzig, Augustusplatz 2.

Programme durch Wolffs
Crottendorfer Str. 7,

Joſef Towara.
C

Gaſthaus Lindner, Kötzſchen

Sonntag, den 8. Mai, von abends 7 Uhr an

Einweihung
meiner durch Herrn MWalermeiſter
Michaelis aufs prächtigſte reno
vierten Räumlichkeiten einſchl. Saal

Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner.

Konditorei u. HaliKaffeehaus 20 R h
Erstklassig. Gebeck. vorzüdliche Elskrem-h

Erwachſenen
bis 40 Jahr

Kindern
vom 8. Jahr an

wird
gründl. ſchnellfördernder

Klavier
Unterricht

erteilt, auch auswärts.
Offerten unt C. 622/27

an die Exped. d. Bl. erb.

Finsterbergen
Ein Gesundbrunnen für Alle

Prospekte in allen Verkehrsbüros und durch die Kurverwaltung

vom Fach mann

500 bis 700 Meter Hotels, Pensionen.
Mäabige Preise.

Kraitomnibous zu allen

(lhüringer Jod e e
Zägen der Bahnhöfe
Gotha u. Friedrichroda.

Vertreter

für Stadt und Land,
gute Exiſtenz, ſucht

Richter, Berlin W 57,
Potsdamer Straße 80 a.

Junger
Hochbau-Techniker (N)

21 Jahre,
ucht,

auf qute Zeugniſſe geſt.,
Stellung
für Büro u. Bauſtelle.

Antritt kann ſof. erfolgen
Hefl. Zuſchr. erbeten unt.

621/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Anſtänd., kräftig. 16jähr.

ſucht Stellung
in beſſ. Haushalt. Off. an

Gpangenberg, Nempitz.

Sad Dürrenberg
ICCCAadkeddDdr ded
Angenehme zerſtreuung finden vie

III
Mittwoch zur Reunion

im Kuffeehnus Brtel

Sonntag zum Künſtler- Konzert h

IIèDDDDWWhcddddddddddddddzzod

Gaſthof „Zur
Eiſenbahnbrücke“
Gut bürgerl. Gaſthof

und Reſtaurant
WModern u. bequem ein-
gerichtete Zimmer mit
u. ohne volle Koſt.
Anerk. vorz. Küche. gutgepfl.
Biere bei mäß. Preiſen u. gut.
Bedienung Schattig. Garten

ILIIIILLLLLLLDDDDI

ParkHotel
Vorzägliche Küche

Echte Biere
Edle Weine

Haus
ersten Ranges

IIE(SMIIIIE(SIIIIESIII
Gaſthof

Zum Gradierwerk
Keuſchberg
Jeden Sonntag
Tanzkränzchen!

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine u. Ausflügler.

Schöne moderne
BundesKegelbahn.

MMEMEASIIIIIESI

Speisenſs, bes t gepflegte Biere und Weine.

in den oberen Räumenam montag, 98. 5. 27. 8 h Uhr
Walzer- und Liederabend

des Hausorchestersunt. Leitg. des Kapellm. Fritz Mever-Ohlse-,

Sportanzüge von 29 Mk. an
Gabardineanzüge 48
Gabardinemäntel 45

(Erleichterte Zahlungsbedingungen)

Olgrube r.
7 S 7

faſt ſtangen los, iſt er bequem

r (am Ratsßzeller)

Jede Dame

i und verſchönert die Figus
Anfertigung nach Maß.

Korsetthans Emmy Cappes
Am Damm.

die zur Korpulenz neigt, trage

und Hüfthalter. D-

m

Tüchtige

männliche Kraft
für unſere Regiſtratur wird eingeſtellt.

Bewerbungen an die

Lebensverſicherungsanſtall
SachſenThüringen Anhalt
Merſeburg, Louchſtädier Straße v.

Bezu
haus m

höhere

Mon

Die

Orten
muniſtiſ
abgehal
„Nieder
den ſei

Das
führer
ſuchter

giens

Ehrverl

Den

von pre
proiekt

ſluß de
ſoll. E
das be
kataſtro

werden

Auf
partei
„Fiaskq

landes

Der

in Gra
des V
Preis
oder

Zeiten

macht
Rechtes

Das
Revale
eſtländ
nahme

von de

Der
Tſchech

beſchie!

gegen

Marie
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Jahrgang 1927 Ur. 2 Sonnabend, den 7. Mai.
deutſchen Burgen, die nicht nur den Kriegs p hingebenden Begeiſterung eines Menſchen, der So iſt heute der Lauenſtein eine Stätte vonC Burg Lauenſtein türmen vergangener Jahrhunderte wacker ſtand nach langem, vergeben Suchen pt einem ſelten t n her Geſamtwirkung, ein Schatz

die fränkiſchthüringiſche Grenzwarte ielten, ſondern o größtes aller Wunderl Male das gefunden hat, was den Traum ſeiner für Künſtler und Kunſtfreunde, die alljährlich
den fragwürdigen w. einer Wigeg die Sehnſucht feines Lebens erfüllt, be wiederkehren. um auszuruhen, fern vom Groß-

Wer heute von des Reiches Metropole in das Romantik der letzten fünfzig Jahre glücklich ſchließt er, die Burg zu kaufen und vor dem ſtadtgetriebe und freudloſen Leben der Gegenwart.
öne Bayernland reiſen will, der wird als entronnen ſind. drohenden Untergang zu retten.kürzeſte und zugleich reizvollſte Linie ſeinen Weg Jm Anfang des 10 vom Dreißig Jahre ſind ſeitdem dahingegangen und

I aletal über ſt rankenkönig Konrad als Schützveſte gegen ſlavi- 5durch das Sa er e n en Anſturm erbaut, im 14. und 16. Jahrhundert t e Tat Amt V le Ein Vorſchlag zur Verkehrswerbung.
gehmen. Dicht hinter dieſer letzten thüringi geit ſein Vorhaben zur Tat gemacht. Und wahru Station, wo die D-Züge wegen der enormen zu einem ſtolzen Ritterſitz bedeutend erweitert, u à lehnte ſich ger Mühe San was unter Die Zeitſchrift „Verkehr und Bäder“ veröffent

Steigung im er i al re n n re dem Schmütze, der Tünche und der Pernagelung licht ſoigende iſt zugegangene Zuſchrift

ſchreiten wir e Grenze, Jrafen iſt, i Tei iMinuten ſpäter winkt uns Burg Lauenſtein die alter Soltslherlteferung als Geburtsſtätte ger wort n. höre z. Präſident des eiten
äntiſchzthüringiſche Grenzwarte“, von ſtolzer unglücklichen Gräfin von Orlamünde, die als heiten erſten Ranges delskammern regte durchHöhe mit ihren Türmen, Erkern und Zinnen Schickſalskünderin des Hohenzollernhauſes Aber dem Wiedererwecker dieſes alten deutſchen Handelskammern an, die britiſchen Exp
üchtfroh entgegen. Kunſtdenkmals g37ä es nicht, die Burg ſelber möchten 27 Unter a vung des Fremdenverkehrs

m u n und ſonſtigenEine der ſchönſten und beſterhaltenen Burgen ein düſteres Kapitel in der brandenburgiſchen wieder Leere en, ſondern er ging ſchon in ne ihre Tun en
ſeres Vaterlandes, 550 Meter ü, d. M., dem Geſchichte darſtellt. frühen Jahren daran, Urväterhausrat aus Germ und Staub der Niederungen entrückt, um- 53 wie Ritterfehden des Mittelalters, dem umliegenden Thüringer- und Frankenlande gen „Kommt und beſucht üns in Der

eben von einem weiten Kranz tannenumrauſchter dem Bauernkriege des 16. Jahrhunderts wie der mit Bienenfleiß zu ſammeln und mit dieſen boden- Präſident ſchätzt die Zahl der Ameri-Ferne ladet ſie ein zur wohligen Raſt und Ein Schreckenszeit des Dreißigſährigen Krieges hat ſtändigen, teilweiſe recht ſeltenen und wertvollen kaner, die jetzt chon nach England kommen, au
Auf waldigen Zickzackpfaden, von der am die alte Veſte mutig getrutzt, bis ſie beinahe noch Stücken die Burgräume echt und ſtimmungsvoll jährlich 200- bis 300 000, und er fügt hinzu dae des Bergkegels liegenden Station Lauen- im a nen des d rhandetts ber mee n auszuſtatten. Und doch iſt das Ganze dadurch dieſe Beſuche den Verdienſt aus den rung

ein ſteigen wir aufwärts, durchqueren das Ober dem Unverſtand ihrer damaligen Jnſaſſen keineswegs ein Muſeum im landläufigen Sinne beträchtlich vermehren. Könnte dieſer gt-
dorf ünd treten durch das „Brandenburger Tor“ Schieferbruche und Waldarbeiter der Gegend geworden, ſondern alles iſt dem täglichen Gebrauch ſchlag P auch n n de
in den äußeren Burgbering, wo wir im Banne zum Opfer gefallen wäre. Allein ein gütiges j untergeordnet und die meiſten Räume werden baren Boden fallen? Durch ſolche Einlaalter deutſcher anert? und Ritterherrlichkeit eſchick e es anders beſchloſſen. Durch eine auch tatſächlich zu Wohnzwecken benutzt. der l untereinander den W 5
jergangener Jahrhunderte gefeſſelt ſtehen bleiben. merkwürdige Verkettung glücklicher Umſtände hörte Denn der Beſitzer hält die Burg nicht eigenſüchtig wertvollſten Beziehungen hre ft
Denn die Bürg Lauenſtein. deren älteſte Teile im Ausgang des vorigen Jahrhunderts ein verſchloſſen, ſondern öffnet ſie einem jeden, der dieſe Einladung in liebenswürdiger un e er
auf eine Vergangenheit zurück- kunſtliebender Burgenfreund von zu kurzem oder längerem Aufenthalt zu ihr Form vorgetragen, ſo dürfte ſie auch ihre Wirkung
ſchauen können, gehört bekanntlich zu den wenigen dieſem verwunſchenen Märchenſchloſſe, und mit der l emporſteigt. nià,t verfehlen.
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am II., 12. und 13. Mai
im CASIIVO

Ab Sonntag ſteht wieder ein Transport
junge Alt-Märker

Kile
und Färſen
Wenn Jan zum

Verkauf.Frl Müller, vie Dürrenberg

Fernſprecher 7.

Aus friſch einW getroffen. Trans
porten ſtehen ab

Montagden 9. Mai 27
in unſ. Stallungen

prima

4 z hochtrag.Kühe ung Färsen
ſow. Bullen zur Zucht u. Waſt preisw. z. Verkau'.
Landw. Ein u. Verkaufsverein

Kötzſchau.

Verkaufe
ca. 150 Zitr. Futterrüben t

Mietweis e
ohne Preisaufschlag

überlassen wir unseren Stromabnehmern
gegen 3-, 6-, 9-, 12 Monatsraten

Licht- und Kraftanlagen jeden Umfangs
Melkanlagen Pumpenanlagen

Heiz- und Koch- Apparate aller Art
Bäügeleisen KochtöpfeHeizsonnen KochplattenStaubsauger Tauchsiederusw. usw.Kartoffeldämpfer

Heißwasserspeicher
Elektro-Columbus- Dampfhaube

Verlanoen Sie schleunigst Angebot!
Lesen Sie sorgtältig unser Nachrichtenblatt!

W
J
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W te en

„Friedrichswerther Zuckerwalze“
in großen und kleinen Mengen

Eduard Klauß
Inh. K. Zander

Merſeburg a. S.
Windberg 3 Tel. 27.—-Z7Barutſtoffe

Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend
z ſtetss konkurrenzfähigen Preiſen
ei Waggonbezug und Teilladungen, auchkleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf

Naumburg a. Saale, Tel. 25
Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden

und größter Unternehmungen

Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Wen!
Ein Paket, 14 Tagereichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlege: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.

e Su

Fernruf 221

Caglehrvortrüde

am II., 12. und 13. Mai

m m CASINO

Panther-

Mler-

[„JI J „JDas Beſte iſt das Billigſte

Kaufen Sie daher nur:

II
zu den neu ermäßigten Preiſen.
Veſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt.
Erſatz und Zudedörteile in reicher Auswahl

Max öchneider, Merſeburq,
Schmaleſtraße Nr. 19.

Fahrrad Motorrad, Rähmaſchinen, Sprechmaſchinen
Gpezial-Geſchäft. Motorradfahrſchule. Tel. 479

J

mee
Rauerſansd,
Pflaſterſand,
Setonkies,

Friedrich Veckmann,
Halle a. S.

liefert äußerſt billigfrei Waggon Dieskat
b. Halle
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das über 30 Jahre
eingeführte

Nlarken Rad
M W auf
uufucl ſoſterStabilität

Vertreter:

Hermann Banar, PFahrrad-
handlung, Mersehurg

Albert Schmiädt, Fahrrad-handlung und Keparaturwerkstatt,

Löpitz.
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Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstrabe (am Güterdahnhof)

Fernruf 82

ausbrand
ndustrie

m. v. t.

i GNNNnnnnnnnnnn
Scheno

Verlo bung enKrialali- Falle
Leipzig, im Laubengange des Alten Rathauses

G 2

Säuckh

R E.

r zm Domtrale r
empfiehltsaämtl. Ersatzteile

und Zubehör

Duroh Trockendbohandiung in 2-8 Mi-
nuten die sehönete Frieur (kelne Na
waschung). Roinſgt und entfettet. Die
Haarwellon dieideo erhalten. Für Tanz
und Sport unentbehriieh. Seeonders geo-
eignet fur Bublkopf. Minonenfach
orprobt. Wolseon Sie Naohahmungen zu-
rüok. Zu haben la Strou- u. Runaddoeson
von M. an in Frieourgeschäften,
Partfümorlon, Orogerion und Apothokoa. Fernruf 27

Mietpreverinn an e Juni!

Die Krone alter Briketts
Das gute Luckenauer Riebeckbrikett

verbürgt wegen seiner Standhaſtigkeit
im Feuer u. Erzielung hoher Heizkraft
grobe Ersparnisse auf dem Konto
Brennmaterialien einer jeden Hausfrau

Ali einiger Vertrieb
für Merseburg und Umgebung durch

Eduard Klauß, Merseburg
Windberg 3 Fernruf 27

h neBörſenberatung
ſachlich, gewiſſenhaft, durch langjährig er-
fahrenen Berliner Börſenfachmann bei
mäßtziger Gewinnbeteiligung.

Joſ. Caſſel, Vörſenremiſier,verlinNeukölln, Emſerſtraße e

asſehrvorträge

am 71., 12. und 13. Mao

im CASINOX n

go
vhne

ſtenloſe Jieuerbeſtakkung
Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

Bargeldverſicherung bis 2000 M.
Politiſch und religiös neutral

Rechtsanſpruch Kein Kirchenaustritt!
er

Generalvertretung
e oeoaeéeéeeeTTDDT

für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu
vergeben. Zuſchriften erbeten unter B. N. E. 3204 an Ala

mens Haaſenſtein Vogler, Berlin N. W. 6.

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs-
quittung.

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder dyerettenhaus in Leipzig.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Sonntag, 8 Uhr:
„Der Ruf des Meeres“

und „Das Zauber-wort.“
Altes Theater in Leipzig.

Sonntag, 7,30 Uhr:
„Volpone oder der Tanz

ums Geld.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Sonntag, 7,30 Ahr:
„Salon Léonie“.Walhalla in Halle.

Sonntag, 8 Uhr:
„Das Schwalbenneſt.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger GStraße,
Der Mädchenhändlerfilm

„Liebeshandel“, ferner
der bunte Teil.

Ufa, Alte Promenade.
„Der Soldat der Marie“
mit Harry Liedtke und

Xenia Weſnt; ferner
der bunte Teil.

Für 6 Wochen geſchloſſen 2

Preuß.-Güddeutſche
Lotterie.

Die Erneuerung der
Loſe zur 2 Klaſſe hat bis
Mittwoch, d. 11. Mai
6 Uhr abds., zu geſchehen.

Kaufloſe zur 2. Ziehung
noch verfügbar.

Hauptgewinne 2.-5. Kl.
à zu 500 000 8 zu 100 000

309000 4 75 000
2 200000 12 50 000

Reichsmark.
Staatl. Lotterie- Einnahme

Halleſcheſtr. 25.

Geſ. „Oſu“ geſch.
die Garantiemarke in Fuß-
bodenlackfarben. Allein
verkauf für Merſeburg
NeumarktDrogerie H. Weniger
Rittei-rogerie W. Mahlfeldt.

Arzt
vom Sonntagsdienst

We
Sofort geſucht

717
tüchtige Warenverteiler,
mehrere Reiſedamen u.

Pianos
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, den 8. Mai

u. a.
Sprechapparate

Lüders, Halles.
Mittelſtraße 9,10
Alt. Handl. a. Platze

Herr Dr. Ehrhardt,
lallesche Str. 9. Tel. 480.

sonntags-bezw Nach
dienst der Apo heken:

Sonntag, den 8. Mai
Stadtapotheke

Nachtdienst d. 7. 5. 13. 5.

Herren für Merſeburc
u. Umgegd. von Holſtein.
Pflanzenbutterbetrieb.

Hohe Bezüge
und Provpiſion.
Offerten u. C. 620/27 a. d.
Heſchä tsſtelle die. Zeit.

er

Caslehrvorträee
am II., 12. und 13. Mai

m m CASINO
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36. Zahrgan
W

Ein Stiefkind.
Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“).

(Mit 4 Abbildungen.)
Sitze ich da im Sommer an einem Sonn

tage des Nachmittags in der Gartenlaube,
laſſe mich von meinen Bienen amſummen und
erbaue mich an den allerliebſten Gedichten
Wilhelm Müllers, des ſogenannten „Griechen
müllers“, welcher nicht nur durch ſeine
Griechen, ſondern auch durch ſeine Wander
lieder bekannt geworden iſt. Dabei ſtoße ich
auf das beliebte und viel geſungene Lied:
„Das Wandern iſt des Müllers Luſt Un
willkürlich fange ich an, es in den Bart zu
brummen; meine Bienen hören es ſogleich,
ſummen und brummen tapfer mit. Dabei wird
mir ſo wanderluſtig zu Mute, daß ich zu
meiner Frau in die Stube eile und zu ihr
ſpreche: „Weißt Du was, ich möchte auch ein
bißchen auf Reiſen gehen.“ „Nur zu,“ meinte
dieſe, „Dir Skribifax wird es gewiß ſehr dienlich ſein, wenn Deine Nerven ſich einmal erholen

können.“ Schnell iſt der Reiſeplan entworfen,
„das Bündel geſchnürt und auch alle Liebe
drin“, und hinaus geht es in die weite, weite
Welt nach Böhmen zu. Jch ſitze im Eiſenbahn
wagen, ſchaue zum Fenſter hinaus und be
wundere das himmelhoch ſteigende Gebirge, und
die Lokomotive ächzt und ſtöhnt gewaltig. Jetzt
iſt ſie ruhiger geworden, die böhmiſche Ebene

Wir machen beſonders darauf aufmerk-
z daß die früher herausgegebenen, ſo ungemein

eliebten Artikel und Belehrungen von Gevatter
Chriſchan in Buchform, und zwar bereits in
zweiter Auflage, erſchienen ſind. Das
Buch führt den Titel „Gevatter Chriſchans

7

2
e

v
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Abbildung 2 Gelber Rieſen-Melonenkürbis.

Zand wirtſchaftliche Broſamen“. Ein
Buch gemeinverſtändlicher und anregender Be
lehrungen aus allen Zweigen der Landwirtſchaft.
Zweite, vermehrte Auflage. Preis geheftet 2 KM,
n den 3 RM. Verlag von J. Neumann, Neu
amm. Das inhaltlich unbezahlbare Werk kann

zu Geſchenk zwecken an alte und junge
andwirte ſowie zur Einſtellung in Vereins

büchereien nur beſtens empfohlen werden.
W

Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

iſt erreicht. Hier herrſcht auf den Feldern reges
Leben; tauſend Hände fleißiger Gevattern ſind
bei der Maisernte beſchäftigt. Wo aber der
Mais bereits abgeerntet und nur die Stümpfeſtehen geblieben und da lugen große und gelbe

Blüten zwiſchen dieſen hervor. Jch öffne das

Abrildung 1. J
Speifekürbis, langer dunkelgrüner aus Patagonien.

Fenſter, und was erblicke ich da? Kürbiſſe,
Kürbiſſe, weiter nichts als Kürbiſſe; die ganzen
Maisfelder ſind auch gleichzeitig mit Kürbiſſen
beſtellt, welche nach der Maisernte noch zur
völligen Entwicklung gelangen. Als ich meine
Verwunderung hierüber ausſpreche, entgegnet

ein Reiſegefährte: „Ja, das iſt eine doppelte Aus
nutzung des Bodens, wir Böhmen machen das ſol
Wie ich weiter nach Oeſterreich und nach Ungarn
komme, dieſelbe Erſcheinung, ganze Felder voller
Kürbiſſe. Am großen Plattenſee in Ungarn
ſah ich weite Maisfelder mit Melone und Kürbis
als Zwiſchenfrucht. „Was machen denn die
Menſchen hier nur mit den vielen Kürbiſſen?“

S S

a

1927

ſo fragte ich neugierig. Die Antwort lautete:
„Nun, ſie dienen zur Nahrung für Menſchen
und Vieh. Die feineren Sorten werden ge
kocht oder eingemacht, und mit den gröberen
werden Gänſe, Enten und Schweine fett gemacht.

Wie ſteht es denn mit dem Kürbisbau
bei uns, Gevattern? Nun, Jhr wißt es eben
ſogut wie ich, daß derſelbe außer im Spree
wald, ſüdlich von Berlin, ſehr ſtiefmütterlich
behandelt wird, und daß es mit ihm in den
meiſten Gegenden Deutſchlands ganz erbärmlich
ſteht, obgleich der Anbau dieſer Frucht ſehr
leicht und auch ſchon ſeit vielen Jahren bekannt
iſt. Nur während des Krieges wurde er in
verſtärktem Maße angebaut. Es ging alſo
damals. Warum denn jetzt nicht mehr? Die
meiſten Gevattern halten den Kürbisbau für
eine nutzloſe Spielerei, und wenn man hin und
wieder in einem Garten einige Früchte antrifft,
ſo ſehen ſie ſo bunt aus, als ob ſie mit alt
ägyptiſchen Hieroglyphen bemalt ſeien; denn
jeder dumme Junge glaubt das Recht zu haben,
ſeinen Namen einkritzeln zu können. Woran
liegt denn nun die ſtiefmütterliche Behandlung
des Kürbisbaues? Jch will's Euch ſagen:
Man ennt weder bei uns die mannigfachen
Arten, die vielſeitige Verwendung und
ich denke, daß Jhr mir dankbar ſein werdet,
wenn ich darüber einmal einen Ton loslaſſe.

Da iſt zunächſt der „lange, dunkelgrüne
Speiſekürbis aus Patagonien“, welcher
ſehr feines Fleiſch und eine intereſſante Geſtalt
(Abbildung 1) hat. Aus dieſem Burſchen kann
man ein wunderſchönes Gemüſe bereiten. Man
ſchneidet ihn in fingerlange Stücke, wirſt dieſe
in kochendes, geſalzenes Waſſer und kocht ſie

Abbildung 3 Kokozello von Tripolis.

nur einige Minuten, ſo daß ſie nicht ganz
weich werden. Während des Kochens ſchwitzt
man einen Teelöffel Butter gelb, rührt friſche
Milch und etwas Muskatnuß dazu und läßt dann
das Ganze durchkochen. Jſt das Kochgefäß
vom Feuer genommen, ſo gießt man etwas
Fleiſchbrühe und tut geſtoßenen, in Butter gelb

geröſteten Zwieback hinzu. Jch ſage Euch,

e h
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trocken un

Gevattern, das Gericht ſchmeckt großartig

und wenn es nun en genFetzen Räucher oder Porelftei ch dazu gibt, wie

es in der Tſchechoſlowakei und in Ungarn Sitte
iſt, daun ſage ich nur: a Mahlzeit!“ Jm
Spreewalde baut man den gelben Rieſen-
Melonenkürbis Abbildung 2) in gewaltigen
Mengen an, entweder als Zwiſchenfrucht in
Kartoffelfeldern oder als Sonderpflanzung. Er
zeigt eine faſt tropiſche Vegetationskraft.

Sehr beliebt und ſchon ziemlich weit ver
breitet iſt auch ein gelber, früher Speiſekürbis,
der ſich inſonderheit zum Einmachen eignet.

Der Kokozello von Tripolis (Ab-
r 3) und der engliſche Marktkürbis

bbildung 4) ſind zwar kleinere Kürbiſſe,
ben aber die ſchätzenswerte Eigenſchaſt, daß an

nicht ranken und daher nicht viel Platz be
anſpruchen. Das gleiche gilt von dem äußerſt
wohlſchmeckenden gurkenähnlichen Buſch oder
Spargelkürbis Die Früchte läßt man nur

eif werden und bereitet dann ebenfalls
as ſchönſte Gemüſe daraus.

Der italieniſche weiße Champignon iſt ein
wahres Prachtexemplar. Man kann ihn ſogar
im Winter wie Pilze zurechtmachen, wenn
man ihn nach der Reife zerſchneidet und in
Stücke trocknet. Jn Ungarn wird er mit
Strudelteig gefüllt und dann gebraten. Ob

Abbildung 4.
Engliſcher Marktkürbis (Vegetable Marrow)

unſere Hausfrauen wohl auch ein ſolches Gericht fertig bekommen Jch ſive de l

Gevattern, noch viele andere Kürbisſorten
ibt es; ich kann aber unmöglich ſie alle
ier anführen, und noch viel weniger kann

ich ihre mannigfache Verwendung beſchreiben.
Die Samen aller hier genannten Sorten be
kommt Jhr in jedem Handelshaus für Garten
ſamen, z. B. bei Haage Schmidt, Erfurt.
Gepflanzt wird Ende Mai, Anfang Juni.
Erwähnen will ich nur noch, daß der Wal
fiſchkürbis 40 bis 80 kg ſchwer und bis 1
lang wird. Da das Fleiſch ſehr dauerhaft
und wohlſchmeckend iſt, ſo wird es beſonders
zum Einmachen benutzt. Andere Kürbisarten
werden wieder gebraten, zu Salat benutztoder gar wie Melonen roh verſpeiſt Bei
uns werden die Kürbiſſe, angeblich wegen der
Froſtgefahr, zu früh abgenommen. Kürbis
darf nicht eher geerntet werden, bevor x
Ranken und Blätter welk geworden und a
geſtorben ſind. Dann erſt hat der Kürbis
ſeinen vollen e lt und Wohlgeſchmack,
und dann hält er auch länger auf dem
Lager. Bei einer reifen Frucht zeigt auch das
Beklopfen mit den Fingern die Reife ſich durch
einen hohlen Ton an und die Schale iſt hart
und hotzig r Reif ahceiger und

t gelagerte Kürbiſſe haltenſich bis Anfang Januar. Das gibt dann ein
prächtiges Futter für Kleintiere aller Art,
Schafe, Schweine, Kaninchen, Ziegen. Es iſt
wichtig, Gevattern, das alles zu betonen,
denn was rg Euch eine gewaltige Kürbisernte,
wenn ſie bald danach verfault.

Mein innigſter Wunſch iſt nun, Gevattern,
daß bei uns die ſtiefmütterliche Behandlung der
Kürbiſſe aufhören, und daß es beſſer mit deren

Anban werden möge, und ſei es autlaur auf dem Kompoſthaufen, der eine ſonnige

Lage haben muß. Jm nächſten Sommer mache
ich wieder eine Reiſe, und zwar durch Deutſch
land. Treffe ich dann Ortſchaften, in denen es
wackelige Gartenzäune und zerfallene Garten
mauern gibt, die nicht durch Kürbisranken ver
deckt find, ſo gehe ich ſofort r Schulzen und
ſchlage Lärm. Bis dahin ſeid Gott befohlen

Die hauptſächlichſten Verdauungs
krankheiten beim Rinde.

Von Dr. F.
Die Veranlaſſungen, die beim Rind Ver

dauungsſtörungen bzw. erkrankungen hervorrufen,
mannigfacher Art. Einesteils begünſtigen das

den überſtandene Krankheiten, ſchwächliche
Körperverfaſſung oder höheres Alter der Tiere,
andernteils ſind Fütterungsfehler, anhaltende
Darkeichung erſchlaffenden, breiigen Futters, Ver
abſolgung nur kleiner Mengen Rauhfutters,
dauernde Stallhaltung und dergleichen die Urſachen
davon. Auch Überfütterung, zu kaltes, zu
warmes oder bereiftes Futter, plötzlicher Übergang
von Dürr- zu Grünfutter, zu junges Heu nach
darauffolgender größerer Waſſeraufnahme, zu viel
Strohfutter und nicht Einhalten der regelmäßigen
Mahlzeiten rufen häufig Verdauungsſtörungen

Ebenſo iſt die Aufnahme von Sand, Auf
en der Nachgeburt bei Kühen oft ſchuld daran.
Die erſten Anzeichen des akuten Magen-

Darmkatarrhs äußern ſich in Appetit-
mangel und in Störung der Verdauung. Das
Wiederkauen läßt nach, die Panſenbewegungen
fehlen und BVerſtopfung ſtellt ſich ein. In leichten
Fällen beſſert ſich das Befinden der Tiere ſchon
nach burzer t. Bei ſchweren Erkrankungen
treten die nder von der Krippe zurück,
haben kein Jntereſſe für die Umgebung,
die Haare ſind geſträubt. die Hörner
fühlen ſich bald warm, bald kalt an, auch die
Augen ſind etwas gerötet, die Maulhöhle iſt
wärmer und Appetit, Durſt und Wiederkauen
fehlen gänzlich. Aus dem Maule entleeren ſich
übelriechende Gaſe, der Leib iſt meiſtens auf
getrieben. Der Kot zeigt dunkle Farbe, iſt mit
einer dünnen Kruſte verſehen oder ſchleimig und
übelriechend. Die Milch geht zurück. auch tritt bis-
weilen Fieber ein.

Um die Krankheit zu beheben, regle man vor
allem die Fütterung, laſſe bei Fehlen des Wieder-
kauens die Tiere zunächſt hungern und gebe nur
wenig gutes zartes Heu. Außerdem reiche man
dünne kräftig geſalzene Mehltränke, um den Durſt
anzuregen und Waſſeraufnahme zu erzielen. Ein-
reiben des Körpers, Maſſieren des Panſens und
Klyſtiere von Seifenwaſſer tragen zur baldigen
Wiederherſtellung bei Jnnerlich iſt verdünnte
Salzſäure, Glauberſalz und Brechweinſtein nur
auf tierärztliche Verordnung hin zu geben Bei
Durchfall tuf Tannoform gute Dienſte. Der
chroniſche Magen-Darmkatarrh des Rindes iſt be
deutend ungünſtiger zu beurteilen, er iſt die Folge
eines vernachläſſigten akuten Katarrhs, wird aber
auch durch kranke Zähne oder Verwachſung des
Panſens mit der Bauchwand, hauptſächlich nach
Panſenſtich, oder Neubildungen im Schlund und
in den einzelnen Magenabteilungen, ferner durch
abgeſchluckte Fremdkörper, Nadeln, Draht, Haare
uſw., hervorgerufen. Auch Tuberkuloſe und Ein

dewürmer können die Erkrankung veranlaſſen.
ei dem chroniſchen Magen-Darmkatarrh haben

die Rinder mittleres Fieber, ſind matt und magern
allmählich ab. Appetit, Wiederkauen liegen da
nieder, der Panſen iſt feſt und derb. Bald beſſert
ch der Zuſtand, bald verſchlimmert er ſich. Die

re knirſchen mit den Zähnen und ſtöhnen bis
weilen. Die Milch geht oft völlig zurück. Teils
beobachtet man Durchfall, teils Verſtopfung. Auch
bei dem chroniſchen Magen-Darmkatarrh empfiehlt
ſich verdünnte Salzſäure, ferner längere Verab-
reichung von kleinen Mengen Kochſalz, Glauberſalz
oder liches Karlsbader Salz. Weiter gebe
man Leinöl und öfter Waſſerklyſtiere. Der Durch
all muß durch Tannoform oder ähnliche Mittel

ämpft werden.
Eine andere Verdauungskrankheit iſt das

plötzliche Aufblähen der Wieder-käuer. Es macht ſich bemerkbar durch ſehr
raſch auftretende und maſſenhafte Entwicklung
und Anſammlung von Gaſen im Poanſen.

ro bei Rinde dhen ſeine ütſoche z
von ſchnell gärendem Futter, das

Gaſe entwickelt. Vor allem beobachtet man die
Krankheit nach Aufnahme von Grünfutter auf
der Weide oder von Grünfutter, das, im Stalle
gereicht, längere Zeit aufeinander gelegen und ſich
bereits erhitzt hat. euchtwarme Witterung,
Gewitterſchwüle begünſtigen den Eintritt der
Gärung. Desgleichen ruft betautes oder naſſes

Trommelſucht hervor, ferner entſteht die
rankheit dann, wenn die Tiere nach dem Füttern

Waſſer zu ſich nehmen. Junger Kopfklee ver
urſacht am häufigſten das Aufblähen, ebenſo
Treber, Schlempe und trockene Malzkeime, wenn
die Tiere nicht daran gewöhnt ſind und haſtig
davon freſſen. Daß auch Fremdkörper, wie Kar
toffeln und Rübenſtücke, die im Schlunde ſtecken
geblieben ſind, Trommelſucht herbeiführen, iſt er
klärlich, da hierdurch das Rülpſen verhindert wird.

Das Aufblähen macht ſich ſofort an der be
deutenden Hervorwölbung der linken Flanke
bemerkbar, die Bauchdecken ſind trommelartig
geſpannt und federnd. Die Tiere zeigen keinen
Appetit, das Wiederkauen fehlt und e
iſt vorhanden. Verſchlimmert ſich der Zuftand,
o ſtellt ſich raſches, angeſtrengtes Atmen ein, die

nken werden ängſtlich und trippeln aufgeregt
hin und her. Dabei treten die Blutgefäße der
Augen ſtark hervor, der Blick wird ſtier, die
Atemnot nimmt zu, Schweiß bricht aus, und die
Schleimhäute werden bläulich. Zuletzt ſchwanken
die Tiere und ſtürzen ſchließlich zu Boden, der
Tod tritt dann unter Zuckungen infolge Kohlen
ſäurevergiftung plötzlich ein.

Die Dauer des Leidens beträgt bei Behand-
lung etwa 12 bis 24 Stunden, da das im Panſen
vorhandene Futter weiter Gaſe erzeugt Un
günſtig iſt die Ausſicht auf Heilung, wenn gleich
zeitig mehrere Tiere in einem Stall oder auf der
Weide aufgetrieber ſind, beſonders dann. wenn
nicht gleich tierärztliche Hilfe zur Stelle iſt. Um
die Wiederkäuer vor Trommelſucht zu bewahren,
ſei man vo allem vorſichtig beim UÜbergang von
der Trocken- zur Grünfütterung, mar treibe die
Tiere nicht auf Kleeweider und laſſe das ein
gebrachte Futter nicht zum Erhitzen bringen. Um
die Kranken zu retten, ſorge man in erſter Linie
daſür, die angeſammelten Gaſe baldmöglichſt zu
entfernen Zu dieſem Zwecke müßte jeder Land
wirt eine Schlundröhre und einen Trokar zu Hauſe
haben. Jn leichten Fällen iſt die Schlundröhre
einzuführen, da bei Anwendung des Trokars durch
die hierdurch entſtehende Wunde leicht eine Ver-
wachſuns der Bauchwand mit dem Panſen ein
tritt, die ſpäter die Bewegung des Panſens ver-
hindert, was die Verdauung ſchädlich beeinflußt.
Auch kalte Begießungen oder Umſchläge, Kneten
des Hinterleibes und ſogenanntes Aufzäumen, in
dem man ein mit Jauche getränktes Strohſeil
durch das Maul des kranken Tieres zieht, ſind
von Nutzen. Ausräumen des Maſtdarmes, mäßige
Bewegung können ebenfalls verſucht werden. Jn
gefahrdrohender Fällen iſt jedoch der Trokar zum
Panſenſtich zu verwenden. Vorher desinfiziere
man die Stelle, wo man einzuſtechen beabſichtigt
und ſchneide möglichſt die Haare ab. ver
werfen iſt der Panſenſtich mittels eines Taſchen-
meſſers, da hierdurch, infolge der Größe der
Wunde und der eingedrungenen Unreinigkeiten,
leicht Blutvergiftung entſtehen kann. Die Ver-
ordnung innerlicher Mittel ſollte nur dem Tier-
arzt vorbehalten bleiben.

Ueber die Belümpſung der Wieſenſchnuke
nach neueren Erfahrungen.

Von Dr. Weiß.
Jn den letzten ren hat im nördlichen

Deutſchland, beſonders in den Marſchen Schles
wig-Holſteins, dann in Hannover, Brandenburg
und Weſtfalen, die ieſenſchnake auf den
Wieſen und Weiden einen immer größeren
Umfang annehmenden Schaden angerichtet, der
wahrſcheinlich auch in dieſem Sommer zu er
warten iſt, wenn nicht rechtzeitig mit ge
eigneten Mitteln wird.Jnfolge des Fraßes der Wieſenſchnake zeigen
ſich auf den befallenen Flächen graue, kahle
Stellen, die ſich von Tag zu Tag vergrößern
und bald die ganze Fläche überziehen. Ver
anlaßt wird der Schaden durch die eineinhalb
bis zwei Zentimeter langen, dunkel gefärbten



Maden ſog. „Wieſenwürmer“ der Wieſen
ſchnake (Tipuſa oleracea), die ſich vorwiegend
auf moorigen und anmoorigen Wieſenböden
eigen. Nach dem erprobten Rezept von pe
at ſich das Ausſtreuen von vergifteter Kleie

e Mittel bewährt. ſiſtge rDüngerſchuppen wegen der Giftgefahrauf en Kornboden 25 kg Weizenkleie l

ramm von dem ſehr piti en Schweinfurter
rün Viltin gut durchmiſcht und über

Nacht zum Durchziehen liegen gelaſſen. Am
nächſten Nachmittag wird das Gemiſch ſehr

leichmäßig mit drei Fingern, wie beim Klee-ben bei trockenem Wetter ausgeſtreut, wenn

s Nachts kein Regenenannte Menge reicht S

ie des Nachts an die Oberfläche kommenden
Larven freſſen die vergiftete Kleie und liegen
nach einigen Tagen zu u tot auf dem
Boden. Selbſtverſtändlich iſt bei dem Aus
n des Giftes mit größter Vorſicht zu ver

erwarten iſt. Die
ein Hektar aus.

ahren. Der Auftrieb des Viehes darf bei
euchtem Wetter erſt nach zwei Wochen, bei

trockenem erſt nach drei Wochen erfolgen. Auf
der Suche nach weniger giftigen und billigeren
Chemikalien von gleicher Wirkſamkeit zur Ver
tilgung der Wieſenſchnakenlarven haben ſich
neuerdings die Jluorverbindungen bewährt. So
wurde nach Dr. Heinrich Gaſow, Münſter i. W.,
das Natriumfluorid mit Weizenkleie
im Verhältnis von 1:25 bis herunter zu
1 40 mit gutem Erfolge verwandt, und in

Stärke Kieſelfluornatrium.
abei dürfen beide auch bei feuchtem Boden

ausgeſtreut werden, da ſie eine ziemliche Ver-
dünnung ohne Schaden ertragen. Die Gift-
wirkung iſt hier für Menſchen und Vieh ge
ringer als bei dem arſenhaltigen Schwein-
furter Grün, doch iſt Vorſicht geboten. Dem
Wachstum der Pflanzen ſchaden dieſe Mittel
nicht. Allen bisherigen Erfahrungen nach be
ſitzen wir beſonders im Kieſelfluornatrium ein
vortreffliches Mittel zur Bekämpfung der
Wieſenwürmer, zumal dieſes Mittel noch er
heblich billiger und weniger gefährlich iſt als
das Schweinfurter Grün. Es koſtet ungefähr
den fünften Teil von jenem und hat ohne
Zweifel eine Zukunft in der Schädlings
bekämpfung.

Neues aus Stall und Hof.
Salz in der Pferdekrippe. Eine kleine Bei

gabe von Kochſalz zum Futter unſerer Haustiere
iſt von überraſchendem Erfolge. Freies Aus
hängen von Leckſteinen iſt nicht unbedenklich,
weil dann Salz im Überfluß genommen werden
kann. Ein mäßiger Salzgenuß ſtärkt die
Lebenstätigkeit des Pferdes. Wir Menſchen
wiſſen ja von uns, daß eine Priſe Salz nach
einem ſchwer verdaulichen Gericht genoſſen, die
Verdauung wunderbar erleichtert. So geht es
auch dem Pferd; nur hat es ein viel geringeres
Salzbedürfnis als Schaf, Ziege, Schwein, Rind
Auch darf man ihm Salz nicht alltäglich geben
und nur in kleinſten Mengen als Würze. Ad.

Geſunde und robuſte Schweine müſſen wir
halten. Der Landwirt wird unter den heutigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ein Schwein halten,
das im Sommer mit Grünfutter, Spreu und
etwas Wirtſchaftskraftfukter und im Winter mit
Rüben, Spreu und entſprechenden Kraftfutter
beigaben gehalten werden kann. Die Hauptſache
bleibt die Verwertung der in der eigenen Wirt
ſchaft gewonnenen Futtermittel. Die Schweine
zucht darf im landwirtſchaftlichen Betriebe eben
nicht abſeits ſtehen, ſondern muß mit ihm ein
organiſches Ganze bilden. Für die Zuchtſauen
muß die Weide oder die Hütung die Grundlage
bilden, wobei das Ringeln, das Einziehen von
Drahtring in die Rüſſelſcheibe, zu unterbleiben
hat. Die Tiere brauchen eben das Wühlen not
wendig zu ihrer Entwicklung. Solche auf der
Weide und Koppel großgewordenen Tiere
werfen dann auch robuſte, krankheitswiderſtands
fähige Ferkel, keine kümmerlichen, kraftloſen
Stallindividuen. Ein natürlich aufgezogenes
Ferkel iſt aber auch ein geſundes und deshalb
auch leiſtungsfähiges Tier, das jegliches Futter
ſpäter gut verwertet und ſich auch mit
voluminöſerem Futter leicht mäſten läßt. J. W.

Behandlung kranker Hunde. Der kranke
Hund ſoll an einem ruhigen, mäßig warmen

Orte untergebracht werden, wo ihm ein gutes,
reines Lager bereitet wird. Hat der Hund ein
ſtarkes Ruhebedürfnis, ſo laſſe man ihn un
u Die Hauptſache iſt, daß der Hund bei

räften beibt, daß er Freßluſt behält, die viel
fach ſtark herabgemindert iſt. Alles Futter ſoll
ein leicht verdauliches ſein. Sehr zu empfehlen
iſt Fleiſchbrühe, der man ein Ei zuſetzt, daneben da

20 Liter Waſſer angefeuchtet und mit ein Kilo ka nun man an ſchwache Tiere noch gehacktes,
rohes Fleich verfüttern. Kartoffeln dürfen kranke
Hunde nicht erhalten. Bei größerem Nahrungs-
bedürfnis gebe man Hundekuchen. Das Lagerund den Hund ſelbſt halte man frei von Un

geziefer und beſtreue das Lager, wie den Hund
ſelbſt, wenn es nötig iſt, mit Mordax. Bei
Staupe und Räude vergeſſe man nicht, den
Krankenraum mit einer fünfprozentigen Cello
kreſollösſung zu desinfizieren. Andere Hunde
dürfen mit dem kranken nicht in Berührung
kommen. Man verſäume auch nicht, den Tier
arzt zu rufen. Schnelle Hilfe iſt die beſte. Kl.

Die heranwachſenden Kücken bedürfen be
onderer Aufmerkſamkeit. Alle ſchwächlichen
iere und ſolche, die in der Entwicklung zurück

bleiben, ſollen getötet werden; ſie werden nie-
mals gute Nutzhühner werden. Die Fütterung
iſt von größter Bedeutung. Man ſpare nicht
und gebe nur hochwertige Futtermittel. Dem
Weichfutter ſetze man genügend tieriſche Nahrung
zu, etwa ein Fünftel der Menge. Kleine Gaben
von Yohimvetol (eine graue Tablette für 10
bis 15 Kücken zerſtoßen dem Weichfutter zu
ſetzen!) fördern die Entwicklung. Durch peinliche
Reinlichkeit müſſen die Tiere frei von Ungeziefer
gehalten werden. Die Ställe ſind wiederholt
mit einer dreiprozentigen Cellokreſollöſung zu
desinfizieren. Läuſe beſeitigt man durch Behand-
lung von Mordax. Man ſorge auch für Grit
und laſſe es an Grünfutter nicht fehlen. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Der hen des Mähens der Luzerne und

die Schnilihöhe iſt bedeuiſam für die Entwicklung
der Pflanze. Jm erſten Nutzungsjahre wird man
mit dem Mähen bis zum Eintritt der Vollblüte
warten. Auch im folgenden Jahre wird, beſonders
bei ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen, nur
zweimal im Sommer eingeſchnitten, wobei beide

Schnitte nahezu zur vollen Blüte kommen ſollten.
Das widerſpricht in vieler Beziehung den bis
herigen Anſchauungen. Bei dem bisher üblichen
zu frühen Schnitt wird die Weiterentwicklung der
Pflanze, beſonders die Ausbildung der Wurzel,
ſtark beeinträchtigt. Die Pfahlwurzel braucht
nämlich zu ihrer Ausbildung ganz erhebliche Nähr
toffmengen, Wird nun, wie bisher, immer vor der
lüte geſchnitten, dann erfährt dadurch die Nähr

ſtoffzufuhr zur Wurzel eine Stockung. Deshalb iſt
es ſehr anzuraten, einmal im Jahre die Luzerne
ur Vollblüte kommen zu laſſen. Deshalb wird auch

häufig beobachtet, daß die Pflanze bei der
Samengewinnung eine bedeutende Kräftigung er-

Sie konnte eben hier infolge der längeren
achstumszeit mehr Nährſtoffe aufſpeichern. Wer

tändig, jahraus, d ſeine Luzerne vor der
lüte abmäht, wird bald ſeinen kräftigſten Luzerne

beſtand vernichtet haben. Bei jedem Schnitt aber
muß darauf geachtet werden, daß er nicht zu tief
erfolgt, weil ſonſt der obere Teil des Wurzelhalſes
mit ſeinen Trieben geköpft wird. Deshalb iſt auch
der höher ſtellbare Maſchinenſchnitt ſtets dem
Senſenſchnitt vorzuziehen, weil dieſer doch zu
häufig zu tief erfolgt und dadurch die Pflanze
empfindlich verletzt und den Ertrag vermindern

hilft. Ws.Zum Schutz der reifenden Erdbeeren gegenBeſchmutzen mit Erde verwendet man oft die

verſchiedenſten Stoffe. Zunächſt muß geſagt
ein, daß die ſogenannten Erdbeerhalter die
rüchte vor dem Beſchmutzen nicht bewahren.

Nach einem ſtarken Schlagregen ſehen
dann die Früchte recht unſauber aus. Deshal
werden zum Schutz der Erdbeeren auch Unter
lagen von Moos, Holzwolle, Gerberlohe und
auch kurz gehacktem Reiſig er Beſonders
das letztere hat vor den übrigen Stoffen un

beſtreitbare Vorzüge. Man ſchneidet das Laub-
oder Nadelholzrei i etwa 10 bis 15 em lang
und legt es unter die reif werdenden Früchte.
Auf ſolchem Reiſig liegen die Früchte frei und
luftig und geſchüßt gegen Schmutz. Und vor
allem findet das Ungeziefer darunter keine

Schlupfwinkel. Aus dieſem Grunde ſind auch
Holzwollen, Dachziegel
zu verwerfen. chnecken, Tauſendfüße und
anderes Ungeziefer ſammein ſich darunter oft

Wgenug an.
Anlegung von Koerde iſt eine prächtige Je

ahrung für die Pflanzen,

gelegt werden. Wer irgend Platz hat, lege ſich
einen nein, gleich drei Kompoſthaufen an, denn

bis erjeder Kompoſthaufen braucht drei rereif iſt. Hat man ein Jahr lan die Lefau ron

Haus und Garten geſammelt, ſo tut man gut,
den ganzen Berg umzuarbeiten. Geſtattet es der
Platz, ſo legt man nun am beſten einen
niedrigen, breiten Kompoſthaufen mit einer Ver
tiefung an. Zur ſchnelleren Verrottung trägt ein
öfteres Begießen mit Jauche, Abwaſchwaſſer,
Wäſchebrühe und dergleichen bei.
wieder ein Jahr geruht, wird er zum zweitenmal
umgeſetzt; er iſt nun ſo weit verrottet, daß er
mit rbis- und Sonnenblumenſamen oder mit
Helianthiknollen belegt werden kann. Im dritten
Jahre wird alles durch ein Erdſieb geworfen, und
man hat herrliche, humusreiche Erde, die man
überall im Garten und auch für Topfpflanzen
verwenden kann. Mancher Dünger wird dadurch
geſpart. Beſonders für Bohnen, Erbſen, Möhren
und Rettiche, die ja keinen friſch gedüngten Boden

ben wollen, iſt Kompoſterde von großem
utzen. Jnzwiſchen haben ſich wieder zwei

Kompoſthaufen angeſammelt, und man hat nun
jedes Jahr wieder einen neuen Kompoſthoaufen

zum Verbrauch M. B
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Die Beſchaffenheit des Waſſers beeinflußt dieBeſchaffenheit der Buller. Die dem e e
entnommene Butter wird geknetet zwecks Ent
ernung der Buttermilch ſowie auch, um den

aſſergehalt zu vermindern und die einzelnen
Butterklümpchen zu einer gleichartigen Maſſe
zu vereinigen. Dabei kaltes Waſſer zuzuſetzen,
iſt nicht immer zu empfehlen, weil dadurch der
r Geſchmack der Butter benachteiligt wird.

as iſt beſonders bei Verwendung von hartem,
kalkhaltigem Waſſer der Fall. ur wenn der
Rahm vor dem Buttern zu ſtark geſäuert war,
oder die Rahmgärung unrein verlief, darf durch
Waſſer ein Teil der ſcharfen und unangenehm
ſchmeckenden Stoffe aus der Butter aus
gewaſchen werden M. W.

Karpfen in Bier. Beim Schlachten der
Fiſche fängt man das Blut in einem Töpfchen
mit etwas Eſſig auf und verquirlt es gut, damit
es nicht gerinnt. Dann wird der Fiſch geſäubert
und in Stücke geteilt. Jn einen Kochtopf tut
man Braun oder Weißbier, Salz, Zwiebel
ſcheiben, Lorbeerblatt, Gewürz, Pfefferkuchen,
Eſſig und ein wenig Zucker und legt, wenn das
Bier an zu kochen fängt, die Fiſchſtücke hinein.
Man gibt noch ein gutes Stück Butter dazu und

den Topf leicht hin und her, um ein
nſitzen zu vermeiden. Mit einem Schwitzmehl

wird die Soße fertig gemacht. Ein Glas Rot-
wein verfeinert den ſchmack. Auf 11 kg
Karpfen iſt ein Liter Bier zu rechnen. E. S.

Reis mit Schinken. 6 Perſonen. 2 Stunden.
500 g Neis wird abgeſchwemmt, in ſiedendemWaſſer mit Salz a weichgekocht ab

egoſſen und noch ein Weilchen auf heißer
elle trocken ausgequollen, ſo daß er

örnig bleibt. Dann werden 2 r
W ehackte Zwiebeln in 50 g Butter gelb geine und 250 g kleingeſchnittener Schinken,

ſowie der Reis dazugegeben, alles mit einem
olzlöffel noch 15 bis 20 Minuten zuſammen
ber gelindem Feuer verrührt und vor dem An

richten mit Teelöffel Mag Würze, et vasweißem t und 3 bis 4 Eßl tet ge
riebenem Schweizerkäſe gewürzt.

Schwediſcher Rahmauflauf. Man ſchlägt
wei große Taſſenköpfe ſauren Rahm und einen
hen ſüßen Rahm etwas rig rda hinein drei ganze Eier, zwei Eßlöffel Zucker,

Zefſ e h l r undaſſenkop eizenmehl. alles gut verrührt, gibt man die Suf in eine gut mit
Butter ausgeſtrichene Auflaufform und läßtden Alufiauf Stunden in w. heißem

u ein
Frau A. in L.

Ofen hellbraun backen. Man reicht
gelegte Himbeeren.

und Schieferplatten

rum ſollte auf ihre r viel mehr Wert

Hat er nun ſo



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
rößte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortetwer o Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.

Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werden
grundſätzlich nicht beant.vortet. Außerdem iſt jeder Frage
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Porioanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere
Fragen geſtellt, ſo ſind ebenſovie Portoanteile, als Fragen gee mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land
wirtſchaftliche en behandelt; in Rechtsfragen oder in Anelegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,

n Auskunft nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine ſiebenjährige Kalt-
blutſtute leidet ſeit etwa einem Jahre am
Kamm an Furunkuloſe. Sie iſt daher an
dieſer Stelle ſehr empfindlich. Jſt ein Furunkel
abgeheilt, ſo erſcheint darunter ein neues. Da
ich annehme, daß das Leiden von unreinem
Blut entſteht, möchte ich innerlich ein Mittel

anwenden. E. S. in G.Antwort: Als innerliche Mittel zur Be
kämpfung der Furunkuloſe kommen HefePrä-

arate, z. B. BajuvarinBengen, in Betracht.Kat am wäre es auch, von Jhrem Tierarzt Plas

marſin-Einſpritzungen machen zu laſſen. Vet.
Frage Nr. 2. Meine Kuh leidet faſt dauerndan Se Wir füttern allerdings tüchtig Steck-

rüben. s Beifutter bekommt ſie Hafer und
d und etwas Weizenkleie und Heu vom
erſten nitt. Auch Erbſenſtroh haben wir der
Kuh ſchon gegeben, aber der Durchfall wurde noch
a Giht es ein Mittel, dieſes Übel zu be
eitigen? F. H. in B.Antwort: Wenn eine Kuh Durchfall hat,

jo erſcheint es angebracht, ſie in der Hauptſache
mit Stroh und Heu zu füttern. Uns ſcheint es
ſatt. als ob Sie zu viel andere Futtermittel geben,

ie hochverdaulich ſind, ſo daß die Kuh nicht genug
Ballaſt aufnehmen kann. Verſuchen Sie doch ein
mal, der Kuh größere Mengen Heu zu verabreichen.
Das Heu muß allerdings gut ſein. Laſſen Sie die
Steckrüben eine Zeitlang ganz weg, geben Sie der
Kuh Leinſamenſchleim als Tränke. Außerdem
vielleicht noch Kleietränke und nicht zu viel klares
Waſſer. Geben Sie der Kuh als Kraftfutter Hafer
und Kleie. Laſſen Sie den Olkuchen eine Zeitlang
fort. Da die Kuh nicht mehr ſo ſehr viel Milch
ibt, braucht ſie auch nicht mehr ſo viel Kraft
tter zu freſſen. Zum Abfüttern erhält die Kuhtes Futlerſtroh, eizen und Haferſtroh, ſo viel

e noch freſſen mag. Geben Sie nicht mehr als
acht Pfund Kleie und Hafer insgeſamt je Tag.
Wird die Kuh bei dieſer Tränke und feſten Fütte-
rung doch nicht beſſer, ſo geben Sie ſie, nachdem
Je wer iſt, an den Schlachter. Sie ſchreiben

ſelbſt, daß das Tier, ſowie es Durchfall hat,
erheblich weniger Milch gibt; dadurch wird die
Haltung der Kuh unrentabel Dr. L.

Feudge Nr. 53. Meine zehn Ferhkel ſtarben
nach dem erſten er ſämtlich. Was iſt die
Urſache da die Sau weiterhin zur Zucht
benutzt werden J. K. in M.Antwort. Die Urſachen können fein:
verdorbenes, ſchimmeliges, auch zu eiweißreiches
und r Futter, das die Sau erhalten
hat. Beſonders Tiere der edleren Raſſen ſind
in dieſer Beziehung ſehr empfindlich. Weiter
hin können unvorſichtige Behandlung der Sau,
Stöße, Schläge, Jagen z3 W Abſterben
der Jungen den Grund bilden. Die Sau ſollte
zwei Wochen vor dem Abferkeln völlig iſoliert
werden. Dann kann vom Kuhſtall in den
Schweineſtall das ſeuchenhafte Verwerfen über
tragen werden; meiſtens ſind die Jungen bei
der Geburt nicht vollſtändig ausgebildet.
Weiterhin kann Jnzucht durch ſtändige Benutzung ein und ſesſeiten Ebers, der ſchließ-

lich ſeine eigenen Kinder deckt, zu derartiger
körperlicher Schwäche führen, daß die Tiere
bald eingehen. Es empfiehlt ſich, mehr Wert
auf naturgemäße ung zu trockenes
Lager auf Holzpritſche, kein Betonfußboden,
friſche Luft im Stall, täglich mehrſtündiger

l im Freien, damit die Tiere ſich dort
ordentlich auslaufen, wühlen und Erde auf
nehmen können, weil das nun einmal abſolut
notwendig zur rationellen Schweinehaltung ge
hört. Futter in Breiform geben, das Getränk
vor dem Freſſen. Laſſen Sie ſich vom Verlage

von J. Neumann in Neudamm Nm. das Buch
Ludwig Lembke, Schweinezucht, zum Preiſe
von 1 RM. kommen, die Ausgabe dürfte ſich
reichlich bezahlt machen. Dr. Ws.

Frage Nr. 4. Mein dreijähriger Schäfer-
hund hat ſeit vier Monaten zwiſchen den Zehen
und an anderen Stellen, die dem Druck und der
Reibung ausgeſetzt ſind, wunde, näſſende Haut-
ſtellen. Ein Tierarzt erklärte, der Hund habe
Zucker, ich ſolle ihn totſchießen. Ein anderer
Tierarzt verordnete Zinkſalbe, ein Hundezüchter
empfahl mir ſchließlich Waſſerſtoffſuperoxyd.
Beide Mittel halfen nur vorübergehend. Der
Hund iſt munter, leidet aber häufig an Ver-
ſtopfung und hat zeitweilig einen ganz wider-
lichen Geruch. Jſt noch eine vollſtändige Heilung
des Hundes möglich? K. S. in O.

Antwort: Ob Jhr Hund zuckerkrank iſt
oder nicht, kann nur durch eine chemiſche Unter
ſuchung des Harnes feſtgeſtellt werden. Reinigen
Sie zunächſt Darmkanal und Blut Jhres Hundes
durch Buttermilch noch beſſer iſt Yoghurt
und bepudern Sie die näſſenden Stellen mit
Dermatol oder Airol. Am beſten werden die
kranken Pfoten verbunden. Vet.

Frage Nr. 5. Mein Papagei iſt erkrankt.
ne nen der Atmungswege, Ausfluß aus den
Naſenlöchern, Röcheln. Ein früher an dieſer Krank-
heit verendeter, den ich nachdem unterſuchte,
zeigte grauweiße Pilze auf den Stimmbändern,
bis in die Naſenlöcher hinauf. Dieſe waren zuletzt
völlig zugeſchwollen und ſonderten eine zähflüſſige
Maſſe ab. Nahrungsaufnahme war zuletzt un
möglich geworden. Die Krankheit dauerte etwa acht
Wochen. Um welche Krankheit handelt es ſich hier,
und was iſt zu tun? F. K. in A.

Antwort: Die Erkrankung der Atmungs-
organe beginnt mit dem Schnupfen und breitet
ſich dann weiter nach unten aus und wird zur
Kehlkopf- und Halsentzündung. Bei dem ver-
endeten Papagei ſcheint eine ſchwere Kehlkopf-
entzündung das Leiden beendet zu haben. Man
beſtreicht die Naſenlöcher mit reinem Fett, am
beſten Vaſeline. Das Schnabelinnere r man
mit einer ein- bis dreiprozentigen Löſung von
chlorſaurem Kali aus. Man läßt den Vogel
Dämpfe von Salzwaſſer und Holzeſſig einatmen,
wobei man einen Jnhalationsapparat verwenden
kann. Aufenthalt in feuchtwarmer Luft, gute,
kräftige, eventuell weiche Nahrung, wenn die
Aufnahme Schwierigkeiten macht, viel Biskuit

und Obſt. Dr. F.Frage Nr. 6. 9Jm Herbſt wurde auf
einem Feldſtück Miſt untergegraben und die
Oberfläche mit Kalk abgedüngt. Jetzt zeigt ſich,
daß der Miſt wenig verrottet iſt und daß bei
der Bearbeitung Miſt und Kalk durcheinander-
krümeln. Jſt auch jetzt noch bei der Ver-
mengung der Verluſt an Kalk und Stichkſtoff
infolge der chemiſchen Verbindung ein voll
ſtändiger oder nur ein teilweiſer? Sollte der
Stickſtoff des Miſtes nicht doch ſchon im Laufe
des Winters in den Boden l ſein,
oder haftet er ſo lange im Miſt, bis dieſer
ganz verrottet iſt P. B. in N. R.

Antwort: Jm Stallmiſt ſind leicht und
ſchwer zerſetzbare Stickſtoffverbindungen ent
ſt Die leicht umſetzbaren Anteile des im

erbſt untergebrachten Stallmiſtes dürften jetzt
in tiefere Schichten des Bodens übergegangen
ſein, ſo daß durch den Kalk kein Verluſt mehr
zu befürchten iſt. Eine Vermiſchung des un
zerſetzt gebliebenen Stallmiſtes mit der Kalk-
düngung iſt zur Zeit ſehr erwünſcht, damit ſeine
ſchnellere Zerſetzung und beſſere Ausnutzung
erreicht wird. r an Stickſtoff dürften
kaum eintreten; Verluſte an Kalk überhaupt

nicht. Dr. E.Frage Nr. 7. Wie vertilge ich die Butter
blume, auch Saudiſtel genannt, auf der Weide ohne

Umbruch? L. B. in W.Antwort: Unter Butterblume verſteht man
den Löwenzahn (Taraxacum), unter Saudiſtel
eine der drei bei uns vorkommenden Sonchus-
Arten. Es geht alſo aus Jhrer Frage nicht ein
wandfrei hervor, welche Pflanze gemeint iſt. Zur
S des Löwenzahns hat man mit Erfolg
den Kalkſtickſtoff angewendet, der im Frühjahr beim
erſten Erſcheinen der breiten Blätter ausgeſtreut
wird. Späterhin kann man dieſes Unkraut durch

eine Volldüngung, die die Süßgräſer zur üppigften
Entwicklung bringt, und durch Beweiden ein
n. Jm übrigen darf aus einem ſtarken, von
Jahr zu Jahr zunehmenden Auftreten des Löwen
zahns auf Viehweiden gefolgert werden, daß die
Fläche für eine Dauerweide keine genügende
Bodenfeuchtigkeit und Graswüchſigkeit beſitzt. Alle
phyſiologiſch ſauren Düngemittel, wie ſchwefelſaures
Ammoniak, fördern die Ausdehnung des Löwen-
zahns, während die phyſiologiſch baſiſchen Dünge-
mittel, wie die Salpeterarten, den Löwenzahn im
Wachstum einſchränken. Bei einer Düngung der
Fläche wäre das zu beachten. Die Saudiſtel iſt
wegen ihres tiefliegenden Wurzelſtockes ſehr ſchwer
zu vertilgen. Starke Beſchattung durch ſtark ge-
düngte und infolgedeſſen üppiger wachſende Süß-
gräſer und fleißiges Beweiden kann ſie immerhin
einſchränken. Neuerdings werden auch einige
Mittel, zur Diſtelbekämpfung im allgemeinen,
beſonders auf dem Acker, empfohlen. Ob
es auch auf der Weide angebracht iſt und den
Tieren nicht ſchadet, kann nicht geſagt werden.
Auch Ausſtreuen von feinpulvrigem Kainit einige
Zeit vor dem Beweiden, mit fleißigem Ausſtechen
der Pflanzen, kann dieſe vermindern. Ebenſo hilft
die Anwendung von Scheidekalk und ützkalk ſie

vermindern. Wös.Frage Nr. 8. Wie verwende ich auf
rohem Sandboden den Abortdünger zu Ge-
müſe, allenfalls in Verbindung mit Kunſt-

dung P. D. in R.Antwort: Abortdünger erhalten in erſter
Linie die ſtark zehrenden Gewächſe, wie Kohl
arten, Gurken, Kürbiſſe, Rhabarber, Tomaten,
Sellerie. Weniger erhalten Porree, Salat,
Spinat, Möhren, Zwiebel, letztere beiden ſind
ſogar gegen Abortdung oft recht empfindlich.
Keinen Abortdung erhalten alle Hülſenfrüchte,
und auch die Kartoffel erhält keinen,
jetzt nicht mehr wegen des ſchädlichen Chlor-
gehaltes, der den Stärkeertrag vermindert.
Ueberhaupt ſollte Abortdünger möglichſt längere
Zeit vor dem Pflanzen, alſo während des
Winters, auf das Land gebracht werden. Da
weiterhin der hohe Chlorgehalt dem Boden
Kalk entzieht, iſt er auch zu kalken bzw. zu
mergeln, was meiſtens vergeſſen oder für un-
nötig erachtet wird. Geben Sie ferner noch je
Ar (100 qm) für Kohl uſw. 4 kg 40 prozentiges
Kaliſalz, 3 kg Thomasmehl, 3 kg ſchwefel-
aures Ammoniak; für Kartoffeln möglichſt
ofort je Ar 3 kg 40 prozentiges Kaliſalz oder

beſſer noch ſchwefelſaures Kali oder ſchwefel
ſaure Kali Magneſia, ferner noch ebenſoviel
Thomasmehl und Wer beim Legen der Knollen
3 kg ſchwefelſaures Ammoniak. Hülſenfrüchte er-
halten keinen Stichkſtoff. Dr. Ws.

Frage Nr. 9. Jch habe Stachel- und
Johannisbeerwein folgendermaßen angeſetzt:
Erſt zerkleinert und gepreßt, dann auf l Liter
reinen Beerenſaft 2 Liter Waſſer und 1 kg
Zucker gegeben. Unter ſtändigem Zufüllen von
Waſſer, damit die Ballons voll waren, bis
in den Januar ſtehen gelaſſen, darauf habe ich
von der Hefe abgezogen, die Ballons ſauber
ereinigt und wieder eingefüllt. Jetzt ſtellt ſichdies daß ſaptege Wein einen faulen

Nachgeſchmack hat. Wie iſt dieſer zu beſeitigen
Zu bemerken ſei noch, daß im Jahre vorher
120 Liter genau ſo behandelt worden ſind und
wunderbar in der Farbe und auch im Ge-
rer waren. Die Farbe iſt diesmal auch
ehr klar. L. T. in Th.Antwort: Der faule Nachgeſchmack läßt

ſich meiſt mit Sicherheit allmählich v
wenn fdigendermaßen verfahren wird: Zunächſt
wird der Wein eingeſchwefelt, indem die
Ballons zur Hälfte entleert werden. Dann
wird ein neten abgebrannt und die
Ballons werden tte bis der Schwefel-
dampf ſich dem Weine mitgeteilt hat. un
kommt der Reſt Wein wieder hinzu und es
wird nochmals umgeſchwenkt. Nach acht Tagengibt man je Ballon einige Hände voll aſen

nußgroßer, guter, möglichſt ſtaubfreier Holz
kohle hinzu und ſchüttelt täglich mehrmals um.
Nach einigen Wochen wird der r
urückgegangen ſein. Der Wein wird durch einſauberes Tuch gegoſſen, um die Holzkohle zu

entfernen, und längere Zeit in ſpundvollen
Gefäßen gelagert. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).

en g m v u m e e S S SDe
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